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Fest des Glaubens und Beleennens

Ein ehr-würdiger Weihnachtsspruch aus längst vergangenell
Tagen möge an der Spitze der schlichten Grußworte siehen, die
ein Priestei aus der alten Heimat seinenBrüdern undSchwestern
aus dem Riesengebirge sendet:

,,Und wer es mit dem Kinde wagt,
am Ende.muß ganz unverzagl
sehr stark und fröhlich werden."

Es war schon immer ein für Zei! und Ewigkeit entscheideudes
Wagnis, sich zu dem Kind von Bethlehem zu bekennen und es

wirkhch ernst zu nehmen. Daheim ist uns das nicht garrz klar
geworden; wir lebten in der Ceborgenheit alter,, festverwurzel=
Ier Tradition, in der gesicherten Ordnung gewachsenen Brauch=
tums in Familie, Gemeinde und Kirche. Jetzt feiern wir schon
die dreizehnte und rrierzehnie Weihnacht in der Fremde, die
Sicherheit der angestammten Heimat ist uns genommen, die
Wurzeln im Boden der neuen Heimat sind noch viel zu schwach,
um uns zu halten und zu sfützen. Darum spüren wir jetzt dieses
Wagnis immer schwerer.
Weihnacht ist kein romantisch=trautes Lichterfest mit stim=
mungsvollen Liedern und mitternächtlichem Glockenkiang. Das
wäre-nur äußerer Schein. Weihnacht ist seinem Wesen nach ein
Fest des Glaubens und Bekenr-rens. ,,Und wer es mit ciem Kinde
wagt", der beugt sein Knie vor der Tatsache, daß ,,das Wort
Fleisch geworder-r ist und unter uns gervohnt hal", daß ,,Gott
so sehr ä1" W"1t gebliebt hat, daß Er Seinen eingeborenen Sohn
dahingab, damit jeder, der an Ihn glaubt, nicht verloren gehe,
sondern das ewige Leben habe."
Wer a1s Christ Weihnacht feiert, der ist zutiefst erfüllt von dem
Wissen, daß in diesem Kind und nur in diesem Kind das Ange=
sicht der Erde ernettert wird und daß ,,kein anderer Name uuter
dem Himmel den Menschen gegeben ist, durch den n'ir das Heil
erlangen sollen."
Wer als Christ Weihnacht feiert, bekennt sich mit seiner ganzen
Persönlichkeit und Tatkraft zu den acht Seligkeiten und zur
Bergpredigt mit ihren Gebets= und Opferverpflichtungen in
unserer Zeil elner weltweiten Völkerwanderung'
Wer a1s Christ Weihnachi feiert, dem brennt in der Seele der
Auftrag zur weltumfassenden Liebe: ,,Geht hin in alle Welt und
verkündet die Frohbotschaft allen Geschöpfen." Gott hat uns in
einen Umbruch geslellt, wie ihn Jahrhunderte nicht mehr erlebt
haben. Neue, unvorstellbare große Völker stehen in bitterer
leiblicher und seelischer Not auf Cem Scherbenhaufen ihrer bis=
herigen Weltanschauungen und halten Ausschau nach Er1ösun-g.
Sie warten mit einem heißen Hunger nach Wahrheit und Licht
vor den Toren der von Jesus Christus gegründeten, einen, heili=

Llnser Titelbild: ,,Maria an der Krippe", ein Werk
der sogenannten KöIner Schule, Stephan Lodtner
Näheris über den Meister und sein Schaff en siehe

gen, katholischen und apostolischen Kirche und fordern Einlaß.
Millio.r"r-t Menschen suchen den Weg zum Kind von Bethlehen'r.
Wenn wir nicht mehr die Kraft aufbringen, ihnen den Stern vou
Bethlehem zu zel.gen und die frohe Botschaft der Er1ösung zu
künden, dann werclen sie das blutrote Glühen des Sowjetsternes
als Friedenslicht begrüßen.
Wer als Christ Weihnacht feiert, steht täglich bewußt in der Er=

des |vleisters
(r5. Iahrh.).

auf Seite 3j8.
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Draußen in der Natur ist es still gen'orden. Das Leben hat sich
allenthatoen zuiückgezogen und uuer.la5t >eInelt 1i.rüifl c,er i(älte
und dem Schnee. \/Vie crn Despot ltei'rscnt der !vrnter irn Ge=
Uirge. Er duldet keine Gruntlacne alt Doqrrt unli ar,rn rlie !\aru-
Iraume müssen ein werl3es i(leid tragvn. serbsr uas rvlurmelr\
eines Quellwässerierns scheint ihn an cias Leiren zu erinnern
und er deckt es behende mit einer Eisschicht zu, ersticken kann
er es freilich nicht.
Aucn tur ote Kirche ist die stille, besinnliche Zeit angebrochen.
I\ocn wahrend der Uunkethert werden ole l(oraremeesen gete=
sen und yenn d'er dammrrge, nebllge lag verscntaten durcrr clte
bunten Kircnenlenstef s1ent, brennt nurmehr das klerne rote
Llcht vor dem twigen, I)er tannengrüne Adventskranz mrt den
vroletten ljändern und den roten Kerzen bildet cien einzigen
Schmuck der harrenclen Kirche.
(rrt wunscne lcn mJ.r, ernmar noch im Leber-r, <iiese Iage der
5trde und qes .Lnsrcnnorcnens irgendwo tn e[1e-c tlnooe lrn (re=
blrge in cter Nane von tretem Vvaid erleben zu durten, amlltcn
wre sre melne Grolseltern rnütteluchef selts l1t der erllsaüten
Donnwresbaucte lmrner wreder erlebten.
yveg und Steg sind verschneit, das Haus ist abgeschnltten von
cler yvett, l(uhe und .Frled.e herrschen .im und. ums Haus, der nane
Vvald ist tref zugeschneit, kerne lvienschenseeie ist wert und
brelt na sehen. Am trühen Abend wird eine lange Därnmer=
stunde gehaiten, d.ann spendet eine l(erze ihr warmes, ruhiges
Llcht, rm (Jlen prasselt eln ieuer, genährt durch harzige Kren=
schette, am llscn steht der ltippenKasten, Iiegen die tl.oizfigu=
ren, cer Lefitopl flecht vorn Ljlen, wafüend die liebe lrau
Knuspnges Vveihnachtsgebäck aus oer l{onre zreht. Am schvr'ach
leleifchrcten rel'lster augt eln lauschendes l(eh.
Den kleinen lannenbaum dürlte ictl mil selbst aus dem Waide
holen/ nur wenig Scnmuck kommt drauf, aber aul jeden Ast
\erzen.
IJre lange Nacht, die Nacht vor dem Hi. Abend, bliebe ohne
bchlat, nur traumen rnulJte man am olfenen Herdleuer, träumen
von Gott und dei welt.
Nach einem solchen Advent, der seiig gegangen wäre, müßte
man sich unsäguch aul das Kommen des ehristkindes freuen.
Vor tinbruch der Dunketheit am HI. Abend könnte man alle
Räume des Hauses mit feierlichem Weihrauchduft erfüllen.
In der Dämmerung müßte man lange betery vor allem für alle
jene Seelen, die eine Wegstrecke dieses Lebens mit uns pilger=
ten, und tür alle jene Seelen, an die niemand mehr denKt auf
der weiten Erde, P. Meiruad sagte einmal:,,Die Siela sein su
lecht gekränkt.
Beim brennenden Tannenbaum liest man die schönste Erzählung,
die je geschrieben wurde, so iange die Weit besteht, und vor
der hozgeschnitzten Krippe an der Wand leuchtet ein rotes
I(üböltämpchen traulich und freundlich. Zum Abendessen gibt es
eine Erbsensuppe wie bei der guten Mutter und einen Apfel=
strudel. Für das notleidende Wild ist selbstredend gesorgt.
beim schwachen Schein der Krippenlampe könnten die Gedan=
ken zurückwandern in die Jugendzeit und die Zeit aet jungeu
Liebe, bis es Zeit zur Mitternachtsmesse wäre.
Der Weg durch den Schnee dürfte ruhig zwei Stunden dauern
und würde durch den verschneiten Wald neben dem vereisten
Bächlein gegen TaI laufen. Im Wald hOrt man die Weihnachts=
glocken, tief und voll, und das Herz ist voll Weihnachtsjubel.
Wenn man aus dem Walde tritt, sieht man im weiten Tale die
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wieder erschreckend beweisen. Wer aber noch Sehnsucht nach
echter Freude hat, wer ,,sehr stark und fröhiich werden" will,
dem wünsche ich den Mut, es ernsthaft ,,mit dem Kinde von
Bethlehenr zu wagen." Das gibt dem Leben Sinn und Wert für
Zeit und Ewigkeit.

Herzlich grüßt Euch alle und in Euch die alte Heimat

Etrer Pf arrer Hermann Schtrbert, Trautenau

Kirche, aus deren Fenster matter Lichtschein
bricht. Noch immer läuten die Giocken. Vor Be=
ginn des Hochamtes, die Kirche liegt noch im
Dämmerschein, singt die Gemeinde: Stille Nacht

- Heilige Nacht.
Mögen ernste Kritiker das Lied auch kitschig
finden, ich meine, wir wären um einen Schatz
ärmer, hätten wir es nicht, die Melodie trifit
den Ton des Herzens unseres Volkes.
Zum Gloria müssen heute Pauken und Trom=
peten, Geigen und Klarinetten mithelfen, den
Herrn zu loben, und ich möchte mit Paul Kellcr
sagen: Mir ist als müßte ich jetzt die zwei klei=
nen Kinderhände küssen, die so viel Licht und

Freude in die Welt gebracht haben, und deren Segen durch Jahr=
hunderte gegangen ist, auch bis in das stille Tal dieses cteut=
schen Gebirges. Zur Opferung wünschte ich mir das Transeamus
usgue Bethlehem mit dem schönen Gloria in excelsis Deo, an=
sonsten eine schöne Pastoralmesse.
Unter Glockengelärrte führt der l{eg heim ins Gebirge. Unter=
rvegs wird das Herz noch immer kindlich giücklich das Trans=
eanus usque Bethlehem singen - lasset uns nach Bethlehem
gehen - und Gloria, Gloria in excelsis Deo. Tausend und aber=
tausend Sterne leuchten glückstrahlend vom Himmel, auch ihnen
wurde der Heiland geboren, das elvige Wort, durch das alles,
was ist, gemacht worden ist. Das Christkind kam nicht nur für
uns arme Menschenkinder, sondern für alle Geschöpfe, ja für
das gesamte Weltall, denn die Welt ist eine Einheit, geformt aus
den gleichen Elementen, geschaffen vom gleichen ewigen Vater
durch das ewige Wort und den Geist, der beide vereint.
Warum kam der Heiland gerade auf unsere Erde, die doch nur
ein Staubkorn im \,Veltenraum darstellt? Wer rrill dem Herrn
Vorschriften machen? Sein Geist weht wo er will. Christus hat
sich auch nicht den Palast eines Königs als Geburtsstätte aus=
erwählt, sqndern eine Felsenhöhle, und nicht die Hauptstadt
Jerusalem, sondern Bethlehem, Die Muttergottes erschien bisher
nicht den großen Gelehrten, auch nicht den Theologen, Bischöfen
und Päpsten, sondern einfältigen, unmündigen Hirtenkindern.
Nicht nur Fürstensöhne dürfen Bischöfe und Päpste werden und
sonst niemand, sondern auch Söhne der Arbeiter und Bauern
haben die gleiche Ivlöglichkeit und der Herr wählt sie nach sei=
nem Ermessen.
Wer will ihm, dem Herrn, vorschreiben, wie er zu handeln hat?
Einmal werden wir erfahlen und verstehen, daß vor Gott alles
gleich groß und gleich klein ist, und daß seine Gedanken nicht
unsere Wege sind.
Daheim in der Einöde brennt noch immer das rote Lämpchen
vor der Krippe und spendet seinen traulichen 9chein. Die Holz=
stube ist gut durchgewärmt und vor lauter Weihnachtsglück
kommt man nicht zum Einschlafen, sondern singt immer wieder
mit begeistertem Herzen: Transeamus usque Bethlehem.

Alois Klug

$hriIro|en
Von Olea Brauner

Im Wald durchbrechen Schnee und Eis
seltsame Knösplein, zart und weiß,
all Zeit, da sich das Christfest jährt,
wenn Gottes Kind zur Erde fährt!
Was blühet da aus grünen Moosen?
Zur Winlerczeit? Im Schnee? - Christrosen !

Dem Herrn der Welt in der Weihenacht
hat Mutter Natur das Wunder vollbracht!

wartung dessen, der da kommen wird, zu richten die Lebendigen
und dieToten. Er wird kommen ,,mit großerMacht und Herrlich=
keit" und wird in unbestechlicher Wahrheit und Gerechtigkeit
seinen Urteilsspruch über jeden von uns und über unsere tat=
sächliche Lebensführung verkünden. Es gibt keinen Kompromiß
zwischen dem ,,Kommet, ihr Gesegnetän meines Vatei,, und
dem ,,Hinweg von mir, ihr Verfluchtin."
Wir sind alle vo,m praktischen Materialismus angesteckt. Wir
können nicht mehr Maß halten. Weihnacht n,ird äs vermutlich
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Die Mansarde
Von Ernst Redlich

Diese Mansarde ist der Hafen, in dem ein Lebensschiff endlich
zur Ruhe kam. Dafür bin ich ihr dankbar; denn sie hat mich
nach vielen bösen Irrfahrten freundlich anfgenommen. Beinahe
so, als hätte sie sagen wollen: ,,Siehe, nun bist du wirklich noch
e'nmal daheim; daheim bis zu der Stunde, die du nicht mehr
schlagen hörst." Ich habe sie sehr ins Herz geschlossen und sie
ist nicht nur das Dach über dem Kopf. Sie ist wirklich und
wahrhaftig zum andern Ma1 die Bleibe,.ron der zu sasen wäre:
hier ist gut sein! Niemand brarcht von der also Gelobten zu
denken, sie sei ein hochherrschaftliches Appartement. Sie besitzt
nichts Funkelndes, Apartes und Großartiees. Ihte Bescheidenheit
erweckt aber auch keine Sehnsucht nach Stilm.öbeln, füßeschmei=
chelnc{en Teopichen und pompösen Kronleuchtern. Nicht desh,alL.,
iveil ich alt bin und solche Wünsche ebenso dumm wie verweden
wären, sondern weil sie mir alles gibt was ein stilles lvdenschen=
kind braucht,um nichtFremder zu bleiben innerhalb der eisenen
vier Wände. Es hat lange gedauert, das Gefühl des Geiaqdseins
loszuwerden. Und lange, sich nicht mehr a1s bloß Geduldeter
rrnd Schiefangeschauter zu fühlen. Wenn auch die ]ahre auf der
Landstraße lnd in den Laqern nicht versessen sind. Niemand
könnte es, der im Kreuzzug, der Heimatlosen von einem zum
andern Tag nicht wrßte, wohin mit dem bißchen Mensch, das
nichts vrar als ein Bündel Gier nach irgendwie Sattsein und
nach irgendwo schlafen. Ja, so klein war Fan damals und nicht
mehr, als der Staub unter den eiqenen Füßen. Manch einer vcr=
lor den Weg zu Gott, weil er die Hoffnunq verlor, sich nort
einmal als sein Geschöpf wiederzufinden. Durch die Cüte des
Schicksals mag die darnalige Quelle der Wirklichkeit nach uncl
nach abgeschirmt worden sein und das ewige Lichi leuchtet nun
rvieder stärker in ein verworrenes Herz.
Es leuctLtet bis in meine Mansardenstube. Fc überu'indet so
vieles: ilas dumpfe Grollen der unruhvollen Zeil, offenen und
versteckrben Haß unter den l\4enschenr'ölkern - er ist da, weil
noch die Kämpfe um N4acht und Einfluß da sind - und die Gna=
denlosiekeit derer, die nur um materielle Dinse besorst sind. Es
macht das kleine Reich unter dem Dach friedlich und hell, ob=
wohl es rings umbrandet ist vom brartsenden Alltag einer
großen lltadt. Denn es ist das Licht der Liebe, der ervig uncr=
forschlichen und unbegreifbaren, die trotz aller Mühsale und
Mühseli-keiten allgegenwärtig ist. Sie steigert sich von der
Schönh.rt der Blumen bis über die Resionen der Sterne hinauf.
Man muß es nur versuchen, ihr zu begegnen, wann immer es
sei.
So bin ich^hineingewachsen in dieses liebe Zimmer und empfinde
kaum, daß ich wieder zur Miete wohne, rler ich einmal Haris und
Carten L'esaß. Nur dieses wird mir in iedemAueenblick beivu{it:
ich bin zuhacrs. Und ich kann a1les hier hereiniragen, was mich
bedrück"n nrac und was an Erinnerunq und Traum"in mir leben=
dig ist. Oh,das ist sehr viel und für mich sehrkostbar. In diesem
nicht gerade respektablen Geviert waltet die alte Heimat weiter
in all ihler Fülle rrnd Schönheit. iVie r"-ran die Eltern nichi ver=
gessen rarird, die dort ihren letzten, stillsten und unbekannten
Weg seganqen sind. Denn sie, die Heimat, hat mitqeschaffen an
den fuge nd= und llannesjahren. Sie gab wirklicll die L i e b e
zurück. die nan i h r schenkte. Und so ist sie mitgekommen in
die Man-qarCe als ein erster und iieber Gast.
ich hab nur ein Fenster, um l-icht hereinzuholen oder e:rrc
Ahnung von Frühling und Sommer. Denn ich sehe rrur. dic
Dächer der Gegeniiberhäuser. Ich sehe sie alle Tage und kenne
die Muster answendiq, die alte und neue Ziegel göbildet habe,..
Darüber ist ein Stück Himmel gebreitet. Str;hlend bIau, gold=
verbrämt, wölkchenübersät wie eine Wiese mit kleinen, nied=
lichen Schafen und nur manchmal schwer beladen mit dunkler
Gewitterlracht. Aber tröstlich ist die blendende He1le und
unendliclLe klare Weite über ihr. Ich kann nicht mehr r.r,anden d
miterleben, wie alles blüht, reift und im Herbst zur R,.rhe geht.
Und doctL weiß ich immer r,r,ieder davon, weil erst all dies ai,.=
gelöscht sein wird, bis die andere Tür aufgeht und die ejne sich
schließt. lv4anchmal nehmen mich grrte Bekannte - solcb.e habe i.h
schon - im Auto mit. Dann aber bin ich der große Schrveirer.
Denn ma:n kann nicht reden, wenn die Schönheit der fränkischen
Schweiz vor einem arrfersteht mit all dem, was sie mit der vei=
lorenen lJeimat verbindet: Waldeinsamkeit, Sonne über einem
blumigen Hang und lVege, die dazu einladen, einem anderen
MenscherL etwas Liebes zu satier., Komme ich heirn, ich komme
wahrhaftlg nach Hause, nicht nur dorthin, wo ich schlafe, dann
zehr ich no-h lange von dem Erlebnis mit der iebendigen Erde.
Augenblirklich isi mein Stückchen Himmel grau und verhangen
wie eine Stirne, die im Ablauf des Sorgens und L4ühens unrs

tägliche Brot müde geworden ist. Etwa wie die Stirne der Mutter,
wenn der Bub ihr zusah, da sie langsam und bedächtig Gro=
schen neben Groschen hinzählte und der Junge noch nicht wußte,
wie schwer das Leben ist. Der Alte weiß es letzt und etwas mehr
dazu. Doch die freundliche Ruhe und Gelassenheit seines
Zirnmerchens lassen ihn spüren, daß der lelzle Zipfel Lebens
.noch viel Gutes in sich birgi. N4anche von denen, dii einmal mit
mir waren, sind nicht mehr. Manche mögen noch am Leben sein,
aber in der gewaltigen Woge vielgestaltigen Schicksals sind sie
versrhollen. Und gerade jetzl, wenn es so frühzeitig dämmert,
oh Geheimnis der seltsamen Stunde, kommen sie alle zu rrrfu,
die Toten und die Verschollenen. Ich rede mit ihnen und geh mit
ihnen durch längst vergangene Tage. L-h weiß nicht. wiö ich es
sasen soll: sie sind mehr als Schattenbilder und sind doch nlcht
wirklich cla. Aber sie sind sehr deutlich eeeenwärtig und sie
durchlerrchten das Dämmern weithin ins Gewesene. Zuweilen
kommt ein Brief. Feierlich traqe ich ihn ir-i mcine Strrbe. Denn
ich erkerne die Handschrift. Vorerst lie-t er eine Weile auf
d^m rrrnden Tis;h. Weißleuchtend und voli eindringlicher Kraft-
als wäre augenblicklich nur allein er vorhanden, wichtig und
erlebenswert. Es wird eine festliche Han<lluns sein, ihn zu lesen.
Ft offenha.t immer viel Gutes und Tiefes. Und wiederum das
Antlitz der alten Heimat, wi-e sie es einem zrrn Fenster eines
hochgeleeenen Petzerkretschams enteegentrug. Und so kommen
viele schöne Stunden heim in die Mansa.de. St"nden aus dem
Einst, beschrvingt und ohne Schatten. Belächelt nicht meine
DachEtuhelNirgenrlwo anders in dem Land, dem wir ja doch nie
canz qehören werden, kann man solche Frjefe mit solcher In=
brunst lesen. Der magisch.e Kreis meines Lebens wird sich hier
zr: F.nde formen. Ich nehme es für gewiß. Noch ist er nicht ganz
geschlossen. Aber der große Zirkelmeister wird schon wissen,
wann ps an der Zeit ist. Bis dahin lebt auch im bescheidensten
Dinq der Stube seine Güie . . .

N4erkt ihr's denn auch, wie die I4/eihnacht auf einen zukommt?
Atle Taee ein wenig näher und alle Tage ein r.r'enig geheimnis=
vo1ler? Da ',r,'andern wir durch d.ie vier Adventsonntage wie
durch vier Tore cler Hcffnung einem Licht im Dunkel zv, das,
erst schwach schimmernd, immer leuchtender wird, weil es
Gla_ube_und Wille guter Menschen unablässig speisen. Niemancl
und nichts kann das Licht aus dem Stall - oh ei war einem voll
der Anmut und Einfachheit - dem ersetzen, der es von kleinauf
miterlebt unci später an die l(inder und Enkel weitergegeben
hat. I4/eihnachten ist niclit die Pracht, die man in den l(auf=
häusern verlockend znr Schau stellt, und nicht das Bunt der
leuchtenden Cirlanden von Straßenseite z'.t Straßenseite. Und
nicht das Tonband, das unentivegt Weihnachtslieder ablaufen
Iäßt. Und einmal trieb der Hert die Geldu'echsler aus dcm
Tempel. Aber den Christkindlmarkt mit seinen billieen Kleiniq=
keiten m.öchte man nicht missen. Ihn umlveht noch der Harrch
von annodazumal, gemischt aos Pfefferkrrchenduft und Funzel=
iicht. Und Weihnachten ist nahe, wenn der Wald seine stillen-
grünen Boten in die Stadt gesandt hat. Wir nicken ihnen ver=
traulich zu. Sind es auch inrmer andere, haFen sie doch stets das
gleiche Gewand. Es n'ird geschmückt und geziert von junee4
"nd alten Händen mit all den Dinqen, die zrr frohem, eistaun=
lichem Kunterbunt rryerden, rvenn ein zarter Kerzenschirnmer sie
nilde iiberglänzt. Sc war es auch daheim und es ist unvergel3=
lich seblieben bis heuie . . .

Und so wird es rvieder einmal \.{eihnacht werden in der Man=
sarde. Einsame Weihnacht des Alten? Verlassenheit und Tränen
vielleicht? Oh neinl Durch freundliche Hilfe hat sie ein Festkleid
angelegt. Es ist nicht prunkvoll; aber wohin ich schau, blitzt
und blinkt das Ergebnis gutnachbarlichen Eifers. lVärme wie
vcr. der Nähe eines lieben N{enschen erfüllt den Raum. Alle
I,\iärme, die nicht Glut ist nracht die Stunden schön, auch wenn
rn-an nrlr bei sich allein Besuch macht. Und ga: an dem Abend,
der Himmel r,lnd Erde verzaubert für den, der es sehen will.
Einmal, es .v^,/ar vor dreizehn Jahren, hab ich bitter gefroren an
solchem Abend und rundum 1{ar es dunkel, die lnrelt ohne
Gnade und Barmherzigkeit und kein Stern über den l)ächarrr
eines fremden Dorfes, in dessen Häusern nur Stalinbilder hin=
gen. Da glaubte ich, das Christkind sei gestorben . .

Auf der Kornmode, ja, ich habe noch eine und sie ist e,ine 1iebe,
treue I(ameradin - steht das Christbäumchen, wohl von allen
Käufern wegen seiner Kleinheit und lJnschcinbarkeit übersehen.
In meiner Stube aber sieht es prächtiger aus, als man häite
annehmen tönnen. Vielleicht hat auch ei gefroren, als es immer
ciunkler wurde und man einen nach dem anrlern forttrug zu
einem unbekannten Ziel. lA/as wissen rvir rzon den stulnmen
Geschöpfen d-ieser Erde? Ich mag in kein Restaurant gehen, um
zu esse11, wenn man sich die Speisefolge noch so fürstlich leisten
könnte, uras jedoch nicht der Fall ist. Jarvohl, die Tische sind
weiß gedeclct nnd es blitzt vielleicht auch von gilber und Kristall.
Aber der Christbaum, obu'ohl es eine hohe prachttanne ist, der
Chef des Hauses kann sich's leisten, repräsentativ zu sein, ist
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doch steif und maskenhaft wie ein fremden Gast, der sich iehl
am PTatze fühlt. Und die Gesichter der Bedienenden haben bei
aller Verbindlichkeit einen verdrießlichen Zug. !Vie feieriich ist's
in meiner Mansarde. Und wenn ich mein Gesicht ganz zufällig
im Spiegel beseh, dann merk ich, daß es auch etwas Feierliches
an sich hat. Es kommt lvohl aus jener Ferne, von del wir mehr
ahnen als wissen. Ein kleiner Raum unter dem Dach hat es ebelt
so eingefangen wie der Dom in der l\{ystik seiner Mitternachts=
mette.
Es haben manche an mich gedacht. Karten, Briefe und Päckchen
sind gekommen. Liebe kleine Worte und liebe kleine Gabenl
Und mit ihnen ein stilles Wandern ins Erinnern. Es ist eln
langer Weg zurück. Meilenstein um Meilenstein taucht auf
Sogar der noch, da das Kind zum erstenmal mit bewußtem Stau=
nen und glückseligem Erschauern die Wunder der Weihnacht in
sich aufnahm.

Dec Blumentoden aup den A eihnochtoth elt

Weihnachten rückt näher, und wir müssen allen Ernstes über=
legen, was wir unseren Kindern schenken wollen. Die Spiel=
wärenläden bringen zwar jedes Jahr reiche Ausrvahl; aber man
möchte so gern elwas Besonderes finden, etwas, was man nicht
alle Tage sieht und womit vor allem die Kleinen gut und aus=
dauernd spielen können.
A1s ein guter Zeilvertreib voller Anregung hat sich von jeher'
ein Kaufladen erwiesen. Da wechselt das Kaufpublikum, und
jeder Kunde hat seine eigenen Wünsche. Aber muß es immer ein
Laden für Lebensmittel seiu, den wir unsern Kindern schenken?
Könnte es nicht auch einmal ein B lum e n1 a den sein? Gerviß
können fertige Sträuße und Blumentöpfe darin zu haben sein, aber
noch anregender und dem Basteltrieb derKleinen entsprechender
ist es, wenn wir auch leere Blumentöpfe und Schalen in den
Laden stellen und Draht, Bast und Krepp=p2pi"t, damit die Kin=
der vor a1lem zur Selbstherstellung von Topfblumen und Sträu=
ßen angeregt werden. Ein Vorrat von kleinen Immortellen, ge=

trockneten Queckenbüten und Gräsern kann a1s Schniitblumen=
material in Vasen untergebracht werden. Ein kleiner Bund Tan=
nengrün vervollständigt das gärinerische Materiallager.
Die Fantasie der Kleinen wird bald zur Herstelltrng von Pri=
meln, Tulpen, Azaleen und Hortensien, r'on Fliederblütensieu=
geln und Schnittrosen angeregt werden. Sie lernen auf diese
Weise spielend die p;roßen Unterschiede zwischen den einzelnen
Pflanzenarten kennen und gewinnen Interesse an den Bedin=

Auf mein Bäumchen hatte ich sieben Kerzen gesteckt' Für jedes

vollendete Jahrzehnt meines Lebens eine. Ich entzünde sie noch
einmal und knipse das Licht aus. Ich verharre eine Weile-, ganz
im Zauber dei milden Scheins verloren. Unwillkürlich wie
von selbst falten sich die Hände. Die Lippen sind stumm'
Aber der ganze Mensch ist ein einziges Gebet. Ich fi:irchte mich
nicht mehi vor der bedrohlichen großen \'!elt und das Herz
geht einen leisen, ruhigen Gang. Wieder so wie zu Kinderzeiter-r
ior dem Einschlafen, wenn diJ Mutter noch einrnal leicht dem

Jungen über den Haarschopf strich . . .

Und es ist nur e i n Gefühl da, das mich ur'-hüllt wie ein guter
Mantel den späten Wanderer im Aufruhr einer Winternacht:
die Geborgenheit in einem festen Haus und in einer eigenen
Stube. Unä die Geborgenheit auf dem Weg zu einem Licht,
das in jeder Heiligen Nacht neu ersteht, obwohl es da war von
Anbeginn . . .

gungen pflanzlichen Wachsens, an der Zusammenstellung 
-v-on5t.a""C"", am Binden von Girlanden, atn Bepflanzen von Blu=

menschalen. Al1 diese Dinge sind von Nutzen fürs spätere Le=

ben. Zudem sind die Kleinen viel befriedigter, wenn der Laden
nicht nur fertige Verkaufsartikel enthält, sondern Material, aus
dem sie ihre I&are erst herstellen können Denn der Tätigkeits=
trieb ist bei den meisten Kindern so groß, daß sje viel Freude an
der Selbstanfertigung ihrer Verkaufierzeugnisse im Laden ha=

ben.
Für den Vater ergibt sich die Aufgabe, in den Wochen vor \^y'eih=

nachten seine Frlizeit dazu zu benutzen, das Gehäuse des La=

dens, eine treppenartige Stellage uud einen V-erkaufstisch zu=

rechtzubasteln^ und die ersten Blumentöpfe herzustellen. Es

brauchen von jedem Verkaufsgegenstand nur ein bis zwei Stück
fertig im Laden zu stehen. ]e mehr zu tun üb,rig bleibt, mit um
,o giöß"r". Freude und Schaffenslust wird das Kind, das den
Bluirenladen auf seinem lVeihnachtstisch vorfindet, von dem
Laden und seinen Bastelmöglichkeiten nach der Bescherung Ce=

brauch machen.
Bei der allgemein 

'bekannien Blumenliebe der Schlesier wird ein
solcher Wäihnachtsgeschenk=Vorschlag gewiß Anklang -finden'
So mancher vor-t ,rnsl der seinen Besitz in Schlesien zurücklassen
mußte, erinnert sich gern an die Blumen, die er in seinem Car=
ten oder Wintergartän, auf der Veranda oder dem Balkon zu
betreuen hatte. Im Nachschaffen dieser Blumen aus der Erinne=
rung wircl er seine Li'ebe zu den Blumen weitergeben an seine
I(inäer und ihnen so mit einem heimatverbundenen Geschenk
eine rechte Vy'eihnachtsfreucle machen! Dr. Enzian

Sgibnncbf ,naurE GEMETNSAMKEIT

Von OIga Brauner

Schneeverhangene Bergwä1der stiegen steil oder in welligen
Stufen herab zur Talstraße, die sich neben dem vereisten Flüß=
chen mühselig durch Wächten und Wehen der winterlichen
Landschaft ihren Weg bahnte. War es das Glitzern am Himmel,
das Leuchten über der Welt, leises Singen aus den verborgenen
Schlupfwinkeln des Bergwindes, oder dumpfklingendes Krachen
vom blauschimmernden Eise her - es 1ag etwas unwahrschein=
lich Geheimnisvolles in der Natur! Der Schlitten knirschte über
der Schneedecke, die dampfenden Pferde trabten, daß die Schel=

len lustig aufläuteten in die glasklare Stille des Abends.
So kamen einst am letzten Sonntag vor l{eihnachten unsere
Landsleute von a11en Seiten, von den Bergen herunter, aus den
Tälern heraus, um vor einem hellerleuchteten Saal ztt halten.
Allerorts wurden zur Ehre der heiligen Nacht von unseren Kin=
dern Krippen= und Weihnachtsspiele gestaltet. Helle Stimmen
umrahmten die lebenden Bilder und gaben der heimatlichen
Feier Besinnlichkeit, innere Andacht und echte Freude auf den
Weg in die Herzen a1ler Anwesenden.
Schon im Kindergarten haben die Kleinen mitgetan. In langen
Bastelstunden häuften sich die Papierschnitzel, die dann von
oben her als Schneeflocken über ein kleines lr{ädchen rieselten,
das ein kurzes Verslein sprach. Und wer später einmal gar einen
Engel oder das Christkind darstellen durfte! - Da fand die
Seligkeit kein Ende!

JJO

Berge, Wälder,Jugendzei! - alles ist weit zurückgebliebenl Und
docfr äringt un.il hiu. wie durch einen Nebelspalt das Leuchten
von einstT Es kommt wohl aus den Augen der Kinder; denn

ewig ist der Kreislauf des Lebens - und immer wieder woiien
Kinäer eine Weihnachtsfeier gestalten.
Unsere Kinder wachsen mit ihien Schulkameraden in eine schöne

Gemeinschaft 2usammen. Sie wissen wenig von den schweren
Gedanken, die unsere verlorene Heimat umkreisen. Sie lieben
ihre ietzige Umwelt als Heimat
und teiien diese mit aIlen, ohne
Ausnahme, in unbeschwerter
Fröhlichkeit. Nur schattenhaft
wird ihnen manchmal bewußt,
daß sie noch einer fernen, frern=
den Heimat angehören, an der ihre
Eltern mit ganzer Seele hängcn.
Dieser Heimat in einer gemeins^=
men ,,Kinder=Weihnacht" zrr ge=

denken, ist ein schönes Anliegen.
Wenn alle Lichter eiires Weih=
nachtsbaumes für die Landsrhaf=
ten der fernen Heimat brennen,
dann wird die kindliche Darbie=
tung von den Wundern der I{ei=
henacht die traute Gemeinschaft
wiederherstellen und festiqen, die
unsere Zeit Stück für Stück von
der Unrast verwehen läßt. Heili3
ist nur die ,,Stille Nacht!"
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9f.9lifo[ou6 uon D]prn
Segnend und gabespendend,alleKinderherzen beglückend, wan=
dert St, Nikolaus am 6. Dezember zur Abendstunde durch das
katholische Land. Seine Gestalt ist so lebendig wie kaum eine
andere im Kranz der Heiligen. Er hat nichts Herbes, Starres,
Befremdendes. Nächsten-liebe und brüderliche Hilfe werden bei
ihm zur frohen Selbstverständlichkeit, die auch harte llerzen
rührt und zw Gite stimmt. Er ist der Bischof, dem sich keine
Tür verschließt. Nicht der ,,Knecht Ruprecht", nicht der ,,Weih=
nachtsmann" besitzen die Liebe des Volkes, sondern der Heilige,
der Nothelfer und Wundertäter,
Er kommt aus dem Dunkel der Winternacht in die He1le unserer
Stuben, kommt und verschwindet wieder im Dunkel der Nachi.
5o erschien er auch in der Geschichte. Sein Name leuchtet inr
vierten Jahrhundert nur kurz auf und erlischt dann wieder, ohne
daß die gelehrten Schriften ihn besonders erwähnen. Nikolaus
war Bischof von Myra in Kleinasien und zeichnete sich durch
besonderes Wohltun aus - damit ist unsere Kenntnis von
seinem Leben schon erschöpft. Mögen aber auch die Gelehrien
und Schriftsteller seines Jahrhunderts über ihn schweigen, das
Volk vergißt nie, wer ihm Liebe und Barmherzigkeit erwies. In
seinem Andenken lebt der gütige Bischof weiter von Geschlecht
zu Geschlecht bis auf unsere Tage, und die Legenden blühen
um ihn her auf wie Blumen dankbarer Erinnerung. Wunder
über Wunder Iäßt frommer Glaube durch ihn geschehen. Er ret=
tet aus der Ferne unschuldig Verurteilte vor dem Henkers=
schwert, er bewahrt drei verzrveifelte Jungfrauen vor der
Schande, er befreit die Schiffer aus der Seenot, einen geraubten
Jüngling führt er ins Vaterhaus zurück und erweckt drei ermor=
dete Schüler wieder zum Leben, in del Hungersnot führt er die
rettenden Kornschiffe nach Myra - immer und überall ist er
der freundliche Helfer, der sich keinem Bedrängten versagt. Wie
herriich ist doch solches Vertrauen.
Seit Kaufleute den Leichnam des Bischofs im Jahre ro87 aus der-r

Zu aIt.,.
Ein e W eihn a cht s ge s chi ch t e

aus dem Riesengebirge

Wirren der Türken=
kriege nach Bari in
Süditalien retteten,
ist seine Verehrung
auch im Abendlande
stromgleich gewach=
sen. Er wurde der
Patron der Schiffahrt
und der reisenden
Kaufleute, der 5chüt=
zer der Armenspitä=
ler und Schirmherr
der Ehe. Alle Wan=
derstraßen u. Schiff=
fahrtslinien des Mit=
felalters sind um=
säumt von Nikolaus=
kirchen u. =kapellen.
Die deutsche Hansa
trug seine Verehrung
bis ins Baitenland
und in den hohen
Norden. Noch heute
bestehen auf Island
40 Nikolausheilig=
tümer. Wo deutsche
Bauern und Siedler
im Osten unseres Vaterlandes ihren Spaten in die Erde siießen,
da wuchs auch bald eine Kapelle zu Ehren des großen Siedlungs=
heiligen aus dem neugewonnenen Boden. In der Anerkennung
des wahrhaft Großen hat unser Volk nie nach Art und Her=
kunft gefragt - es folgte dem Glauben, und der tiefe, innige
Glaube hat es noch nie betrogen.

(Aus ,,Helden und Heilige" pon Hanna Llünder,
Verlng der Buchgemeinde Bonn,)

die grünen Flaare fahren. Am
und hoch oben in den Lüften
ein Raubvogel.

Kennen Si.e diesen Nikolaus? - Im Ver=
tr6uen: es ist unser Mitarbeiter Ober=
lehr er Alois T ipp elt, Re gensbur gl D onau.

nahen Waldrand äste ein Reh,
segelte stumm und geräuschlos

Von athmsr Fiebiger

Lang, lang ist's her, seitdem er noch zu den g1ücklichen Wesen
geh6rte, die man auf Erden Kinder nennt. Lehrer ist er, einund=
zwanzig Jahre alt und ein stiller Träumer. Weil er ein Rieseu=
gebirgler war, liebte et seine Berge über' alles, und die Dorf=
bewohner seines Dienstortes waren erst gar nicht rnehl ver=
wundert, wenn sie ihren Lehrer mit Rucksack und Stock so oft
die Berge besteigen sahen.
Und nun war der heiße Sommer gekornmen und die Ferienzeit
hatte im ganzen Lande die Schulen geschlossen und die Tore der
Freiheit geöffnet.
Da geschah in der Einsamkeit des kleinen Gebirgsdorfes etwas
gan, Seltsames: wie aus dem Himmei plötzlich herabgefallen,
ärschienen eines Tages zwej. muntere Mädchen. Mit ihrer Mut=
ter waren sie bei Verwandten zu Besuch gekommen. Sie hatten
die stickige Stadtuft gegen die kernige Luft des Landes einge=
tauscht und wohnten im gleichen Hause wie der junge Lehrer.
Welch ein Verwundern aber bei den zwei schulpflichtigen, lusti=
gen Spatzen, als sie in dem gestrengen Herrt-r Lehrer gar-keinen
Lehrei, sondern nur einen Freund, einen Spielkameraden ge=

r.r'ahrten, mit dem sie sogar lachen, scherzen und herumtolien
konuten. Wie freute sich auch die stattliche Frau aus der Stadt
über das glückliche Treiben il.-rer Kiirder. Lehrerin war sie vo1'

ihrer Verheiratung gewesen und Lehrerin war sie auch als
Mutter an der Seite ihrer Kinder geblieben.
Überall hin führte der junge Lehrer seine Cäste: in den nahen
Wald, wo die Bäche tosten, die Rehe äugten. Und so war es gar
kein Wunder, daß dle tolle Sippschaft eines Tages auch beschloß,
einen Ausflug noch rveiter hiiauf in Rübezahls Berge zu machen'
Sonntag wuä. Frohll.h trillerten die Lerchen in den Himmel
hinein,-a1s sich die muntere Schar dem Gebirge näherte. Hie
und cia kamen Glocken aus der Stiile des Nlorgens' Kein Wort.'
kein Laut. Selbst die Kincler ahnten in dem leisen Ir'y'eben etwas
Großes, Geheimnisvolles. Der erste Berg war erstiegen',O Stau=

nen . . . die Sonne kam. . . die junge Sonne verwandelte mit
einem Male die alten Wunder in tausend neue' Und säuselnd
fuhr ein leiser Windhauch plötzlich durch die verschlafenet-t
lVipfel der Bäume, als wollte er ihnen mit einem Kamme durch

So geht es weiter, weiter in den
Wunder ziehen an den Augen der
gen reichlich Leib und Seele.
Errdlich mahnt der Nachmittag wieder zur Umkehr, zur Heirn=
wanderung. Magen und Glieder fordern ihren Sold. Abwärts
geht es wieder, hinunter ins Ta1. Dort macht man in einem
freundlichen Dorfgasthause ha1t. Ah, wie das gut tut, ein wenig
zr rasten, ein wenig beguem ztt si.lzen, Auguste, die Zwöif=
jährige bekommt ihren Platz neben Robert, dem Reiseleiter.
bus liebe I(ind, sein Lieblir-rg. Aus ihren Augen strahlt Freude.
Auch des jungen Lehrers Augen leuchten.
Da geht die Tür auf. Ein lautes Zurufen. Angehörige kommen,
wie verabredet, bis hierher entgegen. Grüßen, Händeschütteln,
Fragen. Unter ihnen ist auch ein älterer, spaßiger lMann von
echiem Gebirgsschlage, der 's tüchtig hinter den Ohren hat.
Wie köstlich äoch nun der Kaffee mit dem herrlichen Streußel=
kuchen mundet. -
,,Kling - 1ingl" Was war das? Bald hatten es die l(inder heraus,
daß der iminer lustige Onke1, der eben auch mitgekommen
war, das Musikwerk in Tätigkeit geselzt hatte' Und Musik
macht die müdesten Glieder gesund. lrzlunter und lockend er=

scho11 die Walzermelodie: ,,Du bist meine erste Liebe" und
,,Lieb,Iieb,1ieb hab ich dichl" Wie bald hüpften die zwei kleinen
Tänzerinnen im anstoßenden Saale lustig herum'
,,Komm, Gusti . . .1" ri.ef der Lehrer. Und fragend schaute das
Mädchen zur N{utter hin. Ein lächelnder Blick, und schon drehte
Robert die ,,junge Dame" im Schwunge herum. Und welch
Erstaunen: die Kleine zeigte sich a1s gelehrige Schülern. ,,Na,
wenigstens bleibt dir nach fünf oder sechs Jahren die Tanz=
stunde erspart; wie alt bis du denn?" - fuagte der lachende,
spaßige Onkel.
,,Achtzehn Jahret" - gab ihm die Schlagfertige prompt zur
Antwort.
,,Achtzehn Jahre . . . hm" - und dabei zog jelzl der pfiffig Lä=

chelnde die ahnungslose Rechnerin zu sich. ,,Achtzehn Jahre?
Schau, da kannst du ja dann schon die Braut des Herrn Lehrers
sein I"
Alles lauscht. Da klingt es wie ein Bergquell, kurz und bündig:
,,Nein, da ist er mir schon zu a7t!"
Ringsum in der ganzen Gesellschaft ein lautes Lachen. hn
Kasten verklingen noch die letzten Töne. In der Tiefe einer
jungen Seeie aber beginnt es auf einmal so seltsam zu zittern.

Sonntag hinein. Wunder auf
Wanderer vorüber und sätti=
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Ein scheuer Blick - was hatte sie gesagt . . . sie f1üchtet hilfe=
suchend hin zu ihrer Mutter.
Da ist er mir schon zu altl Zum ersten N{ale weiß auch der
junge Lehrer, daß er alt werden kann, obwohl er die Regung
seiner überraschten Seele mit einem Lächein verdecken wlil. Unct
merkwürdig, daß die kindliche Spröde von da an dem ,,Zu Alten"
nrcht mehr so recht in dle Augen sehen will; sie weicht ilrm so=
gar manchmal seltsam aus.
t'löiziich bringt ein heranziehendes Gewitter die ganze iustige
Geselischaft in Autregung. lmmer dunkler ziehen die Wolken=
heere über das Tal. Schon beginnen die ersten Blitze ihr buntes
Spiel. Nun rollt der Donner, und der Regen fällt. Straße und
leldwege werden zu Bächen.
Obzwar der Heimweg nur noch eine kleine Stunde beträgt,
kann man erst in der Därnmerstunde bei aufhörenciem Regen
an ihn denken. Bald sind eir-rige Schirme geborgt. Gusti geht
mit untet Roberts Regendach, Vergessen sind im Sturm nun
jene Worte. Sie sucht bei ihm Schutz. Wie das klatscht irn
Schlamm und Schotter. Doch alles ist dabei fröhlich und munter.
Noch leuchtete mancher Blitz aus der Ferne; aber die Luft wird
leichter. Bald ist das Heimatdörfl erreicht. Man verabschiedet
sich. Gute Nacht . . . a]lmählich streut der Schlaf seine Märchen
aus. Nur die Kleine fährt im Schlummer öfters erschreckt zu=
sammen . . . was hatte sie gesagt?, in ihrer Seele malt ein seit=
samer Traum bunte Bilder.

**x

Jahre zogen ins Land. Aus dem Träumer war ein Mann gewor=
den, der das Leben von der sonnigen Seite anfaßte. Arbeit,
Natur- und Menschenliebe gaben seinem Streben einen könrg=
lichen Schein. Wohl wirkt er schon durch längere Zeit an einem
größeren Orte als Freund der Jugend, als Beratel des Volkes,
als Volksschullehrer'. Doch jenes schöne Band der Freundschait
hielt die einstigen Gebirgswanderer in ständigem Zusammen=
hange. Briefe und Karten wurden immer wieder von ileuem ge=
tauscht; sogar ein Familienbild schmückte Roberts Tisch. rin
Wiedersehen jedoch gab es recht selten, höchstens daß die Fa=
nrilie aus der Stadt von Zeit zu Zeit ihren Heiligen Abend bei
ihren Verwandten in den Vorbergen des Riesengebirges ver=
brachte.
Wie herrlich sich aber <iiese Knospe im Verlaufe der Jahre
entfaltetel Aus der kleinen, losen Gusti vvar eln grol3es lvläd=
chen geworden voll sinligem Ernst und kindlicher Freude, ge=
paart mit weiblicher Zurückgezogenheit.
Merkwürdig, daß er in letzter Zei! ihr Bild so oft und lange
betrachten mußte, er weiß es selbst nicht, warum. Imrner
schauen ihn zwei blaue, lachende Augen an, und der verlockende
rote Mund flüstert immer noch: zv aI! - zu aIll
Aber auch im Innern des jungen Mädchens hatte sich etwas

Itlocio otu dea ldctyvpo

Zu unserem Tilelbild von Stephon Lochner, dem Kölner Meister

Der Name Stephan Lochner ist so sehr mit der Kölner Malschuie
des 15. Jahrhunderts verbunden wie der Albrecht Dürrels rnrt
der Stadt Nürnberg. Gegen:-47o kam vom Bodensee, wo et 7.4L0
vermutlich in Meersburg geboren wurde, Lochner nach Kötn.
Seine Ausbildungs= und Lehrstätte ist unbekannt, wohl aber
läßt sich der Einfiuß altniederländischer Kunst auf sein 9chaffen
nachweisen. Die großen Werke des Meisters: Der Weltgerichts=
altar von a455, das berühmte Kölner Dombild mit der Anbetung
Mariens durch die Heiligen Drei Könige (t44o), di.e Darsteilung
Jesu im Tempel (t447) und fie idyllischen Madonnen mit den
Veilchen und im Rosenhag gehören zum Köstlichsten, was die
Gotik in Deutschland hervorbrachte.
Auf unserem Weihnachtsbild, das sich im Privatbesitz in Wup=
pertal befindet, gleicht die ganz in den Anblick ihres Kindes
vertiefte Muttergottes wohl sehr in Haltung und Ausdruck derr
bekannten Madonnen Lochners. Auch hier hat der Maler wie im
Kölner Dombild zentral komponiert und Maria, obwohl in Blick
und Haltung vom Beschauer abgewendet, in die Bildmitte ge=
rückt. Groß und mit dem plastisch gestalteten Mantelurnhang
den Vordergrund ausfüllend, bildet sie den wesentlicheu Bild=
inhait. Alles andere, die Engelgrüppchen, Hirten, Ochs und Esel
an der Krippe, ja, seibst das Jesuskind stellen, fast verspielt
und ohne sonderliche kompositorische Finesse auf die fläche
verteilt, den Begieittext.
Lochner hat bei diesem Krippenbild auf den gewohnten Gold=
hintergrund verzichtet, - er erscheint, einer Andeutung gleich,
nur noch im breiten Heiligenschein der Gottesmutter, - und
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Rätselhaftes vollzogen, Jene kindiichernsten Worte schienen in
der Seele tiefsten-r Grunde Wurzel gefaßt zu haben und wie sie
später gestand, war sie nicht imstande gewesen/ sie daraus hin=
wegzuwäizen. Heimlich steht sie oft vor dem Bilde ihres ein=
stigen Freundes. Sie wiii es ja seibst nicht glauben - jene zarten
Fäoen der Freundschatt hatte das Leben zum Bande eines stiller-r
Glückes ger,voben: zum Traume ihrer ersten Liebe.
Und wieder einnlai winkten clie VVeihnachten mit all ihrem
Glanze, ihrem Glauben, ihrem stillen Hoffen, mit ail ihrer dur-rk=
len Sehnsucht und ihrem heiiigen Verlangen. Da stand eines
Tages in der Zeitung: Gusti Kteinert - Leo Elger, Verlobte.
Jäher Schreck befiel oer-r ungläubigen Leser. Er las und las immer
nur wieder die gieichen Worte: verlobt! verlobt!
Walum auch nicht . . . hatte er ein Anrecht auf sie . . .? Ach,
törichtes Denkenl Gusti., so sitzt er e-ine Weile,,. das klerne
Mädchen von damals ... ja, ja: zu alt.,. zu - alt!
Endlich nimmt er, nun vollends Einsamgewordener, eine Karte
und - sein Glücklvunsch zur Verlobung geht in die weite We1t.
In einer etlvas versteckten Ecke der Karte stand in winziger
Schritt: es wär so schön gern;esen und hat nicht sollen sein.
Großes Aufsehen und ein helles Auflachen erregte die ange=
kornmene Karte dort in der fernen Stadt. Eine andere Gusti,
eine Namensschwester, war des Glückes Kind gewesen. ,,Der
Spaßvogel!" - Nur Gusti schwieg, hatte auch die allessagenden
Worte dolt in der Ecke nicht übersehen; selig lächeind und
doch auch halb erschrocken verbarg sie die I(arte wie ein Hei=
iigturn in ihrem Album.
Nach einigen Tagen hielt Robert jubelnd und glücksstrahleud
einen Brief in der Hand. Sie selbst hatte ihm geschrieben. . .

mit herzlichen Grüßen . . . sie, seine Gusti.
Immer wieder liest er die Zeilen; und sie konnte ihn-r doch nicht
mehr schreiben: Gerne r,vürde sie es sehen, wenn er nächsten
Sonntag auch nicht fehlen würde, denn sie alle woliten wieder
dort bei ihrem lustigen Onkel im Riesengebirge das Fest des
j.riedens, das schöne Weihnachtsfest leiern. Der Herr Lehrer
würde ja gewiß wieder so fleundlich sein und den Führer ins
Gebirge stellen...
Und er war gekommen, cier heißersehnte Sonnentag. Und mit
ihm waren auch die alten Kinder gekommen. Die Glocken läu=
teten, die freude hißte überall ihre lichten Fahnen. Und als man
am Nachmiitag wieder den Rückmarsch aus dem Gebirge antrat
und die Tür des alten Gasthauses öffnete, schauten zwei Glück=
liche einander fragend an. Bald saßen alle wieder bei Kaf'ree
und Streußelkuchen .. . im Saale spielte der alte Kasten wieder
das alte Lied - wie vor einigen Jahren. Robert führte sie zum
Tanze - sie, seine liebe, schöne Gusti.
,,Bin ich dir noch zu alt?"
Sie birgt ihren Kopf an seiner Brust - und er küßte sie auf die
Stirne. Zwei Seelen fließen träumend ineinander und ein Mutter=
auge ruht segnend auf dem jungen Glück.

holt dafür die Landschaft ins Bild herein, ohne daß ihm aber
echte Raumtiefe gelingen will. Bei aller liebevollen Ausschrnük=
kung kommt der Meister, dem so wundersam Stimmungsvolles
gelang, hier nicht zu der intimen, glückseligen Atmosphäre, zu
einer das ganze Bild erfüllenden Andachtsstille, die wir uns voll
einer Darstellung des Weihnachtswunders erhoffen. Dr. U. B

per tiebe $off
örrrcft öie $crf'['en geltf

VonWalter Kammel

Der Himmel voller Sterne steht
in großer Stille schönem Glanz . . .

Der liebe Gott je,tzl durch die Gassen geht,
trägt in den lländen die Monstranz
derSeligkeit...
Aus dunklem Grund -wie rotes Kerzenlicht - blühn
Kindergiück, des Schenkens Freude,
Traum und Wonne der Vergangenheit . . .

Gleich bunten Kugeln glühn
am l/y'eihnachtsbaume
Seger-r und Vergessenheit . , .
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Der böhmis&e Nikolaus
Von Hugo Scholz

Wenn die ersten Schneeflocken vom Himmel ffelen, hatte ich alsKind immer die Vorstellun g, daß jetzt der heilige Nikotaus sei=len Pelz aus der Mottenkiste gerög"., hat unj äussta,rbt. Nt"htlange mehr, und er würde ihn anziehen, uÄ ,"irr" Erdenfahrt
anzutreten.

Pas wäre ja ganz erfreulich gewesen wenn . . . ja wenn. Das
Hirtenfeuer auf dem Felde wai noch nicht Iange verlosch"r., urj
es h-atten gesfohlene Apfel darin zum Braten g"l"g;;."t;;;;
Tasche steckte noch dieGummischleuder,mit der ich nä.hHahern
s_eschos_sen hatte, die im Spätherbst auf den Eichen hinter dem
Hofe schrien. Von all dem wußte zwar niemand etwas, aber der
Nikolaus war doch allwisse-nd. Seine Rute war 1ang, 

-sein 
Sack

.eroß, in den er die bösen Buben steckte.
Nun war also wieder der Tag gekommen.
Was würde es diesmal für einen Nikolaus sein? Es kam in ie=
dem Jahr ein anderer, einmal ein guter, einmal ein böser. I)er
eine sah wie ein Heiliger aus, mit Bischofsmütze und Stab, der
andere wie ein Wilder, mit Ketten um den Bauch urrd einer
Pude mätze über dem struppigen Haar. Niemand wußte was für
einer kommen würde.
Da hörte man draußen schon Gepolter. Es schlug ans Fenster, es
rasselte im Vorhaus. Die Tür rrrurde aufgestoßen. Schnell hinter
den breiten Riicken des Vaters! Die kleine Schwester hatte an=
scheinend arrch kein reines Gewissen, sie suchte in den Rockfal=
ten der A4utter Schutz.
Da kam er schon hereingestürzt, mit Ketten behängt, in der
land eine_R-ute, groß wie ein Besen. Sein wilder Bart flatterte,
die Nase g1ühte gefährlich.
Er fragte mit einem fürchterlichen_Gebrumme, ob er hier richtig
sei? Es wäre doch so ein böser Bub im Hause, der . . .

Ich duckte mich. Der Nikolaus hielt mir meine Untaten vor und
ich sah mich schon in seinem Sack.
Aber diese Stimme! Der Nikolaus sorach ia fast wie unser Wen=
ze7, der böhmische Knecht, der aus Nahorlchan stammte. Er. ver=

Senn alle e6te Seier ifi ein gfillefein
Eine INeihnachtsgeschichte pon Hans Bohrs

v/sihnachten fiel Schnee. Gerade zur rechten Zeit, um das Lancl
festlicL z'r schmücken. Ein \find vom Strom lr." *;.l.it. iü;;;f.
Ein-e \feile ,noch tanzten die Floctr<en in der Luft. .h; ,i; ;;;
Erde niederfielen. So türmte- der. Schnee sich auf. tl" V.;;;_
sanken dar:n. An den Straßen lauerten die Gräben. Sie hattenihte Tiefe mit Schnee verdeckt. Die Eohen 5t.*".-"nn i.r." a;"Diclter sincsn. fsbll.r in iener Veihnachtsnacht. \Zenn man erst
in- der Dunkelheit heimkehrte wie Thomas Baden, mußie Ärrll"
Richtung schon sehr genau kennen. Aber der Veq am Moor ent_
hns war fest. Nachdenklich betrat der Mann dann seine Insel.
d:e man weit in der Rund-e die ,.Insel der Hoffnune.. n"nnl,--.ii
hier iunee Menschen aus eigener Kraft einen ,"u;; Äni;;;-;;;
hatten und mit ihrer eigenen Hände Arbeit eine neui: Fleimat
schu ten.
Durch-die Fenster fiel das Licht der Lampen auf den Strom. Der
*ar_schwarz von der Nacht und still. Nur der Vi,.l trieb i;be,
ihn hin. Sonst ruhte der Strom. Eine dünne E:sdecke t""t"-riA ü.-
reits iiber seine Oberfläche. Die Dächer der lTäuser ko;;;*;
nur a.hnen. Sie lasen irsendwo in der Dunkelheit. Aber d;"- U"t,'-ter der Fenster vereinisten sich zu einem mächtiqe" Halbkr"is,
Haus _bei Flaus, und i,n allen waren Mensch.n g.bore.n, t; ;1i.;rvar F{eimat für R"helose, Heimat auch für ihn,
Die Nacht war still. Und doch war es noch nicht spät. Aber das
T,.eben hielt hier draußen schon den Atem an. Un,l daru- -an-.lerte-Thomas leise. als könnte er d:e feiernde Still" erJre.ke".
Man konnte eine Stunde durch die Felder s,andern. So qroß war
die J"sel. .wenn maq rundum einq. Im I-ichtschein des F{aupthauses
schloß Thomas Baden. der Gründer und Leiter der auf ai.r". irräf
erricht_eten .lusendheimstätte, einen Augenblick die Ausen. bie
Helliekeit schmerzte. Und der Lärm. - Und d:e f'..,,ld., d;" ,u,
den vielen Stimmen scholl.

-\feihnachtsabend. - Da saßen sie nun alle in ihrem Saal. Die
I-ampen waren gelöscht. Auf dem einen sroßenBaum in ihreiMitie
branlten die Kerzen. Die Fiammen züngelten. D;, ai.h;i;;;
du.rcl die blaueoldene Dämmeruns :m Raum. Vorn airf a"i Süt;.
snielte.n sie.ein Spiel._Einer._der nicht älter war als sie, dem Goti
aber die Srimme geschenkl hatre, das Unsaqbare mir leisen Vor_
ten-zu malen, h:tte es geschrieben. Er kannte sie nicht. ünJ,i.
wulJten nicht e:nmal seinen Namen. Das aber wußten sie: sein

wechselte.genau wie jener ,,der,' und ,,die,,, Llnd die Worte ka=
men hart heraus wie bei Wenzel.

Illj*ii:tl,wirst jerzr und beten!,', befahl er streng. Weil ich es
n_rcnt gleich tat, knurrte er: ,,Budesch!,, Das sagte sönst niemandals unser böhmischer Knecht wenn ih; ;i;";, nicht schneligenug *ing. Ich starrte den Nikolaus an. Er hatte rnit unserm
llr.eryql keine Ahntichket aber 

"i;;il.;-;;;'r;i;; 
_ wirds end;Iich!" Hätte er nicht dazu mit d"n'keti"r, s"r;rr"ft ;;t;i;i;mit seiner Rute gekitzelt, hätte ich wohl in ieinem Zweifel vor

rhm den t(espekt verloren. Aber die Rute war echt, und niemand
kam mir zu Hilfe. Also betete i.h lu"t u"i'f1"ir""tfi.f,.
D_er Nikolaus hatte Erbarmen und wurde e"a?i;. Er schüttelte
-schließlich seinen Sack aus, daß ", nu. *1b";i; F;ßt;;;;
hinkollerte: Nüsse und Mandarinen, iftu.rip."" 

""a tebkuchen.
Darüber vergaß mein Herz alle Ziäi"t.-"- 

''"' -'
Dann war er schon wieder fort, er mußte ia noch in die andein.
Häuser. Eigentlich war es ein guter Nikolair;,;;*;.;;;h';;;i.,
so böse ausschaute. Aber, daß er ,,Budesch,, ,"a -rJ.ä;; g"rräi
hatte, ging mir im Kopf herum.
Ich wandte mich an diÄ Mutter. ,,Du Mutter, war denn das nichtein böhmischer Nikolaus? Er hat doch ,o ,.fri"At a."tr.l, l"=sprochen?"
,,Weißl du, es ist heute so eine finstere Nacht draußelr,, saete
-sie-, ,,da hat er vielleicht den lteg verfehlt unä'irf ur.,rtutt in dasböhmische Dorf in das deutsch"e gurul"".-Ätu; j;; ;;;ür ;;nichts."
Nun begannen meine Gedanken erst recht zu arbeiten.
,,Ist dann vielleicht der deutsche Nikolaus i.rr-bOh-lr.h" Oorfhinübergegansen?,, fragte ich.
-Wahr.scheinlich i1." sagtu die Mutter unbekümmert.)o erntach aber schien mir dieser Irrtum nicht.
.Wenn die nun drüben den deutschen lräk;i"u, auch an derSprache erkennen! Wird er da nicht "- f"?ä,"iler verhauen,wie ieder Deutsche?',
Die. Mu.tter beschwichtigte mich. -Was clenkst du denn aber,,,sagte sie. ,,Beim Nikolaus da ist das etwas und.r", _ j"rl
kommt doch vom Himmel.,,
Allerdings.

Spiel wirkte in sie hinein, diese schwerenl7ortefieleninihreoffenen
Her.z_e_!,.taumel,te1 darin wie goldene f'alt.t, trunk"n ;;;-Süß;
und.\7-eh, -und blieben zu Gast- darin. So spiölten Jl. 1""g., lt iSpiel. Und hatten nodr .niemals vorhe. aui .in.. filfrr.-!.rt"n-
den und wußten nun doch, wie sie das tVort rpi..lr.r, -"nräJäno,s aufleuchtete im Raum wie das Lidrt der tausend Kerzen. Eirrer-
der srill war und zu ihnen gehörte, aber hatte ;i"" M;;ik ;;;;;f
sonnen. Niemand hatte ihmzugeraut, daß er das konnte, wenn erpT T"s".mi-t ihnen zur Arbei-t gine'und am Abend ;i;j h.i;_
kr'hrte. I):e Musik lebte in ihm. Sie war wie seine Sehnsucht und
seine Fleimat. \üie soll einer nicht singen können, was in ;lr* drei.Vie soll einer nicht weinen können,"was in it ,i, *A"ii-Vi"^läii
e:ner !'chr jubeln können, was in ihm jubelt? 

- Di.r.rn f,r-,"r*."hatte lhomas Baden zur I7eihnacht e:ne Geige auf den fisch "ge_

legt, die er nun audr zum Spiel nahm, rrm,.iri" Uurit in dilH;;-
zen. der Jungen. hineinzutiagen, die diese S.h"J.hr-;;J;l;;.
.üelmat ebenso lrebten wie er.
Im Saale blieb alles still. In diese Stille rropften die rX/orte hinein,
die,die Jungen auf .der Bühne sagten. Sie ,p;cl;;;i.h;r;; ;i;;;;
taglrch sprachen, denn sie waren nun Virwandelte. S:e trugen
nrcht nur andere Gewänder in dem Spiel, sie lebten sie auch. Sie
waten ganz aus sidr herausgetreten. Diö Kiange der Musik schweb_
ten darüber. rVort und Müsik wurden eins. ba .rrt *rrJ J"r"",
!$..Spie.!. Und dieses Spiel brachte ihnen allen ein Stücl< der
W-eihnacht, wie sie in den stillen Nädrten im deutschen Land um-
gelt, wenn die Menschen bereit geworden sind zur Feier. Denn
alle edrte_ Feier ist ein Stillesein."Im Alliag irt d"s febenlaul.
Einmal aber nur im Jahr ist Weihnacht.
AIs das S.piel endete, sangen sie. Und sie freuten sich daran, daß
sie es noch konnren. Einige probten erst leise in sich den re'chten
Ton, ehe.sie in den Gesang elnfielen. Und dann dachten sie plötz-
lich:,,S7ie es klingt!'Unä s:e lächelten und waren dankbär ftir
die_se Stunden. Es bedurfre keiner Vorte mehr, um ihnen zu saqen.
daß sie alle zusamrneneehörten. Darum hielt'Thonras auch käine
R-ede, als die Zeft dazu gekommen war. Er las eine kleine G6-
schichte. Von Kindern stand darin zu lesen, die das Freuen noch
n:cht verlernt hatten. Das Freuen an den kieinen Dingen ä.ri"-
bens. Und der es geschrieben hatre, war ein Dichter lrrrä 1"bie aucl,
auf einer Insel. Jetzt war er schon ein alter Mann. Aber er sorach
nicht von seinem Altern, sondern von den Tagen. als er sich'noch
über einen kleinen Kaniapfel und einen bunön'Teller zu \Veih-
nad.rten so recht von Herien f..;;" l;;;;, ää"tflt, 

", 
,.il-"

noch klein war.
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W interliche S chatt enspiele im Blaugrund

Dom lYekolaus vnodl,n om Geberch
Von Otto Renner

Wie mr ols Kenda dann woßtn, wa dr Nekolaus ei Werklich=
keit wor, wullt'mr salwa amol Nekolaus mochn.
Am erschtn Krigg, wu dr Vota noch eigerockt wor, kom viera
Weihnochtn olla Johr d' Rupprich on der Nekolaus. -Domols wor fier ons die Weihnochtszet werklich noch d'
schinnste Zeit. S' mog wuisein, wei mr ebn noch Kenda wonn.
Wenn mr asu nischt ahnend bei dr Petroleumlomp ema Tiesch
soßn on Apana schältn, kunnts possiern, doß mr of ajmol
fercherlich drschrokn, weil dr Rupprich met sem Sock vul1 Ketn
dassn nawram Fansta o d' Wond schluch, - Dr Fritzla wor wie
dr Blelz no ondra Tiesch on Seffla on ich sochn met grußn
Achn of d' l\4utta. - Gewehnlich possiert nischt, rvenn ei a
erschtn Dezembrtochn s' erschta mo1 dr Rupprich korn. Ha
romplt met a Ketn o d' Wond, mocht ferchterlich: rrrr-rrrr-rrr,
schluch noch met sen Ruttn ei d' Fansta, die ju gewehnlich schun
deck gefroan wonn, on dann harcht mr ho1t, ob ha iewr d'
Breck remkumma werd. - Ha kom owr ne, mr hort'n hechstns
noch ruffn: ,,Folchn die Kenda?" Dann rosseltn die Ketn noch
a zwemol, on dann blie's ruhich. -Owr dr Rupprich wor dassn gewast!
S' ging werklich of Weihnochtn lus. - Elz ging dr ll.upprich ok
o die Fansta sahn wos die Kenda mochtn, doß ha's am Chres=
kend sähn kunnt, ob mr brav worn odr ne. -Owr a kom wiedr, mr wornkenn Owet sechr vieram. Folchn
mußt mr etz schunn, denn mem Rupprich wor ne z'spoßn! Ha
hott werklich rechticha Ketn ei sem Sock - 's worn Kuhketn,
ich ho se spätr amol gesahn - on ei dr Hond hotta rechticha
Ruttn, wiesa donna uwera Fellabaudn wuchsn, on gonz ferch=
terlich rollt a holt immr dos ,,rrrr-rrrr-rrrr, watt ihr folchn,
Ihrbiesn Jonga - rrr-rrrr. -"Wenn dr Rupprich dann 's zwetta mol kom, ginga schunn iewr
d' Breck rem on dunet o die Haustier. Do kriechtn miersch
schunn rechtich met dr Ongsl z' tun. Do mußtn mir zor Mutta
ronna on ons o ian Rock oholln odr hendr iam Kittl vrsteckn.
On kom dr Rupprich 's d-retta mol,do kom ha rei eis Vorhaus,
on do koma ma ems Batn wettr ne rem. wor owr imma schunn
dr Nekolaus drbei, on dos wor a gudr, schinnr Mon. Wenn dr
Klennsta a beßla gebatt hott, wenkt ha schunn ob: ,,'s is guft,
's is gutt, ich seh's ,Du bist ein braves Kind". - Dr Rupprich
mußt hendr ihm bein, on wennr met dr Rutt remlonga wulit,
schuwa ihn met bedn Händn wiedr z'reck. Dr Ruppriih kunnt
dann ok nok met sem Ketnsock of a Fußbodn romoln.
Dr Nekolaus hot imm.a en longa weißn Bort on a schiena, hucha,
vrgoldeta |letz om Kop. Ha longt dann imma ei senn grußn
Sock on nohm a por Appl on Neß raus on go se ons.
Dos worn schiena Zeifn, -Wenn mr om Tog gor zu weld darch
die Tiean ronntn odr gor menonda handltn odr kei Feiaholz
aus dr Schopp hul1n wulltn, hieß glei: ,,Wat! ok, heit Oms
kemmt dr Rupprich, da sockt eich ei on nemmt eich mit!"
Glei wommr mucksmeislaruhich. -Jo, dr Rupprich!
Da Itupprich, da domols zu ons kom, is schunn long tut. Dr
Vinz, _mir sähntn immr ,,'s Ylnzla" is ei Roßlond gefolln, ei em
settn,biesn Wenta, Partisanen hon ihn drschossn. Sei Kompa=
niefiehrer, a gudr Freind vo mir, hot's dann amol mennr Mritta
drzehh. On da is a schunn tut, dann hon die Biemakn drschlähn,
wiea aus am Krigg hajmkom.
'S is zom flenna, wenn mr o olls denkt.
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Sie alle aber, die diese Geschichte hörten, waren nicht mehr klein.
Das Leben hatte sie schon an den äußersten Rand gestellt, dorthin,
wo der \7ind am hefrigsten wehte und manchmal-bis in ihr Herz
hineinfuhr. Vor ihnen auf den Tischen aber standen auch bunte
Teller und darauf Kantäpfel und braune Kuchen und auch etwas
zum Naschen. \7ie bei klernen Kindern. Denn Thomas Baden
meinte, \ffeihnachten seien alle Menschen wieder ganz klein. Sie
ließen die Vorhänge vor dem Fensrer geöfinet. So konnte der
Himmel zu ihnen hineinschauen. \Uer wollte, durfte auch ans Fen-
ster treten und in den Schnee hinausblicken, der auf der Erde lag
und immer noch in silbernen Flocken auf die Erde hernieder tanztel
\ilenn einem aber der Sinn danach stand, dann konnte er wohl
auih sa_gen: ,,Dort. oben hinter den rVolken sind die Sterne aufge-
stellt, die Sterne der heiligen Nacht!"
Als die Nacht am höchsten stand, ginecn sie au,einander. Sie jta-
ben sich die Hände, wie sie es an anderen T,rgen n'chr raten, denn
es war eine besondere Feierlichkeit in ihnen, die sie hieß, sich die
Hände zu reichen. Eine neue Hoffnung sang in ihnen, die sie in
das kommende Jahr hineintragen wolltän. - Hans Babrs

Wie mrsch dann rvoßtn, doß onsa ajchana Vettr, 's Vinzla, ajmo
a Rupprich mocht, wenna ons drschrackn wullt, ons ondera mol
a Nekolaus, wenn ha ons en Pfaffrkuchnmon zom Fansta rei=
zeichn wullt - ajmo zeicht ha mir sugor a schienes klajnes Auio
zom vrschneitn Fansta rei, dos dann 's Chreskend werklich
brocht - jo, wie mr dos woßtn, wullt mr salwa amol Nekolaus
mochn.
Zwie Öwe! sein mr gonga.
Eia Nopprheisan drkonntn se ons glei. O ondan Ortan jr-r ne. --
Ich weß b1oß noch, wie die Kenda monchmo Ongst hottn. Bei
Bei Paulahan.,"ru,ritrrr-, hottn se en grußn Schwäm longa on
Majdlan. Die Kiennstn ronntn zor Mutta on hieln sich met bedn
klenn Händn o ian Rock - genau wie miersch amol gemocht
hottn. Drbei sochn se mich met drußn, ängstlichn Kendraachn
o. Die Kendraachn ho ich bis heit ne vrgassn - ich hos nie sahn
kinna, wenn Kendr Ongst hon - on doch hommr ol1a spätr
am Labn su schrecklich viel Ongst on Elend sahn missn- - ich
longt domols immel hattich eia Sock on leht' Appl on Neß of
d' Bonk. O dr Muttesch Scherz beruhichtn sich ju die klenn Ge=
sechtlan wiedr. Asu worsch ei jedam Haus, bei ol1n Kendan on
Müttan. - Ich ho mr a d' Aachn vo a Müttan ogesahn; Ne a
ajnzicha Mutta säht, doß a Kend ne gefolcht hätt, nicht a ajn=
zicha! On dos sullt dr Nekolaus glähm!Ennr Mutta muß owr a
dr Nekoaus glähm, wenn ha glei darchs Fansta noch gesahn
hott, wie 's Eranzla dr kenn Mariela a Schepoleffl iewr a Kop
schluch. - Sie nootscht ju noch, wie ich ei d'Stuw kom. -Ich n'or salwa noch a holwesKend, owr die klenn I(enda on die
Mütta o dam Owet mochtn en tiefn Eidruck of mich.
A zwettn Owet wor dr l,Vend aufkumma. - Eia Frießbaudn
z'rieß a mir a Bort. Dr Rupprich, mei Brudr, rechtn wiedr a
bessla zomma. Ha drfrur drbei holb sei Händ. -Zom Ungleck fluch ich dann bei Beckseffawenzln noch iewr die
grußa Wendweh noch. Die schiena, goldena Nekolausmetz ging
drbei drauf on dr Bort wor etz gonz hie.
Do hommesch aufgahn. Dr Rupprich frttr drzt schunn asu o die
Fiß on ich o die Händ, on bei dam Statz iewr die Wendweh
wor mr d'Schnie iewrol neikumma. - Mir sochn, doß mr eia
Busch koma, wu ons da kolda Wend wetr ne drweschn kunnt on
mochtn ons hajm, hajm zor Mutta. -Ob elz a noch monchmo dr Rupprich on dr Nekolaus dert uhm
ei dan vrschne'itn Wäldan on dan ajsama Baudn remlafn? -

Ha werd die Kenda suchn, die sich henda Muttesch Kittl vr=
schteckn, wie 's friehr immr wor om Geberch, seit Menschn Ge=
denkn!-- Vrlecht pocht a 's Ylnzla bei ons drhajm. os Fansta --
ha muß ju etz a am Himl sein- os mettelsta Fansta, wu dr
Tiesch schtohn, odammr imma soßn on a Labn long - vrlecht
pochta monchmo gonz leise o, etz, ei dr Adventszeit.-- Mr weß
ju ne, vrlecht kemmt ha noch monkmo ols Nekolaus 's Vinzlan.
Kennt Ihr a monchmo flenna vier Hajmwieh noch am Geberch?
- Ich kennt 's, -
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Die Begegnung
Beim diesjährigen Heimattreffen der Riesengebirgler des Hei=
matkreises Hohenelbe in Marktoberdorf im Allgäu wurde ich
sliller Zeuge einer herzlichen Begegnung zweier Heimatfreunde,
die mir in ihrer tiefen Innerlichkeit unvergeßlich bleiben wird.
Die Umwelt für eine so tiefempfundene, tiefbeglückende Be=
gegnung war gar nicht darnach angetan. Das große Festzelt war
ein richtiges Bierzelt bayerischer Art geworden. Ein schreckliches
Drücken und Drängen und die Kapelle mußte mehr Lärm als
Musik machen, um gehört zu werden. Ich wurde von den drän=
genden Menschen in einen stillen Winkel gedrückt. Ein mir
unbekannter Heimatfreund stand neben mir. Verlassenheit und
Enttäuschung lagen auf seinem Gesicht. Jeder schaute in eines
jeden Gesicht, ob nicht ein Bekannter zu finden sei. Mein Heimat=
freund suchte und wurde doch nicht gefunden und fand nicht.
Da, auf einmal sprang ein älterer Mann auf meinen Freund zu,
warf sich um seinen Hals und sie sprachen sich nur mit ihren
Vornamen an. ,,Eranzl" - ,,Josef!" Ach, welche Räume, welche
Zeiten waren nun überbrückt. Von den innen fließenden Freu=
den. und Dankesströmen waren nur einige schwere Tränen zu
sehen. Mir war, als würde die Welt stille stehen, als wäre diese
Begegnung das gerade Wichtigste in der Welt, Vielleicht war sie
es auch. Lange hielten sie sich bei den Händen, weinten und
Iachten und wollten einander etwas sagen, aber welches Wort
sollte das zum Ausdluck bringen, was in ihren Herzen lag? ,,Du,
Franz, mir is als wärs Weihnochtn." - ,,Jo, Seff , su is mir a."
Ich habe diese beiden dann allein gelassen in diesem halbdunk=
len Winkel, an dem vorbei die Menschen drängten, alle suchend
und alle gesucht. Ich ließ mich von diesem Strom mitnehmen,
dort in diesem lärmvollen Zelt, heute an meinem nächtlich stil=
len Arbeitstisch und morgen im Alltag des Vielerlei als Suchen=
der und Gesuchter - ja wozu? - und Du, lieber Leser, bist auch
auf diesem Weg in Deinem Raum, in Deiner Zeit - wohin? -Daß wir auch einmal unter Freuden= und Dankestränen sagen
können: ,,S'is Weihnocht in mir geworden".
Ja, das ist l,Veihnachten: Die stille Begegnung zwischen Gott
und Mensch. In einer lärmvollen Welt, in der die Menschen auf
den großen Straßen sich drängen und drücken, gibt es jene
stillen Winkel, in die der l\4ensch gedrückt werden kann von
der Menge, wo das Begegnen zwischen Gott und Mensch Ereig=
nis wird. Es wird Geschehnis, weil Gott sich aufgemacht hät
zum Menschen, ihn sucht und weil der Mensch ein Gottsucher
ist nach seiner Anlage,
Dort, abseits von Bethlehem im stillen Winkel einer Notunter=
kunft war zum ersten Male das Wunder dieser Begeglnung ge=
schehen. ,,Gottes Sohn ist Mensch geborn Euch ist der
Heiland heute geboren ." ,,Freude, Freude, über Freude,
Christus wehret allem Leide . . ." Weil Christus bei uns ist alle
Tage bis an der Welt Ende, wird der heilige Gott den Menschen
suchen und der Mensch nach I h m sich sehnen, kann es für alle
Menschen auch Weihnacht werden.
Wie dort die himmlischen Helfer die Hirten zu dern Orte hin=
wiesen, wo die Begegnung möglich ist: Gehet hin, ihr werdet
finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe
liegen", so sind auch wir von Gottes himmlischen Helfern nicht
vergessen. Wir dürfen nur nicht Angst vor dem stillen Winkel
haben. Die Hirten brachen auf und ,,fanden das Kind in Win=
deln gewickelt und in einer Krippe liegen". Dort in diesem
armen Notraum wurde es für sie Weihnachten. Und sie gingerr
in ihr gewohntes Leben zurüd< mit einem köstlichen Durchbiick:
Von Gott Cefundene, von Cott Geliebte. Welches G1ück wohr-rte
in ihren Hetzen, il'enn es heißt von ihnen: ,,Und sie priesen und
lobten Gott über a11es, was sie gesehen und gehört hatten."
Weihnachten ist die frohe Botschaft, daß Gott uns finden will,
daß er ur:s sucht, mit großer Retterliebe sucht. Wir haben wohl
kein Recht, zu sagen, unsere Lage a1s Heimatvertriebene sei
nicht die rechte feierliche Umwelt für eine Begegnung mit Gctt.
Zsr Zeit des Kaisers Augustus und <ies Landpflegers Cyrenius
zu Bethlehem im jüdischen Lande ging es sehr hart zu. Da
waren gejagte, vertriebene, friedlose Menschen genug. Men=
schen in Furcht und Angst. Kaiser Augustus ließ aus den
Reihen seiner Gegner über zooo Menschen ermorden, und Cyre=
nius mußte eine Schätzung durchführen, die vielen Menschen
mehr denn unbequem war. Nicht nur die weiten Wege, sonderrr
vor allem noch nr.ehr Steuern. Und in Jerusalem herrschte König
Herodes, ein grausamer Mann, vor dem das Volk zitierte, weil
keiner sich mehr sicher wußte im Netz der Spitzel. Ein Zeif=
genosse schreibt über diese Zell: ,,Das Recht isi zu Boden ge=
treten, die Wahrheit untergegangen. Es herrscht die Lüge und
die Bosheit, die Natur ist verkehrt, das Maß der Ruchlosigkeit
voll. Aber eine Wolke verhüllt die Leiden der Menschheit vor
den Augen der Frev1er". Unter dem Zell der großen Welt Ver.=

schleppung in die gefürchteie Bergfestung Hykania, Fli.ichtlings=
elend Vertriebener, Steuerdruck, IJnfreilieit, Angst und Furcht
und dennoch, in einem stillen Winkel bei Beihlehem soviel
Freude, Jubel, Friede, Liebe.
An diesem Glück dürfen wir alle Anteil haben. Ja, wir dürfen
alle mitwirken, daß in dieser harten Welt, die so kalt sein kann,
Lichter der Liebe, der Freude, des Friedens aus uns leuchten,
damit die l\4enschen um uns herum nicht verzagen brauchen,
sondern ins Gotteslicht hereinfinden, das in Christus der Welt
geschenkt wurde und in einem neuen Leben auf dem alten
Platze stehen und Gott preisen und den Menschen Wohlgefallen
bereiten. Vielleicht fängt dieses große Weihnachtswunder an
unter dem Gebet: Drum, Jesu, schöne We,ihnachtssonne, be=
strahle mich mit deiner Gunst; dein Licht sei meine Weihnachts=
wonne und lehre mich die Weihnachtskunst, wie ich im Lichte
wandeln soll und sei des Weihnachtsglanzes voll.
Liebe Heimatfreunde, solche Begegnung wünscht Euch allen
Euer Heimatfreund

Pfarrer Drescher aus Hermannsei{en, ietzt: Trichtingen

9piefer a[[e, fpielet aul !
W eihnachtslied aus dem 17. I ahrhunrlert

Ei do Nacht wor ej Getümmel, doss mas nimmo schoffa kon.
Kom a Mon, da ging noch Brutlan, ei do wor ons olla n'uhi.
S wor zo Bethlahem eim Stolle, wu mir zomma koma ol1e,
Wu dos klejne Kend geburn, sonston wärn wir o11 verlurn.
Als wir auf den Weg nun kamen, kam ein Engel wie ich sehr
Der hat gar ein schens Gesichtl, an hat er ein rotes Rökl
Auf hat er ein weissen Hut, ja das war ein schöner Bub.
Ei do Hand hot er an Zettel, draul er uns die Botschaft bracht:
Brengt die Botschaft uns hernieder, doss mir Flerta ons sommein

drüwo,
Gloria in excelsis deo - König ist geboren hier.
Kommt ihr Hirten, kommt zusammen, lasset uns zum Kindlein

gehn..
Voter Josef on die Mutter, Ochs und Esel ohne Futter,
Worn vom Kendla gor nej weit, stonda beinom o do Seit.
Wos wan mir denn dam Kendla schenka, weil mir do beisomma

5e1n.
Ich a Röckla, Du a Jackla, koch a Sepla on a Pappla,
Es wat wul1 onser wieder denka, wenn mir eij em Kommer sein,
Camo zomma Botter on Brut, helft dam Kendla aus do Nut.
Do wat dos klejne Kendla lacha, wenns getreue Leut wat sahn,
Wat a spetzich Mela macha, wenn ihm die Ehre wat geschahn.
Wat ons olla dro gedenka, wos mir ihm do eim Stolle schenka,
Helft ons eij a Himmel nei, n,u die grussa Frejda sein.
Anton tu die Geijcha greifa, Thomas, breng die Pauka rei.
Breng die Harfa on die Pauka, die Waldhöiner on die Flauta.
Spielet aI1e, spielet auf, spielt dem kleinen Kindlein auf.
Etwos hett ich bal vergassa, is ok gut dos ich dro denk,
Do Dudelsack, da wär ausblieba, s is dos schienste Instrument.
Eons, gieh niewo,a hengt dort dierva,nimm a rou on tu a spiela,
Gie om en Schnellerich o a Sack, dos a brommt a ganzaTäg.

Mitgeteilt oon Anna Erna Rindt, Alt=Rognitz - Reutlinget
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I(indler. Llnsere Aufgabe war es, aus den Triimr.rrern dei gi.oßen
Büchermagazine noch brauchbare Bücher zu bergen, aufluräu=
men und verlagerte Bücher r.+'iecier nach Jena zurtickztibi.ingen.
Mitten unter den Trürnmerl'r äber stand noch ein altes N4auer=
werk, das eine kleine Stube, genannt ,,Räucherbude", umschloß,
sie diente uns als Wärmestube, und Fräulein V\rolff, eine Leh=
rerin aus Jena, schmorte uns dort tagtäglich nlit Salz bestreuie
I(artoffelscheiben. Die Karioffeln holten wir uns heimlich, still
und leise aus derrr ehemals fürstlichen Weinkeller, der unter derr
Trümmern lug; di" Russen hatten sie dort vorübergehend einge=
lagert.
Gar bald wirbelten weiße flocken über ]ena, Weihnachten nairte
und damit der Heilige Abend. Wir beschlossen eine Weihnachts=
feier zu veranstalten und dazu die Spitzen der Universität ein=
zuladen. Fluchs wurde unsere ,,Räucherbude" gescheuert, die
Wände mit Tannen= und Fichtenzweigen verzieit, Silberfäderr
leuchteten danrnter, einige l(erzen erhällten cien Raurn uncl clas
gute Fräulein Wolff hatte sogar Weihnachtsgebäck aus schwar=
zem Mehl gebacken uud ftir jeden von uns ein Päckchen vorbe=
reitet. Ich erhielt zu meiner großen Freucle ein Album mii liebe=
voll zusammengetragenen, eingeklebtenBildern aus demRiesen=
gebirge, das ich heute uoch besitze, Als sich dann die Promirren=
ten der Universität, unter ihnen der gute Mentor der Vertrie.
benen, Direktor Dr. Bulling, näherten,-erklang im Schimmer der
Kerzen aus unseren Kehlen das alte cieutsche Weihnachtslied
,,Stille Nacht, Heilige Nacht". Und als dann Dr. Bulling einige
Worte an uns richtete und seine Ansprache mit den lVorten
schloß: ,,Eine derartig schlichte und ichöne \^y'eihnachtsfeier
unter noch so ärmlichen Verhältnissen zn veranstalten, dessen
sind nur die Sudetendeutschen fähig"; da erfüllte uns alle eine
große Freude und auch ein wenig Siolz, denn wir verspürten in
dieser feierlichen Sturi-de und in unserer damalieen Aimut den
Hauch der Heimat, der rvie ein Schatten durih urisere ,,Räucher=
bude" huschte.
Ich habe in meinem Leben viele und schöne Weihnachtsfeiern in
guten und in bösen Tagen erlebt, die Weihnachtsfeier. r9.i6 aber
gehört zu meinen schönsten Erinnerungen.

l(riegsweihnadrt in Transbaikalien
V orL Rwdolf Stt o.nslcy, IN ürzbur g

Im Winter rgr6ltT lebten, vielmehr vegetierten wir, als I.rriegs=
gefangene im Offizierslager ,,Nord" in Berezovka in der Nähe
des Baikalsees. Es war der zo. Dezember l.9:.6. Ein eisiger Ost=
wind stürmte draußen und fegte Sand uncl Schnee ii tollen
Wirbeln zwischen den Baracken, von Bretterzaun z! Bretter=
zaun. D,as am Lagersihupfen aufgehängte Thermometer zeigte
4t Grad Kälte. Die regelmäßige Fünfzehn=Minuten.Lüftunts=
pause am Morgen sah uns in unseren plumpen Wattemänteln
mit geschützten Nasen und Ohren im Kreisä um die dreizehn
Steinbaracken stolpern. Die Powjerka (Kontrolle), die wir im
Sommer im Freien dreimal über uns ergehen lassen mußten,
wat ,zur Winterszeit, Gott sei Dank!, in die Baracke verlegt
worden. Auch die Russen froren. Weirn der viertelstündige
Rundgang beendet war, warfen wir uns meist auf unsere Prit=
schen und hingen trüben Gedanken nach. So war es auch an
diesem Tage. In vier Tagen hatten wir den Weihnachtsabend.
Unsere Stimmung war daher. nicht die beste. Wir mußten an den
vorangegangenen Winter denken, der uns in schrecklicher Er=
innerung war. Der im Lager ausgebrochene Flecktyphus hatte
erhebliclle Lücken in die Reihen r:trrere. Kameradän gerissen.
Noch Anfang Mai lagen die steifgefrorenen Toten in den Schup=
fen draußen im vier Kilometer Äntfernten Waldfriedhof, meist
mit einem Laken bedeckt, sonst unbekleidet. Vor Einbruch des
wärrneren Wetters konnte an das Schaufeln von Gräbern, besser
gesagt Schächten, in dem hart wie Eisen gefrorenen Erdboden
nicht gedacht werden. Die Kleidungsstücke hatte mar.r den Toten
abgenommen und selbst übergezolen, um sich Beggn die sibiri=
sche Kä1te zu sdtützen. So säh man Kriegsgefai-,g"ne herum=
laufen,_ die zwei bis drei Hosen oder Mäntel tibereiiander ange=
zogen hatten.
Unsere drei Lagerärzte und einige Medizinstudenten waren ge=
gen die ausgebrochene Krankheit machtlos. Es fehlte vor aliäm

Wißt ihr's nodt, wie's damals war,,.l,

Weihnachtserlebnisse aus sechs Jnhrzehnten - crlebt iffrt7 er=
zählt tton Riesengebirgletn, Ton Lesern trnseres Heimatltlnitcs .. .

Es ist gleichsam zu einer'l-radition gezoorden unLl zuJLtr 
=tL 

eirter
cler sdtönsten, da{3 Leser alljährliih irn lNeihnnchtsheft über iitre
Weihnachtserlebnisse berichten. Aber es ist, zoernr zLtir in dett
Heimatblättern,,Riesengebirgsheintat" und,,Aus Rilbezahls
Heimat" zurückbläf tern, auff nllend selten aon einer eigent=
lidten, unbeschwerten Fröhlichkeit zu lesen. Auch diesmal uircl
f ast ausschliel3lich z:on ernsten Feiern berichtet, Tot't Heiligen
Abenden, die irgendzoo an der Front ocler in der Gef angenschnf t
zterbra&tt zourden, pon Weihnachtsf esten in Armut, Hilflosigkeit
und Sehnsucht. Und doch steckt in all diesen Geschichten geradc
dadurch eine eigenartige Festlichkeii:, die den, der zu lesen, der
sie mitzuerleben z.tersteht,tief ergreift. Offenbart sich in all diesen
W e ihn a ch t s e rl eb nis s en ni ch t g e r a d e i nf o i g e 11 e r un gezo öh nli ch e ri
Zeitz:erhältnisse, in denen sie Geschehnis geu,orden sintl., d'is
t i ef e G eh eimnis,,W eihna ch t e n", d as ni ch t int Gl anz u n d Ub e rfl u fi,
nicht im Reichtum ttnd Prunk besteht, sondcrn einzig und alleitt
in cler Liebe, der Treue und der Ehrfurcht? (o. s.)

Vorfreude zum Heiligen Abend 1916
Von M. Fuckner

\r'y'os wor dos schun für ene Vorfrede zum Weihnachtsfest, wenn
wir Kendo berota tota, wos mir do Mutto zum Christkind
bastein wan, dos mußte doch hemlich gemacht lvan.
Die Mutto tot nutwendich ene Quorkquetsche braucha, do inente
do Brudo, dos wäre auch wos zum salwo macha. Gedocht --
geton !

Diewa eim Häusla stond ene Huwlbank on a beßla Werkzeug
wor auch do, ou schun wurd ogefanga. Do ging a olle Obende
nübo on tot o da Quetsche arbeita, on fertich stond se dann
bereit zum Hl. Obende, die wor praktisch on schien.
Ich streckfe domols für die Mutto ene gruße Einkaufstosche, die
wor a beßla zu lang gerota, owo ich dochte, das macht r-riscirt,
die Mutto is ju grul3. Dozu kom noch a andres praktisches Ge=
schenk, ein am Holzgehäuse wor eine gruße Rolle storko Zw.irn
drine zum Abrolle, da sullte zum Säcke flicka sein. Do Voto
legte a Wolltuch dozu, a mente, wenn die Mutto of a Schatzlo
ei die Kirche gieht, doß ihr ne kalt is o a Kop. Denn drrrt nei
zuch's imma, bei do Kolonie=Schule wors om schlemmsta.
5o wurde die Quetsche mit ol dan Sacha vul gepackt on auf den
Tisch an ihren Piatz gestellt, wie auch wir alle die Geschenke
auf unseren Platz kriegten
Ein Band wurde an die Quetsche festgemacht on su von ener
onsichtboren Stelle gezocha, doß es h.in on her ha schwenkte.
Wie dos die Mutto soch, mente sei ,,Ich ho doch nee vulecht a
Schaukelpfad vom Christkend kriecht?"
Wos wor dos für ene Überraschung für onsere Mutto, rvos do
olles zum Vorschein kom, on sie freete sich su sahr! On au erst
die Frede für ons olle, doß es suviei Spaß gemacht hotte.
Emgekehrt hott ons die gude Mutto au recht reichlich mit Gaben
bedacht on su wor werklich ene allgemeine ,,Frohe Weihnacht".

Weihnadrten 1946
Von IUDr. Withetm Dienek

Das Schicksal hatte mich 1945 nach Thüringen, dem grünen Her=
zen Deutschlands verschlagen. In der alten Universitätsstadt
fena am Strande der alten Saale in der Marienstraße fand ich
bei einer alten Dame eine Bleibe. Wie anders fand ich dieses
Jena, zerbombt und verarmt, in meiner Erinnerung aber lebte es
im Glanze der alten Jenenser Studentenlieder, die wir einst im
goldenen Prag gesungen haben. Wer nicht arbeifet, bekommt
auch keine Lebensmittelkarte, so lauteten die Parolen in dieser
furchtbaren ZeiI auf der Kartenausgabenstelle. Ich schaute mich
nach einer Arbeit um und gar bald fand ich eine solche in der
zerbombten Universitätsbibliothek. Dort traf ich unter anderen
auch die Trautenauel Dr, Vonach, Professor Merolt und die be=
r€its verstorbenen Landsleute Rudolf Stepan und Schuldiener
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an Medikarnenten. Im April aber erlosch die gefährliche Infek=
t.ionskrankheit so p1öizlich, wie sie gekommen war. Wir fürch=
teten ständig, daß sie wieder ausbrechen würde, und wußten
auch, daß unsere durch die schlechte Verpflegung ansgemergel=
ten Körper kaum Widerstand leister-r konnten, Aus der Lager=
ki.iche gab es täglich Bjelaja I(ascha (Hirsegrütze), Tschernaja
I(ascha (Bi.rchweizengrütze), mit einem Minimum von Fett abge=
schmolzerrer Zvtiebel; Kartotschi (Kartoffel), Kohl und einem
Wasser, das sich Tunke nannte. Dazu bekamen wir ie Tag und
Person 35o Gramm Schwarzbrot, mit Häcksel und Kleie durch=
setzt. Das Broi, das uns von einem chinesischen Bäcker aus
clem benachbarten'l&erchni Udinsk mii Fuhrwerk ins Lager ge=
liefelt wrrrde, ei'warteten wir immer mit Sehnsucht. Kaum wur=
cten die beiden kleinerr Pferdchen mit dem Brotwagen sichtbar,
erscholl ein Freudenschrei. Das Verteilen des Brotes konnte
kaum abgervartet werden, und war es verteilt, dann stürzten
wir heißhungrig darüber her und verschlangen es in einem. Da=
mals waren Fleisch, Wurst, Zucker und dergleichen unerschwing=
liche Kostbarkeiten geworden. Es gab nur n'enige Glückspilze
unter uns, die ab und zu einmal einen Geldbetrag über die
russisch=asiatische Bank aus der Heimat bekamen. Das Geld
wurde ihnen in russischen Rubeln ausgezahlt und der Kurs des
llubels rvar damals sehr niedrig. Immerhin konnte man für roo
Rubel ein Pfund Klobasa (l'l/urst) und einige Bulki (Semmeln)
kaufen, wobei ein russisches Pfund r-rach urlserem Gewicht
4ro Gramm entsprach.
Eines Tages verbreitete sich im Lager die Nachricht, daß unser
alter Kaiser Franz Josef L gestorben sei. Das gab wieder Anlaß
zu allerhand Gerüchten. Ein Teil der Gefangenen war der An=
sicht, daß der Krieg jetzt bald zu Ende sein werde und wir end=
lich heimkämen. Ich rvar skeptischer und die Zukunft hat nrir
recht gegeben. Einmal hatte ich mit einem Wachposter-r ein klei=
nes Gespräch. Ich konnte damals schon soviel Russisch, daß
ich rnich verständigen kon:rte. Obn,ohl es str:eng verboten war,
mit einem Po_sten zu sprecheu, wagte ich es doch und begann
vorsichtig, daß unser Kaiser nun verstorben sei. Er antn'oltete:
,,Gut, Jelzt rterden rvir noch tlnseren Zaren erschlagen, darrn
schicken wir euch heim und ich gehe auch heim." Das war nicht
nur ftir die russische Volksseele bezeichnend, sondern auch da=
fiir, wie sehr es damals im Volke bereits gärte-
Das Frühjahr sollie dann die große politische Anderung brin=
gen. Auch ..a"'ir im Lager hatten das Gefühl, daß irgend etwas
Großes sich vorbereitete, oi'rne ztt ahnen, schon am Vorabend
des größten politischen fJmsturzes aller Zeiten zu stehen, brachtc
uns doch c{as korlmende Jahr rgrT die Februar=, N{ärz= und
Oktoberrevoltttion. *-
Als lvir auf unseren Pritscl-ren lagen und an den bevorstehenden
Weihnachtsabend dachten, kam uns der Gedanke, daß man den
Hl. Abend etwas verschönern könnte. Es sei hier eingeftigt, daß
das russische Weihnachtsf est rinter der Zarenregierung drei=
zehrr Tage später gefeiert wtrrde.
Wir waren unser Zrvölf, die sich zu einer engen I(ameradschaft
zusamnengeschlossen hatien rrnd cJas hohe Fest gemeinsam
feiern wollten. Wir setzten ttns daher zusammen und berat=
schlagten, wie wir besonders den Hl. Abend verbringen kcinnten.
I(amerad Il.ind.t (Trautenau) und neine Wenigkeit sollten uns
nm den l.Veihnachtsbarin'r ktimmern. Kamerad \{einzinger
(Wien) spendete eine Blechdose Feinsprit und zwei Dosen
Schiffszwieback, die er von einem chinesischen Händler', der ab
und zu ins Lager kam, erstanden hatte. Dr. Zillner (Wien) stif=
tete drei schmale, lange Kerzen, die später geviertelt rnrurden, so
daß Christbaumkerzchen daraus entstanden. Unser Kamerad=
schaf tsältester, Hauptmann Bergerrneier (Niederösterreich) brach=
te einige Packungen Heney=Egy=ligaretten und Kamerad Vock
(Wien) eine Dose echten Bohnenkaffe. Alles Dinge, die sie
schon früher erstanden hatten.
Eine Hauskapelle bestand schon seit längerer Zeit. Es spielten:
r. Geige, Kamerad Frawlor.vski (Olmütz); Guitarre, Waldemar
Rindt (Trautenau); lv{andoline, Oskar Till (Römerstadi) , Baß=
geige mit einer Art Rammbä-r, den ich mir gebaut hatte, ich
selbst. Mit diesen Instrunlenten veranstalteterr wir regelmäßig
zweimal in der \{oche }lrrsik= ',rnd Cesangsabende.
Als der 21. Dezember herangekommen war und das Wetier sich
gebessert hatte, schlichen wir, Kamerad Rindt und ich, am Nach=
nittag gegen r5 Uhr aus dem Lager. Kamerad Rindt war ein
Genie im Ausbrechen und auch in der Ri-ickkehr ins Lager, ich
hatte daher volles Vertranen zu ihm. Von einem Hohlweg ge=
deckt, strebten wir dem Wald zu und hatten dort bald ein ein=
einhalb Meter hohes, schön ger,vachsenes Fichtenbäumchen abge=
schnitten,warteterr denEinbruch der Dämmerung ab, um leichter
ungesehen ins Lager zurückkommen zu könneir, und trafen
dann dort auch ohne Zwischenfall ein.
Am folgenCen Tag sah man Llns sehr beschäftigt. Kamer:ad
Rindt und ich rnachten uns rnit dem Fichtenbäumchen ztt schaf=
fen. Ein Holzklotz r.var bald gefundetr, in ihn brattuten ra,'ir ein

lfteiner J[Iuffer
Von *+*, Trautenau

Geschrieben im Dezember rg48 im russischerr
Kriegsgefangenenlager Nr. 785o.

In Deinen liehcrr Augerr seh' ich Tränen.
Der Mund, der zitternd diese Zeilen liest,
Verrät des Herzens heißes Sehnen
Nach Deinem Sohn, der lang schon fern Dir ist.

Schöpf' Trost aus dem, was uns're Dichter schrieben:
,,Nur dunkle Nacht läßt helle Sterne sehn!"
Sie kannten heißes, sehnsuchisvolles Lieben
Urrd wehes Warten auf ein Wiedersehn.

Ziind' an des Weihnachtsbaumes bunte Kerzen,
Denn man wird ruhiger bei ihrem Schein,
Den Worten weis' den Weg zu f)einem Herzen -Dann wird mein Herz auch immer bei Dir sein.

Und send' zum hellsten Stern der Weihnachtsnacht,
tr{as Dich bedrückt um mich an tiefem Leid.
Ich nehm's dort auf, und was Dir zugedacht.
Nimm mit als lieben Trost für sel'ge Weihnachtszeit.

Noch einen Kuß, dann muß ich leider schließen.
Bleib stark und froh! Bald kommt für uns del Tag,
Da Du den Sohn für immer kannst begrüßen
Und ich Dich, N4utter, endlich wieder hab.

I-och, das wir mit dem Tascherrrnesser noch weiter ar-rshöhlten,
und der Christbaumständer war fertig. Irgendwer brachte zwei
Bogen Seic{enpapier, einen weißen und einen roten, und bald
v"'aren mit Hilfe von Kleister die schönsten Christbaumketten
gefertigi, Aus einem Stückchen Silberpapier entstand ein präch=
tiger Stern für die Spitze des Bäumchens. Dann wurden Kerz=
chen gebracht und mit Stecknadeln an den Asten des Bäum=
chens befestigt. 5o stand das Bäumchen in einer verhältnismäßig
\<urzen Zeit in vollem lVeihnachtschmuck in der Ecke des Rau=
ll1c5.
Auch die iibrigen Kameraden waren nicht müßig geblieben und
hatten aus einem Liter Feinsprit, zweieinhalb Liter tr{hisky und
ans je zrrei Stiickchen Schiffszwieback sorvie etwas Marmelade
das Weihnachtsgebäck gezaubert.
Nun alles vorbereitet war, nahmen wir uns vor, den Iry'eihnachts=
abend so lustig rvie nur möglich zu feiern und ja nicht die
iibliche ,,Gefühlsduselei" aufkommen zu lassen. Um sieben Uhr
abends wurde aus der Lagerküche das Abendessen geholt, das
des Christabends wegen besser war und aus einer Krümmel=
suppe, einer Hirsegriitze mit etwas rnehr Feit und reichlich
Zwiebeln sowie roo Gramm lVeißbrot als Zubuße bestand. Als
das Essen vorüber war, zündeten wir die Kerzen des Bäum=
chens an. Es sah sehr hübsch aus, man hätte sich in die Heimat
versetzl denken können. Plötzlich fing einer von uns das alte
L{eihnachtslied ,,Stil1e Nacht, Heilige Nacht" zu singen an und
die übrigen elf kräftigen Männerstimmen stimmten ein. Es
folgie noch das Lied ,,O Tannenbaum" und dann ein betretenes
Schweigen. Wir hatten uns doch vorgenommen, nicht wehmi.itig
zu werden, statt dessen begann nun einer: ,,Nach der Heimat
lnöcht' ich wieder" und wiederum stimmten alle mit ein.
Als das Lied zs Ende gesungen war, hatte uns alle eine tiefe
Ergriffenheit erfaßt und man sah manches feuchte Auge, dessen
sich auch ein Mann nicht zu schämen braucht.
Dann wurden nnsere Instrumente hervorgeholt und ein flotter
Militärmarsch vertrieb die rührselige Stimmung, der gemütliche
Teil des Abends hatte endlich begonnen. Nun rrrechselten Stu=
denten= und \uolkslieder mit musikalischen Darbietungen, wir
aßen unser selbst fabriziertes Weihnachtsgebäck, tranken Whis=
ky und waren bald in der lustigsten Stimmung, so daß wir
selbst unser trauriges Los vergaßen. Später wurde noch ein star=
ker Bohnenkaffee gekocht. Und während das Licht in dän Ba=
racken sonst üblicherweise schon um neun Uhr aus gein mußte,
hatte uns die russische Lagerverwaltung ausnahmsweise eriäubt,
bis Mitternacht zu feiern,
Es sollte dann, bedingt durch die kurz darauf folgende große
russische Revolution, noch fünf Jahre dauern, bis ich den ersten
schönen Weihnachtsabend wieder in der Heimat feiern konnte.
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Mei sdrinsto Christbam !

Von Adolf Schubert, Buschhütten

Es wan gude 4o ]ohr ha sein, do feierta mir Iteihnochta wie
o1le Johre. Meine N{utto hot Striezel gebocka an en klenn
Christbam ogeschmückt. Of dam Bam worn salwo gebockene
Tuckerringlan an Pfaffalan. Gloskuchein hotta mir käne. Doch
wor's ei uns Mode, doß dos Bämla bis zo Lichfmaß stiehn blein
sollte an niemand sollt etwos rundo nahma. Do heliche Owod
an die zwee Feiertoche wor'n vcrbei, do dritte Tog wor a Sunn=
tich. Meine Mutto an die drußa Brüdo ginga of Ketzdorf ei die
Frühmaß. Schwaster Anne an ich, mir iollta eis Huomt giehn.
Die Mu-tto mente: ,,Bleit ock noch a Wella eim Bett!" bevor se
ging.
Schlofa kunnten wir ober weto ne, do homo holt anonder wos
derzählt. Noch ener Weile ment ich: ,,Anne, ich hätt Gusten of a
Pfaffala." ,,Jo, mir derfa ower r.om Bam nischt nahma", sagt sie.
Ich ließ ower ne noch on ho sie doch soweit gebrocht, doß mir
a jeder zwee Plaffalan assa wan. Aus dan zwea wurn fünfe on
sechse, bis mo schließlich ollebede wetto ne drogedocht hon,
doß da Bam bis zo Lichtmaß stiehn blein sollte. Erscht wi a
gonz leer wor, do kom uns da Gedonke wiedo.
Jetzt hotia mir a Bauch vul Pfaffalan an a Kop vul Angsta. Jo
wos moch mir jetzt. Ich mente; ,,Anne, weßt du n'os, mir hänga
Zuckowerfalan druf." ,,Do hoste rächt", sogte Anne, an schun
ging se ei ihre Socha an brochte ollerle Rusapopier, rvos vo
Olerheilichen übrich wor, azugeschloppt. Ich ho Streflan ge=
schnita an Anne hot die Zucko=Werfalan eigepockt an ufeghängt.
Mir mußta uns tummeln, denn bol wan die aus do Frühmaß
kumma. Ei da Zeit wor ich schun a bißIa reffinierter, obwohl
Anne zwe Johre ä1do wor, an gob obocht, bis die Mutto mit a
Brüdan om Dorf rudokom. Ich dochte, do erste Storm is immer
do schlimmsie, do muß ich jo ne dobei sein. Drem ment ich zu
Anne: ,,Ich muß mo1 ei a Oport giehn", ei Werklichket wullt ich
mich vostecka. Ich moch die Bodentür uf an wullt mich eim
Struh verkriecha. Doch ich guckte noch amol ei a Schoppa, do
hotta mir en olda mit Bluma bemolta Kosta stiehn. Ich druf zu,
heb a Deckel F.uck, es worn bluß a poor olde Klunkon drenn,
so kroch ich rein an 10ß a Deckel folla. Luft kricht ich genung,
weils Schloos weg wor. Ei dam Moment hör ich, wie meine
Mutto mit a Brüdon hem kom. Doch vom erschta Winde, dan ich
mem Schwastala zugedocht, hört ich ne viel. Ich dochte bei mir:
aha, die watta of Adolfan, an ich hot mich ne verrechnet. Noch
ener I y'eile kom e Brudo eia Schoppa an rief ,,Adolf". Ich kunnt
natürlich kene Antwort gahn. Er ging dann ei a Opport, mocht
schnell wiedo raus an rief ei die Stuw: ,,A is ju gorne do!"
|etzt wor 's grode ols wenn man ei a Wespannast gestocha
hätt, olle koma raus an frochta: ,,Wu kon er bloß sein?" Weil
die Bodentür aufstand mochten se ruf. Ich dochte, dat kennt ihr
sucha, mich findt ihr neel - Dos hot ene Weile gedauert bis se
wiedo rondo koma, Adolfan hotte se natürlich ne geftnda.
Die Mutto wor schun ganz ängstlich, denn sie rtef: ,,Adolf,
kumm ock azu, ich moch do nischt."
Ich ho mich owo gehütt, mich zo melda, denn ich trauta der
Soche noch ne; Unterdassen worn se ei a Schoppa gekumma an
tota rotschlohn, wu da Bengel stecka könnt. Dobei hotta sich
zwee vo men Brüdon of a Kosta geselzI, wu ich drenn stockt.
Ich ho mich fost ne getraut Odom zu hulla, doch muß ich vlecht
amol en klen wenig gextfzt hon, denn of emol hört ich, wie
Lois zu Rudolfan sogte: ,,Stieh mol uf l" an schun wur do Dek=
kel huchgeschowa. Jetz hotta se mich ormes Hefla Unglück doch
dowoscht. ,,Mu!!o, a is do!" rief enner. Die kom aus der Stuwe
raus, of mich zu an drückt an schmozt mich o. Vuller Freda, dos
se ihra klennsta Sprößling gesund wiedo hott. Ich gleb, die
Mutto hotte mehr Angsta ausgestonda wie ich.
Wie mo dann olle ei do Stuwe worn, do finga die grußa Brüdo
o zu schimpfa. Meine Mutto kunnt do flecht ne höin, sie sogte
zu mir: ,,Adolt,lauf mol zo Tippeltan an hull mir die Milch."
Ich rnuß gestiehn, noch niemols bin ich asu gern noch Milch ge=
gonga wie domols. lr'y'ie ich dessa of da Luft wor, es wor s.hin
frisch, do wor mir wiedo viel lechter an besso.
Doö ich hotte mit den Geschickes Mächten nicht gerechnet, denn
wie ich mit do Milch hem gieh, possiert mir dos-Malör, dos ich
hiefoll, an die Milch loch om Schnie. Am liebsta wär iö jetzt
dowon geloffa, ower die hotta mich zum Fansto raus schun ge=
sahn. Blieb mir nischt ondousch übrich, als hemzugiehn.
Ich ho gefleetsch, denn jetzt hotta meine Brüdo nöch en Grund,
of mich zu schirnpfa, an ich spurt schun, wie 's Schilfgtawla of
meno hintern Seite tonza wat.
Wie ich die Sturvatür uf moch, do ging 's a schun lus vo men
Brüdon aus,_ doch ich guckte bloß of meine liewr gude Mutto,
wos die mocha watt. Sie nohm mir a Kruk aus do Hond, goß do
Tschippala Milch ei a Tela, schweft a Kruk aus an mente:
,lung_e,l<_um ok." Sie ging mit mir an wiedo zo Tippeltan, em
neie Milch zu hulla. Die Mutto Tippelfen wunderiä sich, dos
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meine Mutto noch amol Milch hon wullt. Do hodo meine Mutto
erzählt, wos mir possiert wor, an a dos vom Christbam. Dic
Tippelten lochte dozu an mente zu menner Mutto: ,,Hanne, die
erste Milch brauchste ne bezohla. ,,St ginga mir hern an es wor
wie weggeschnita, meine Brüdo seta a nischt mehr.
Nochom Mettichassa ginga meine Brüdo fort, do brochte die
Mutto Mahl an Zucko azv a^ fing o, Pfaffalan zu bocka. f)ie
homo dann of a Christbam gehongt, doch die Zuckerwerfalan,
die ich mit Schwasto Anna hot druf gehängt, die bliewa a mit
drof, an dos wor do schinste Christbäum, äf durln ich mich ei
menno Kinderzeit erinnern kon.

Die erste Zigarette war von Papst Pius Xll. !

Von W. Schenk

Das- verhängnisvolle Jahr tq45 ging seinem Ende entgeqer"r.
Weihnachten stand vor der Tür. Es würde ein traurigei Eest
für viele von uns werden, das erste Weihnachtsfest iach be=
din_gungsloser Kapitulation in alliierter Kriegsgef angenschaf t
in Süditalien.
Die Ungewißheit, ob unsere Angehörigen in Deutschland noch
leben oder im Flüchtlingsstrom umg&o--e., waren, lastete
schwer auf uns. Zwar hätten wir Listen mit unseren Namen
zusammengestellt, die in täglichen Sendungen über Radio Vati=
kan verlesen wurden, aber die langersehnte Antwort blieb aus.
Man schrieb den 25. Dezember. Die letrt"n von uns krochen
gerade auf ihr Feldbett in der Baracke, um die der Wind heulte
1nd d^er Regen peitschte, als ein Raunen durch den Raum sing.
Draußen war ein fremder LKW vorgefahren, dem vermumrnte
Gestalten entstiegen waren, die nach-dem Lagerpfarrer suchten.
Die Männer des Päpstlichen Hilfswerkes füi Kriegsgefangene
waren da!
,,Im,Auftrage des Heiligen Vaters bringen wir euch eine kleine
Weihnachtsgabe." Ein Päckchen Zigaietten für jeden Lager=
insassen.
Die erste Zigarette, die ein Mensch uns bot, war vom Papst.
Zwar hatlen wir schon vorher manchmal heimlich eine Zigarette
geraucht, die wir uns auf verbotenen Wegen erschachert hatten.
Aber das hier war etwas ganz anderes, äas war das erste Ge=
schenk.
Dazu kam für jeden ein Taschenkalender für 1946 mit einer
Widmrrng des Heiligen Vaters und für unser Lager eine Kiste
Bücher.
Lange saßen wir in dieser Nacht mit dem Lagerpfarter zLtsam=
men, in unserer Mitte die Männer des Hilfswerkes, die viel
erzählen mußten. Beim Abschied erwähnten sie so nebenbei:
,,Bleibt noch etwas auf, ein LKW aus Bozen müßte noch ein=
treffen, der euch, wenn es unsere Männer noch rechtzeitig schaf=
fen, ein paar Christbäumchen bring!." Und sie schafften es trotz
aller Hindernisse !

AIs am Heiligen Abend in der Christmette der Christbaum in
unserer armseligen selbstgebauten Lagerkapelle im Lichterglanz
erstrahlte, sah ich in den Augen manches hartgesottenen
Landsers Tränen stehen, Tränen der Rührung und Dankbarkeit,
weil Pius XIL uns ohne viel Worte genau das schenkte, was
wir uns heimlich alle ersehnt hatten.
Als die Meldung vom Tode des Papstes um den Erdball ging,
kam mir dieses Ereignis wieder in Erinnerung.

Wie die Langenauer Kirdle zu einer Sdreune
geworden war

Von Franz Müller, Hattorf

Unvergeßlich bletben für uns Pelsdorfer die Wege nach Langenau
zu jener schönen Kirche, die, weithin sichtbar, das Tal der lan=
gen Au überwachte, und da in unserer Marienkapelle nur selten
Gottesdienst war, so pilgerten wir fast allsommerlich dorthin in
das Hochamt. Schon der Weg durch die freie Natur, durch die
Wiesen, Felder und Wälder, über den Höllengrund, vorbei an
der versunkenen Mühle und über den Rappriih, war wunder=
schönl Waren wir dann beim biemschen HöF, so läuteten meist
schon die Glocken zum Hochamt. Schnell ging es an den Höfen
vom Laua Schraja, Lorenz Antona und Augsta Heinricha vorbei,
dann waren wir am Ziel. Wir suchten un;ren Stammplatz vor
dem Chor auf der unteren Niederlangenauer ,,Poakäich", wie
die_Emqoren in dieser Kirche hießen. Nlederlangenau hatte nach
Süden die obere und untere Empore, gegenübeinach Norden zu
waren die Mittellangenauer und seitwärts vom Hochaltar die
Oberlangenauer, Auf diesenEmporen waren nurMänner,Frauen
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hatten hier nichts zu suchen, denn für sie .war das Kirchen=
schiff da.
Auf einem solchen Weg zur Langenauer l(irche erzählte mir
einmal mein Großvater folgende Geschichte, die sich in den
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts zuftug.
Damals hatte sich auf den Emporen seit undenklichen Zeiten
der sonderbare Brauch eingenistei, daß sich Burschen und Män=
ner auf die Brustwehr iegten und die Arme darüber hinunter=
baumeln ließen, was recht rnerkwürdig aussah. Der alte Pfarrer,
an diesen Anblick 1ängst gewohnt, 1ieß es geschehen. Als el
aber eines Tages in die Reihe seiner Vorgänger vor der Kirche
zur ewigen Ruhe gebettet war und an seine Stelle ein junger
Pfarrer trat, sollte mit ihm auch eine neue Ordnung kommen.
Schon als der junge Pfarrer die baumelnden Arme zum ersten=
mal sah, war sein Entschluß gefaßt, die Unsitte auszurotten. In
der nächsten Gemeindesitzung legte er daher den Cemeinde=
vätern dringend ansHerz,doch dafür zu sorgen, und begründete
seine Worte mit dem Hinweis, was sich die Fremden denken
mögen, die in die Kirche kommen und den ,,Wandbehang"
sehen, es sehe das a11es so 1ässig und faul aus; man so1le lieber
die Hände falten und beten!
Doch da hatte er die Rechnung ohne seine Schäfchen ger,racht!
Die Langenauer fragten sich prompt: ,,Was will denn dieiör
Fremde von uns? Es heißt doch immer, daß die alten Bräuche
gewahrt werden soilen, und der will sie uns verbieten?!" Also
stimmten sie dem Wunsche des Pfarrers erst recht nicht zu. Die
Wirkung wal entsprechend schon am folgenden Sonntag zu
sehen, denn da baumelten die Arme nicht nur wieder voilzählig,
sonderu waren auch noch verlängert durch Taschentücher, Hüte
und Stöcke. ,,Aha!" dachte unser Pfarrer,,,so geht es nicht, aber
ich kriege Euch schon!"
Er sprach nicht mehr davon, sondern wartete bis Weihnachten
kam. Ein Hochamt zu Weihnachien lvar in dieser Kirclre ein
Erlebnis; denn durch die vielen Instrumente wurde es zu einem
richtigen Kirchenkonzert, und r.r,enn gar Oberlehrers Anna mit
ihrer glockenreinen Stimme das ,,Stille Nacht, heilige Nacht"
sang, dann ging vielen ein rvohliger Schauer über den Rücken.
Dieses Hochamt besuchten denn auch a1le, die zu Hause weg
konnten, sogar die ,,Ganzjährigen", das heißi jene, die nul ein=
ma1 im Jahre eine llesse besuchten. Die Kirche war daher stets
rlllertullt.
Das Predigtlied begann und unser Pfarrer erschien auf dem
Predigtstuhl. Aber sonderbar - sonst kniete er doch immer
nieder und sammelte sich für die komrnende Predigt, während
er heute aufrecht stand und mit strengen Augen seine Gläu=
bigen musterte. Denen fiel das bald auf, das Predigtlied wurde
imrner dünner, alle blickten gespannt auf den Pfarrer, es trat
geradezu eine Totenstille ein.
Da sprach der Pfarrer: ,,Gelobt sei Jesus Christus! I\4eine lieben
Langenauer Freunde ! Ehe wir mit unseren weihnachtsfeiertägi=
gen Betrachtungen beginnen, wollen wir, da wir wieder einmal
so zahlreieh beisamrnen sind, gemeinsam einen Rücl<blick auf
die Vergangenheit unserer Kirche von Langenau werfen. - Wie
aus den alten Kirchenbüchern hervorgeht, ist unsere Kirche
früher einmal eine Filiale des Klosters von Mönchsdorf gewesen,
das dann die Hussiten zerstört haben. Eine andere Legend-e be=
sagt wieder, daß diese Halle (der Pfarrer zeigie dabei auf den
Hochaltar) einmal ein evangelisches Bethaus gewesen ist. Und
eine Sage erzählt sogar, daß Cer Grund, auf dem unsere l(irche
steht, zum Bau eines Schlosses bestimmt war. Aber, meine
lieben Langenalrer, was da auch geschrieben und erzählt wird,
ich glaube das alles nicht, ich habe mir meine eigenen Gedanken
gebildet, nämlich die: unsere Kirche ist früher einmal unbedingt
eine Schenne gewesen! Warum? Man sieht ja noch heute diä
Dreschflegel an den Wänden hängen!" Dabei zeigte er zu den
Emporen hinauf.

Seinen Worten folgte zunächst tiefe Stille. Dann lief ein Zischeri
und Raunen durch die Kirche, steigerte sich, schwoll an und
wurde zu einem schallenden Gelächter.
So ungebührlich, mindestens aber ungewc;hnlich dies auch für
eine Kirche war, der junge Pfarrer ließ seine Schäflein lachen.
Er wußte nur zu gut, daß er nun nur noch ein klein wenig zu
warten brauchte bis der letzte ,,Dreschflegel" verschwunden war.
5o geschah es auch. Einer nach dem andern wurde zurückgezogen
und recht bald waren die Wände wieder frei. Und nun konnte
der junge Pfarrer mit seiner \{eihnachtspredigt beginnen, er
lratte den seltsamen ,,Religionskrieg" gegen seine Gemeinde
gewonnen,

Der fremde Weihna drtsmann
' Von lulius Rotter, Crailsheim

Am Vortage des Hl. Abends - meine vorgesehenen Weihnachts=
geschenke hatte ich längst besorgt - schlenderte ich gemäch=
lichen Schrittes durch die abendlich beleuchteten Laubengänge,
um vielleicht noch etwas Gefäl1iges für das Weihnachtsfest er=

werben zu können. Eben wollte ich mich heimwärts begeben, als
ich auf drei kleine Kinder vor der weihnachtlich geschmückten
Auslage eines Spielwarengeschäftes in der Rathauslaube zu
Trautenau aufmerksam wurde. Zwei Jungen, der eine hieß
Gustl und war vielleicht sieben Jahre, der andere Seffl und war
höchstens fünf Jahre alt, und ein kleines Mädl, kaum vierjährig,
von den beiden Jungen ,,Minkala" gerufen. A1le drei waren
dürftig gekleidei, hatten blasse und schmale Gesichter, aber ihre
Augen glänzten ob der vielen im Schaufenster ausgestellten
Herrlichkeitelr, wie sie Kinderherzen so sehnlich zum Spielen
wünschen. Ihre nassen Näschen drückten sie sich an der Aus=
lagescheibe platt, um ja a1l die unerleicfibaren Spielsachen so
nahe wie möglich sehen zu können. Ich näherte rnich ihnen
unauffällig, um ihre Gespräche belauschen zu können. Sie
merkten es in ihrem Eifer nicht, und so vernahm ich nicht nur
ihre Namen, sondern un.h dar, was sie so erregt zu sagen
hatten.
Seffl wies mit seinem beschmutzten Ze'tgefinger auf irgendein
buntes Ausstellungsstück unC meinte zum siebenjährigen Gustl:
,,Dos mecht ich gerne l'-on und dos do ou. lv{ei Votr da kefts mr
obr nee, a hot glee etze ke Gald; ha meente, a Stück1a Flesch
wär am lieber." Auf das hin lachten sie alle aus vollem Halse.
Der Gustl sagte nun:,,Unsr Lehrer hot gesoot, mir sella uns
en Wunschzettl schreiba fürs Kristkindl; obr a siches gibts jo
gor nee. Bis ich rvar gruß sein, do kef ich mr olles wos ich wi11."
So schwatzten sie eine Weile herum, bis die kleine Minke auf
eine hübsch gekleidete Puppe zeigte und plapperte: ,,Die mecht
ich glei hon; kon sein, s Kristkindl brengt mr su eene." Doch
der Sef f I erwiderte darauf : ,,Die kosi jo zu viel Geicl. Die
Mutter hot ju die ale Tokke wieder viergeschert. Kon sein, dos
i eene Eisenbohne kriehe, dou konnste jo rnitespiela und hinda
imma scherha, domit se fohrn tut."
Die drei armen und vom Schicksal vernachlässigten Kinder taten
mir 1eid, denn ich w'ußte, wie ,,darnals" auch meine bescheiden=
sten Kinderwünsche keine Erfüllung finden konnten. Einem
Lrrplötzlichen Drängen folgend, überschlug ich in kurzer Rech=
nung die beiläufigen Kosten für kieine Geschenke an die drei
sehnsüchtigen Herzen. Es müßte reichen, stellte ich fest; und
so sprach ich die Kinder an:,,Heut ho ich vom Kristkindl Gald
gekriecht un sull euch wos Schienes kefa; kummt ock mit rei
un sucht euch wos aus!"
Cartz verdstzt starrten mich drei Augenpaare an, denn eine
solche Aufforderung grenzle bei ihnen an ein Wunder. Der
fünfjährige Seffl - er war der lebhafteste - erfaßte die Lage
a1s erster und meinte vorsichtshalber: ,,Su vili Gald hon Sie ju
gor nee!" Ich zog meine Brieftasche und zeigte ihnen eine Zwan=
zig=Kronen=Note. Das wirkte auf die beiden Jungen, nur das
Mäd1 traute mir nicht und wollte davonlaufen; ihr Bruder
packte sie energisch beim Arm und sch.on schob ich die kleine
Bande ins Spielwarengeschäft. Verschiichtert und ungläubig
sahen sie mich an. Gustl bekam einen Eisenbahnzrig mit Feder=
arfzug, Seffl wollte das selbstfahrende, rot lackierte Auto und
Minke übernahm die heiß ersehnte Puppe aus der Auslage;
beinahe hätte sie die kieine Puppenstube vorgezogen, aber die
Puppe haite Schlafaugen und das war wichtig. Die Rechnung
stimrr.te beiläufig mit meinem Kostenvoranschlag. Nun schob ich
die drei Überglücklichen wieder zur Tür hinaus, rvorauf sie mit
den Geschenken schleunigst verschwinden wollten. Als ich sie
zurückhielt und fragte, wo sie zu Hause wären, zeigten die bei=
den Jungen in eine unbestimmte Richtung nach dem lVesten,
wahrscheinlich die Freyung meinend. Sie waren nicht mehr zu
halten, rannten die Gebirgsstraße hinunter und ich- sah sie nicht
mehr.
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Vor der Johreswende . .

. sollte jeder Riesengebirgler eine Verpflichtung gegenüber
der Heimat auch darin sehen, daß er sich fragt: Habe ich mich
im scheidenden Jahre wirklich bemühi, für mein Heimatblait
neue Bezieher zu werben? Habe ich wirklich al1es versucht, die
Auflage zu erhöhen. Oder kritisierte ich nur, ohne selbst mit=
geholfen zu haben, eine noch bessere Ausstatfung meines Hei=
matblattes zu ermöglichen? Jede Werbung wird ja auch mit
einer Buchprämie belohnt!

Sudelendeulsche Espercnlisten kondolierten im Volikon
Ein Beileidsschreiben anläßlich des Todes Papst Pius XII., auf
einer Sudetenlandkarte in Esperanto geschrieben und die Anieil=
nahme der heimatvertriebenen sudetendeutschen Esperantisten
bekundend, erhielt unser Trautenauer Landsmann Bruno
G a h I e r, Hamburg=Glinde, von dem päpstlichen Kammer=
herrn Aloisi Masella mit einem Dankschreiben und einem Bilcie
Papst Pius XII. beantwortet. Papst Pius XII. war nicht nur ein
Freund der Heimatvertriebenen, sondern auch der wahrhafte
Freund der völkerverbindenden Weltsprache Esperanto, die er
dulch sehr positive Aussprüche gefördert hat.

5!-U-Heimotgruppe,,Riesengebirge" in Wien
lJnsere Monatsversammlung im Oktober wies einen sehr guten
Besuch auf und verlief in angeregter Stimmung. Nach deÄ Be=
richt des Obmannes gab Landsmann Berauer btkannt, in Stam=
mersdorf einen guten Heurigen ausfindig gemacht zu haben. Es
wurde beschlossen, am folgenden Sonntag einen gemeinsamen
Ausflug dorthin zu unternehmen. Landsmann Dip1.=Ing. Stein=
brecher zeigte sodann einen sehr schönen Farbfilm von seinen
Urlaubsreisen in den Mittelmeerländern. Für November wurde
ein Lichtbildervortrag über AIt=Wien vorgesehen.
Allen, ihren Mitgliedern, die im Dezember Geburtstag haben,
gratuliert die Heimatgruppe herzlichst!

Skiklub Rochlirz
Beim diesjährigen Skitreffen im Jänner wurde der Vorstand des
Kiubs, Josef Pf eif er, Kaufbeurer-r=Neugablonz, Sudetenstr.T5a,
gewählt. Als Mitarbeiter sind seitdem bestimmt worden: Vor=
stand=Stellvertreter und Kassier: Josef Krause, Oberginz=
burg, Sparkasse - Schriftführer: Franz Faltyn, Marktober=
dorf, Bergblick z6 und Sportwart: Rudi Hof richter, Hoch=
reut=Füssen. In der ersten Mitgliederversammlung während
des Skitreffen,s am 24. Januar rg5g soll entschieden werden, ob
der Klub (bisher nicht eingetragener Verein) dem Bayerischen
Skiverband und damit dem Deutschen Skiverband beitritt.
Inzwischen sind die von der Vorstandschaft entworfenen und
von der Lindauer Fahnenfabrik gefertigten Stoffabzeichen ein=
getroffen und werden an Mitglieder zum Preise von DM z.-
abgegeben. Das Wappen in Dreiecksform (Seite 9 cm) ist maschi=
nengestickt, hat auf weißem Untergrund die Beschriftung: Ski=
klub Rochlitz - Riesengebirge - L9c,8=L958, in der Mitte eine
Bergform in Silber mit braunen Skiern und Stöcken, dahinter
blauen Himmel,
Der jährliche Mitgliedsbeitrag ist auf DM z.-; für |ugend'
liche auf DM r.-, leslgesetzt worden. Einzahlungen des
Beitrags und für das Abzeichen sind auf Konto r89 bei der
Sparkasse Oberginzburg erwünscht, die bei allen Sparkassen
kostenlos angenommen werden" Den Teilnehmern der bisheri=
gen Skitreffen gehen Karteikatter. zu, nach deren Einsendung
und Zahlung des lahresbeittagsL959 der Mitgliedsausweis über=
sandt wird.
Alle südetendeutschen Skisportler aus dem Riesen= und auch
aus dem Isergebirge sind dem Skiklub Rochlitz willkommen.
Um Anmeldung bei der Vorstandschaft wird gebeten.
Das 9. Rochlitzer Skitreffen wird am 24. und 25. Jännet 1g5g in
alter Tradition auf der Kahlrückenalpe bei Sonthofen durch=
geführt. Herr Walter Riedel, Tyrolerhütte, Kufstein (früher
Polaun und allen ehemaligen HDw.Mitgliedern bekannt) hat
freundlicherweise einenWanderpokal zugesagt,um den in einem
Abfahrtslauf vom Rangiswangerhorn bis zur Skihütte gekämpft
wird. Der ,,Rudolf-K r a u s =Gedächtnislauf wird als Riesentor=
lauf für alle Klassen angesteckt, um den zweiten Gewinner des
letztjährigen Pokals zu ermitteln. Eine Unfallversicherung für
alle Teilnehmer ist beantragt worden.
Die Vorstandschaft des Skiklubs bittet alle Heimat=Skifreunde
und Interessenten, den Verein.und dessen Veranstaltungen nach

Tolenehrung in Eßlingen/N.

Eine eindrucksvolle Totenehrung fährte unsere Heimatgruppe
Eßlingen/N. im November auf dem Ebershaldenfriedhof durch.
Vor den in beachtlicher Anzahl .versammelten Landsleuten sprach
der Vorsitzende der Gruppe, W. 5 cholz, die Gedenkrvorte,
wobei er den in Eßlingen und in der Urngebung, in Ost und West,
in der Heimat sowie in den beiden Weltkriegen verstorbenen
Riesengebirglern gedachte. Anschiießend wurden die fünfzehn
Gräber in Eßlingen namentlich genannt. Arr, Grabe des Altbür=
germeisters und Gründers des Riesengebirgler=Heimatkreises
Trautenau Alfons Kolbe, richtete W. Scholz an die Versammel=
ten mahnende Worte, die alte Heimat nicht zu vergessen und
den Heimatgedanken auch irr die Herzen der iugend zLt ver=
pflanzen, damit er weiterlebe. Mit dem gemeinsam gesullgenell
Riesengebirgslied wurde die Feier beendet. Auf vielseitigen
Wunsche so11 sie jedes Jahr stattfinden.

N ächste V eranst altungen der H eimat grupp e :

Samstag, 6. 1,2. 1,958, Nik o 1au s f ei e r. Geschenkpakete mit=
bringen! Wir bitten um einen zahlreichen Besuch dieser tradi=
tionellen Vorweihnachtsf eier.
Amz4.]anuar ry5g F as chingsun terhaltung. Für gute
Musik und Stimmung wird gesorgt.
Beide Veranstaltungen finden jeweils um 8 Uhr abends in der
Gaststätte ,,Friedrichsau" statt. Gäste sind herzlich willkommen.

Arbeitsgemeinschdfl sudelendeulscherTurner und Turnerinnen
in der SL - Riesengebirgsturngsu.

Liebe Turnbrüder und Turnschwestern !

Heute kann ich bereits über das Ergebnis des Aufrufes berich=
ten, der im Septemberheft der ,,Riesengebirgsheimat" erschienen
ist. Bis Ende September erhielt ich von roo veisanclten Karten
43 zurick, und iwar: vom Turnbezirk Hohenelbe 6, Turnbezirk
Parschnitz rz, T urnb ezirk Trautenau t 4, T w nb ezirk Wölsdorf z,
Turnbezirk Schatzlar 9. Auf die einzelncu Vereine verteilen sicl'r

diese Meldungen wie folgt: Harta Fuchsberg r, Hohenelbe 7,
Ober=Hohenelbe r, Rochlitz r, Bausnltz 5, Petersdorf r, Parsch=
ni.!z 4, V,{olta z, Freiheit=Marschendorf r, Marschendorf IV r,
Oberaltstadt 4, Trautenau 8, Kladern z, Lampersdorf g.
Wie daraus zu ersehen ist, kann man mit dem ersten Erfolg
wohl zufrieden sein, obwohl ich mir eigentlich einen noch bes=
seren vergprochen habe. Die Ursache, daß er nicht noch besser'
ausgefallen ist, dürfte aber wahrscheinlich auch darin liegen,
daß sehr viele Turnbrüder und Turnschn'estern unser Heimat=
blatt noch nicht beziehen. Ich richte daher an alle die Bitte,
werbet für unser Heimatblatt ,,Riesengebirgsheimat" ! Es rnrer=

den darin stets weitere Berichte folgen. Außerdem bitte ich die
Heimatkreisbetreuer, mir die Anschrlften von 'Iurnern rtnd
Turnerinnen des jewe'iligen Ortes zu schicken. Nur durch eir-r

gemeinsames Zusammenarbeiten ist ein Er{olg rnöglich. Wir
wollen im Jahn'schen Geiste wieder so zusammenstehen, r.t'ie
einst in der Heimat.
In diesem Sinne ersuche ich alle Turner und Turueriniren des
Riesengebirges nochmals um Mitarbeit.

Mit Heimat= und Turnergruß, Euer Gaubetreuer

Franz Wünsch, Nürnberg, Hilbringerstr. z8

besten Kräften zu fördern.
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' Dqs Riesengebirgsmuseum im Kommen!

In unserer .Patenstadt Marktoberdorf im Al1gäu wird
in absehbarer Zeit das Riesengebirgsmuseum erstehen.
Der Bürgermeister von Marktoberdorf hat sich grund=
sätzlich bereit erklärt, uns hierfür zwei Räume zur Yer=
fügung zu stellen. Zugleich wird auch ein Marktoberdor=
fer Museum angeschlossen werden. Für dieses Museum
benötigen wir entsprechendes Material. Wir wissen, ciaß

vieie Landsleute aus der Heimat wertvolles Museumsgut
herübergebracht haben. Diese Gütel sind wertvolle
Schätze, die nicht verlorengehen dürfer-r. Landsleute, er=
haltet diese Güter, sorgt dafür, daß sie nicht zugrunde
gehen. Wir wären Euch auch dankbar, u/enn Ihr uns
schon jetzt mitteilen würdet, welche Stücke Ihr für das
künftige Heimatmuseum zur Verfügung stelien könnt.
Nähere Auskünfte erhaltet Ihr bei mir.

Karl W int er, Heimatkreisbetreuer,
Obergünzburg I Allgäu, Kemptei.rer Straße

Ski Heil !
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Sirz Dillenburg

Dr. Josef Klug . 50 Jahre
Von Dr. Littus Falge

Eine Schilderung der Persönlichkeit unsexes Landsmannes Dr.
Josef K1ug, seines Werdeganges und Lebensweges ist ohne
nähere Bötrachtung auch unserer alten Riesengebirgsheimat
nicht möglich.
Dr.Josef Klugwuchs in Pilsdorf I in einem kleinen Bauerngehöft
am Rande des Dorfes auf, wo der Weg nach Tschermna herum=
ftihrt. Die Lage des Anwesens war einzigartig. Das Haus steht
etwas erhöht über dem breiten Wiesengrunde des Kaiperbaches.
Vor diesem breiten sich die Wiesen aus, hinter ihm steigen
etwas steiler die Hänge au und beginnen die Felder. Ein Hohl=
weg durchfurcht diesen Hang und verschwindet in einer hohen
Alläe von Birken, Lärchen und Eberescl"ren. Eine einzige mächtige
Buche bildet noch einmal die Rückwand des Talgrundes an die=
ser Stelle und die gewaltige Krone des Baumes überschattet fast
c{as gauze Gehöft.
\{ohnhaus und Scheune sind dem Orte Pilnikau=Pilsdorf zuge=
wenclet. In Richtung der aufgehenden Sonne ist von hier aus
der Stadtkern von Pilnikau mit der Kirche zu sehen. Im 5üd=
osten, schon weit entfernt am Horizont, erreicht unser Blick ciie
Vereinshöhe, hintel der in strahlenförmiger Richtung die Brett=
miihle, die Einsiedelei=Kapelle, die Waldau und der Eichelhof
liegen. Sie waren Pilnikaus schönste und beliebtesle Ziele für
Wanderurrgerr und Spaziergänge.
Damit sind alle Wurzeln skizzier!, die zu dem kraftvollen
I{achstum der Persönlichkeit unseres Landsmannes geführt
haben. Obwohl die Scholle karg war rrnd durch viel Mühe und
Arbeit ein bescheidener Ertrag ihr abgerungen werden konnte,
gab sie nicht nur Cie notwendige Nahrung, sondern auch das
Gefühl der Freiheit und Unabhängigkeit. Vor allem aber 1ieß die
Härte der Feldarbeit und das Einbringen der Ernte die Verbun=
denheit mit dem Boden vertiefen und schuf das echte Gefühl
der Heimattreue. Ging man einige hunderi Meter hinter dem
Hause auf die Ilöhen der Felder, so sah man auch die Berge
des Riesengebirges, und dies alles ließ einem bewußt werden,
wie schön doch dieses Stück Land ist.
Doch Josef Klug blieb bei diesemAnblicknicht stehen undwurde
auch nicht zum Träumer. Nach und nach wuchs in ihm die Erkennt=
nis, daß er nicht nur zu seinem eigenen Fortkommen Wissen
und Kenntnisse erwerben müsse, sondern daß er auch Auf=
gaben im Orte Pilnikau=Pilsdorf habe und darüber hinaus
unsere gesarnte sudetendeutsche Heimat seiner Mitarbeiter be=
diirfe. Schon als Student der ersten Schulklassen des Trau=
tenauer Reform=Realgymnasirrms betätigiä er sich in den Schutz=
verbänden Bund der Deutschen und Deutscher Kulturverband,
auch u,enn es anfangs nur im Sammeln von lvlitgliedsbeiträgen
usw. sein l<onnte. Als er die ersten Jugendjahre hinter sich hatte,
war er immer der Erste und der spiritus rector des Vereines
oder einer Sache. Trotz Reifeprüfung und Studium der Rechts=
wissenscha'ct, die er seinerzeit wohl mit aus der Überlegung
heraus ergriffen hatte, bei Kenntnis der Rechtsmittel noch bes=
ser im nationalen Existenzkampf dei Heimat nützen zu kön=
nen, blieb er der Landjugend des Dorfes verbunden, wie er seit
rgzg bis zum heutigen Tag der Sprecher unseres Alt=Herren.
vereins Normannia Pilnikau geblieben ist. Was bedeutete doch
diese kleine Gruppe von Studierenden unter seiner Leitung für
das gesellschaftlich=kulturelle Leben unseres Ortes Pilnikau.
Pilsdorf !Jeder, der einmal in einem Verein tätig war, kennt die
allen Veranstaltungen vorangehenden unvorhergesehenen
Schwierigkeiten und weiß, rvelcher Geduld und welchen Idealis=
mus es bedarf, um die Mitglieder aus der Teilnahmelosigkeit
und Gleichgültigkeit wachzurütteln. Unser Landsmann Dr. KIug
hat in dieser Hinsicht seine Fähigkeiten im Laufe von zo jahren
in vielen Cremien mehr als einmal bewiesen. Diese seine Art
ließ ihn immer eine kleine Anzahl Gefolgstreue um sich schaien,
die, von ihm auf die eigentlichen Ziele hingewiesen, dann nicht
weniger begeistert ihre Fähigkeiten in den Dienst stellten. Da=
durch erhielten alle Veranstaltnngen, die unter seiner Führung
in Pilnikau=PilsCorf statifanden, ein überdurchschnittliches Ni=
veau und fanden die volle Anerkennung der Offentlichkeit. Dies
war nicht nur bei den Stiftungsfesten unserer Normannia in den
Jahren tglz und rg17 der Fall, sondern auch bei den Sonnwend=
feiern und den Bundes= und Heimatfesten des Ortes.

Nichts ist unserem Landsmann Dr. Klug Selbstzweck, wie er
auch nie der Auffassung ist, daß eine Gruppe von l\4enschen
durch eine Besonderheit ausgezeichnet werde. Sein ZieI war
vielmehr seit jeher, unseren Menschen über den Alltag hinaus
etwas zu bieten und bemüht zu sein, daß sich möglichst viele
daran beteiligen, wir alle zusammen aber eine lebendige Ge=

meinschaft bilden mögen.
Eine Unterbrechung säiner Vereins= und VerbandstätigLeit trat
iediglich ein, als är den tschechischen Militärdienst ableisten
rnuß"te und rvährend des Krieges, in dem er ebenfalls den feld=
grauen Rock trug. Als er dann nach seiner Promotion nach dem

[4ilitärdienst beim Zentralverband der landwirtschaftlichen Ge=

nossenschaften in Prag eine Anstellung erhielt und hier auch

wohnen mußte, hielt er mit seinem Heimatort lveiterhin die
lebendige Verbindung aufrecht. 5o oft es ihm mög1ich war, kam
er nach Pilniku.t, .t- in echter Heimatverbundenheit an allem
Geschehen weiter teilnehmen zu können. A1s später sein Vater
t*.rto.l." war, behielt er das väterüche Anweien, obwohl ihm
selbst eine Bestellung der Felder nicht mehr möglich war! g:=

staltete das Wohnhaus aus und verbrachte hier Ferien uud Ur=

iuub, um auch mit der väterlichen Scholle verankert zu bleiben'
Gerade diese Treue zum väterlichen Anwesen ist bezeichnend
für ihn, in dem das bäuerliche Blut der Vorfahren im Denken
und Handeln immer wieder zum Durchbruch kommt.
Der Zusammenbruch und die Vertreibung beraubte auch ihn
aller seiner Habe und all seiner .Arbeit für sich, seine Familie
und die Allgemeinheit. Sie schien unsonst gewesen zu sein'
Aber in Bay-ern angekommen, obwohl nur zur Not ein Dacl-r

über dem Kopf und berufiich bei weitem nicht in der ihm ange=

messenen Stöllung tätig, sah er im Kreise Neustadt/Aisch bei
unseren vertriebeien Landsleuten neue Aufgaben und Verpflich=
tungen, und der Gedanke des Helfens erschien ihm jetzt noch
dririglicher. So gehörte er auch sehr bald dem Hauptausschuß
der i.iesengebirgler des Heimatkreises Trautenau an und tätigte
zusammen -it den inzwischen verstorbenen Alt=Bürgermeistern
Dipl.=Ing. Ferdinand Liebich und Alfons Kolbe sowie mit Dr'
Wittl"tni Dienelt ttnd Max Fiedler, dann noch mit Erwin Herr'
mann und manchen anderen den Aufbau unserer so wichtigen
Organisation,
Er -organisierte L95L unser Heimattreffen in Neustadt/Aisch,
das a1s erstes eine besondere Note trug und den Beginn uinserer

Jahrestreffen großen Stils darstelli. Sö ftihrte er erstmalig die
biiht"tles,tng"ein, die dann Tradition geworden-ist und vielen
der eehaltvollste Höhepunkt unserer Bundestreffen. Es ist sein

Verd"ienst, daß die Bixhofs= und Universitätsstadt Würzb,urg
die Patenschaft über ullseren Stadt= und Landkreis übernahm'
Und von ihm stammen der Gedanke und die Salzangen zur
,,A1f ons=Koibe=Studienstif tung".
bbwohl er durch die Verlegung seines Wohnsitzes nach Mün=
chen jetzt noch weiter von"Dillenburg und Würzburg, entfernt
irl, nät r"i"" rege Mitarbeit nicht nächgelassen' Auch an der
Schaffune einer 

"Wohnungsbaugelrossenschaft im Raume Neu=

.t"Jl eir?n war er rramhift bet-e;ligt. Durch sie erhjelten zahl=

reiche Vertriebene und Einheimische Wohnung'
A1l diese Tätigkeit entfaltet er neben seinem Beruf, der ihn
nicht weniger änspannt als uns, und es konnte sich daher auch

nichi andeis ergeben, als daß ihm daraus echte Freundschaften
erwachsen.
Außerdem ist Dr. Josef Klug bis heute noch immer in jung=
gebliebenem farbenstudeniischem Geist in unserer Normannia
äktiu, die er nach der Vertreibung wieder aufrichtete. Sie ist
nicht nur - seit Jahren - auf jedem unserer Heimattreffen zu

einem Konvent versammelt, sondern wir trafen uns bereits zwei=
mal auch zu einem Stiftungsfest in Nürnberg, zu welchem die
alten Herlen von ehedem mit ihren Familien und der junge
studentische Nach'rvuchs von Pilnikau=Pilsdorf in stattlicher
Zahl zusammen kornmen, um bei Vorträgen, Lied und Unter=
haltung Erinnerungen auszutauschen, Gegenwartsfragen zu be=

handeln und Dingä der Zukunft zu besprechen.
Wenn wir unseren Landsmann Dr. Josef Klug nach den Motiven
al1 seines Tuns fragen würden, so würde er uns antworten: ,,Um
zu helfen, um dasieben zu intensivieren, um unseren Bestalrd
zu sichern." \{ar er zu Hause gegen die Gefahr der Überfrem=
dung durch die Tschechen, so siehi er heute die Aufgaben darin,
die lreue zu unserer alten, uns geraubten Heimat bei allen un=

seren Landsleuten hochzuhalten, und c{en Gedanken an die
Rückkehr in die Heimat wachzuhalten' Darüber hinaus sind
ihm die Kräfte bewußt, die in der Verwurzelung im Heimat=
boden liegen und in Sprache, Sitte und Brauchtum, kurz in der
Schicksals"gemeinschaft-des Heimatortes überhaup!. Ebenso sieht
er die Göfahren, die seinen und unseren Kindern auf dem
Asphalt der Großstadt drohen.
So ist unserem Landsmann Dr. Josef Klug die Sorge um unsere
Menschen, die nimmermüde Triebfeder ieines Handelns, u,nd

glücklichei empfindet er erfüllte Pflichten als erfüllte Wünsche'
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Gin geiegnefed QBeifna$tifeft un0 uie[ glücf im frofre1959
wünschen wir allen unseren Beziehern, Lesern und
Kunden des Verlages sowie allen unseren Landsleuten
noch in der alten Heimat sind.

Mitarbeitern unseres Heimatblattes und geschätzten
im deutschen Westen und Osten und auch jenen, die

Verlags= und Schrif tleitung des Riesengebirgsz:erlages

Allen Lqn.d.sleuten aus dem
ehemaligen Lnndkreis Hohenelb e

froheWeihnachten und Glück uuri
Segen im neuen fahre!
Wir bitten Euch, uns auch ra'eiter=
hin die Treue zu halten und unsere
Bestrebungen zu untersttitzen.

Heimatkreis
Hohenelbe
Karl Winter
Ludwig Vatter
stellv. I(reisbetreuer

Custav Z e h
Kassier

Gottes Segen allen meinen lieben
Ri e s e n g eb i r gl e r n zum W e ihn a cht s =

fest und im neuen fahre!

Apostol. Protonotar
PrälatRich.Popp

der zeit t7b Steinhöring/Oberbay.,
bei Ebersberg/München,
früher Trautenau

Allen lieben Heimatfreunden, Be=
kannteu und Verwarrdten sowie
allen Mitarbeitern .unserer Hei=
maischrift und des Verlages ein
ges e gnet es W eihnacht sf e st
und glückli&es neues lahr!

FamilieJosefRenner
Kempten/A1lgäu,
früher Oberhohenelbe

Frohe Weihnachten
und oiel Glück im neuen f ahre
allen Niederlangenauern.

Fam. Albert u. Robert G a I I
Bodenwöhr=Nord 6r
über Schwandorf.

Gesegnete W eihnachten und
glückliches neues f ahr.

Pfu.FranzNeumann
Leun/Lahn,
früher Mittelkleinaupa

Frohe W eihnachten
und glückliches ne'"tes Jafu!

Reinholcl Erben
und Frau Marie

Göppingen, Auf dem Manzenrro,
früher V/olta - Arnau.

Allen lieben Freunden und
B ekannten einen herzlichen
W eihnacht s= und N euj ahr s gr ul3 !

JUDI. Wilhelm Dienelt
und Frau

Allen Freunden undBekannten auc
dem Riesengebirge wünscht ein
f rohes I,M eihnachtsf est
und ein glüdrhaft Neujahr

Siegfried P atz ak,
Oberlehrer, und Familie

Passau, Sechzehnerstraße t/b
früher Trautenau, Reichsstraße z;

Ein f r ohes W eih.na cht sf est
und ein glüclciiches Neuiahr
wünscht allen Verwar-rdten ulLcl
Bekannten

Karl Menzel und Familie
Göggingenr'Baden, Kreis Stockach
fri.iher Bäckerei
Trautenau=Krieblitz

Frohe W eihnachten
und. ein glückliches neues Inhr!

Alois und Marie Merta
Erlenbach/Main, Graben r (Bay.)
früher Neuhof Nr. z7 (Traritenau)

lJnseren Iieben Heimatfreunden

ein gesegnetes Weihnachtsf est
und glückli ch e s N e ui ahr.!

Herbert ZippeI
und Frau

Neumiinster, Kantplatz 3

Konditorei - Cafä
früher. Johannisbad .

$rofe Seihnoüret1 unb

ein glücffi$ed neued fioflr
wünschen allen Verwandten,
Freunden und Bekannten:

Maria Wick mit Tochter Hiide
aus Bernsdorf rgo, jetzt Regens=
burg, Wilh.=Raabe=Straße z.

Familie Franz Schreier alrb
Hartmannsdorf 9o, jetzt Stöp=
pach z, Kr. Coburg/Bayerr-r.

Laure^z Flögel und Ehegattin
atrs Johannisbad, jetzt Bad Briil.-
kenau Rhöu, Haus Füglein.

Franz Möller, Schuhgeschäft,
mit Familie, früher Kleinbo row itz,
ietzt Krumbach, il lan telstr. 73.

Familie Hugo Schröfel aus
Vorder=Mastig, jelzt Gänzb:rugl
Donau, Goethestraße 9.

Familien B urk e rt Franz und Dr.
Burkert Reinhard aus Nieder=
langenau Nr. toz, jetzt Donau=
staul, Burgstraße tl', bzw. Mün=
chen 42, JunLerstraße 83.

Familie Erwin K inzel, Mühl=
acker/Württ., Vaihinger \Neg 62,
früher Petersc{orf 42.

RrrdolF P a t ze lt uncl Angehörige
früher Qualisch, jetzt Ochsenhau=
sen, Kr. Biberach/Riß, Württ.

Rudolf Kern aus Trautenau,
Reichsstr., jetzt Hannover=Buch=
hoiz, Am Plessenfelde r/II.

Fanny und Wenzel Scholz
(,,Hul=S cholz" ), Eßlingen /N., Kü=
ferstraße rg, ftüher Trautenau.

Bernhard Wohl, Kleinaupa, jetzt
Feldberg/5chwarzw., postlagernd.

Pfarrer Otto N e m e c e k, früher
Schwarzental, jelzt r7a Eggen=
stein, über I(arlsruhe z.

Fanni Kriegel (Obelaltstadt)
und Fam. Schroll (Trautenau.;,
jetzt Hiddessen über Detmold,
Ebertstraße r8.

Rudolf P etzel! und Frau -Foto ,,I{übezahl" aus Trautenau,
jetzt Eßlingen N., Palmstr. 58.

eln

Gesegnete Weihnacht und ein
glückliches neues J ahr !
Adolf und Liesl Kra1, Anna
I(lose , geb. Kral, und Tochter
Christl. (Rehorn und Reichenberg)
jetzt Haunstetten Augsburg

Ein frohes Weihnachtsfest und
ztiel Glück im lahre ry59!
wünscht allen Harrachsdorfern
und Riesengebirglern

Otto Lauer samt Familie

Frohe Weihnadtten und
ghickliches N eujo.lv

FamilieJosefHampel
Baum bei Miesbach Obb.;
früher Hampel=Schmied
Trautenbach

Allen Freunden und Bekannten
frohe INeihnacht und ein
gesegnetes neues lahr wünschen

Hedl u. V. Adler
aus Trautenau,
jetzi öhringen, Brechdarrrnreg 4r

u8

-HD|GKV@i.€.läi}DYtl.Kf 
#3;,MKg(Ktr,3))DläK€i$;.Ui%"KYä&1€%;,;iti6

1=!/,
{_<1;itLl
l'\l
,{e
J4,"j
Htt,1=!/,

;$1

www.riesengebirgler.de



Frohe Weihnnchten
und ein glückliches Neujahr

Direkt. Anton Kraus
derzeit Bad Aibling
Erholungsheim Wittelsbach
Frtiherer 1{ohnort:
Heimatgemeinde
Mittellangenau 165,
Kreis Hohenelbe

Des Heilands reichen Gnaden=
segen und viel Mut und Krafi in
allen lVirren der Zei! wünscht den
ehemaligen Seelsorgskindern vorr
Trautenau und allen Heimat=
freunden aus Hintermastig unci
Mastig

Pfarrer Hermann Schubert
Trautenau; der zeit : Holzgerlingen
bei Stuttgart.

,,Vergelts Gott" für alle Hilfe zum
Bau der Erlöserkirche in Holz=
gerlingen.

Ein frohes gnadenreiches Weih=
nachtsf est wünscht allen iieben
Freunden und ehem. Pfarrkindern

Josef Paukert, Pfarrer
Annaberg bei Mariazell
Niederösterreich

G es e gnet e W eihn o" cht e n
und ein glückliches lahr ry5g
wünscht allen lieben Verwandten
und Bekannten
Anna R i n d, Birkenstein r7, Kreis
MiesbachiObb., früh. OberaltstadtEin gesegnetes Weihnachtsf est

und ein g|ückliches neues lahr

wtinscht allen lieben Heimat=
freunden

Familie Franz L or enz

Viernheim/Hessen
Sandhöferweg roo
früher Hermannseifen

Frohe Weihnachten
und gesundes, glückliches N euj ahr
wünschen allen Bekannten aus
Trautenau und Altrognitz
Franz Schreiber, Tischler, Alt=
rognitz 64, und Frau Rosa, geb.
Richter, Trautenau, P f arlgasse zi ;
jetzt Lüneburg, Wilschenbrucher=
weg v8.

Frohe Weihnachten
und ein glückliches Neujahr
wünscht allen Verwandten, Freun=
den und Bekannten

Karl Urban mit Frau
Roggenstein, Post Eichenau,
Kreis Fürstenf eldbruck
früher Mastig=Heinstätten

Ein gnadenaolles W eihnachtsfest
und Gottes reichsten Segen

wünscht allen Bekannten und
ehemaligen Pfarrkindern

PfarrerJosefFalta

15a Geusfeld
über Haßfurt/Unterfr.
früher Parschnitz bei Trautenau

Chr i s t f r oh e lAl e ihna dtt en

r.md" Gottes reichsten Segen
im neuen fahre

wünscht allen lieben Bekannten

Pfarrer Josef Schneider

16 Gedern/Oberh.
früher Ponikla/Iser

Frohe Weihnachten
und. ein glückliches Neujahr
wiinscht allen Stammgästen und
Bekannten

Maria Kasper
7a Valluhn,
Kreis Hagenow/Mecklenburg
frühere Saalwirtin aus Markausch

Allen Beknnnten z:on
Marschendorf lV und Umgebung
tnünscht frohe W eihnachten
und Ne,ujahr

BertholdTaube
und Gattin

G e islingen/S te ige
früher Marschendorf
Lebensmittelgeschäf t

-

Allen Verwandten, Freunderr und
Bekannten und allen, die einmal
den Weg zu mir auf Standesamt
fanden Frohe Weihnachten und
ein glückliches neues lahr!
Ernst I( r ö h n, Standesbeamter u.
Siadtobersekretär a. D., Fränkisch=
Crumbach,/Odw., Saroliastr. 3, und
Fam. Erben (früher Hohenelbe)

Frohe Weihnachten und ein
glückliches Neujahr!

Familie Max Goldmann
und Mutter

Rothenburg o. d.T,, Erlbacherstr. 68
friiher Alt=Sedlowitz Nr. 99

F,in frohes, ges e gnetes
Weihnnch:sf est, aiel Glück trnd
Erfolg im lahr t959!
wünscht allen lieben Verwandten,
freunden trnd Bekannten

Max Rösel, Wollhaus
Eichstätt/Bay., Westenstraße z5
(früher Kladern)

Gnadenreiche W eihnacht en und
Cottes reichsten Segen
iin f nhr t959

wiinsLht seinen N4itbriidern, sei nen
Pfarrkindern und allen Bekannten

Josef ub e k , Pfarrer

G ro ß =A up a /P e tzc r
Weilmüns teri Oberlahn
Gartenstraße r

Frohe Weihnachten und glück=
liches neues /ahr wünsch-en allen
Verwandten und Heimatfreunden
Vinzens Fuckner, Luise Dien=
w e b e l, geb. Fuckner, Maulbronn,
Silcherw. 5, fr. Schatzlar=Stollen r84

Allen meinen lieben Pfarrkinderr-t
der unvergeßlichen Heimat Alten=
buch, allen meinen lieben Freunden
der Bezirke Trautenau, Hohenelbe,
Braunau bis Cablonz und Reichen=
berg entbiete ich ar.rf diesemWege
zum lieben Weinachtsf este rtnd
I'l eu i nhr meine atrfrichti gsten
Gliick= und 5 e ger'swünsche
rrnd schließe mit dem schönen Ge=
dicht von lvI. Rößler:

ledem Tagzoerk frohe Kraft,
Ieder Nacht ein tröstlich Licht!
lVer in Goites Namen schafft,
Den zterläSt die F r eu d e nicht!

Mühlbach, Kr. SinsheimlElsenz
Nordbaden, im Dezember rg58

TheodorPathy
Personaldechant und
bischöflicher Notar

Herzlichen Dank allen Schülerin=
nen und Schülern, Bekannten und
Freunden für die lieben Glück=
wünsche anläßlich meines 83. Ge=
burtstages am 8. November 1,958.

Ich wünsche Ihnen allen ein recht
frohes Weihnachtsfest und oiel
Glück im neuen lahre!

Ing.Chem.RudLöffler
Professor i. R.

Nürnberg, Breite Gasse 46.

Frohe Weihnachten
und ein glückliches neues lahr!

Familie Richard Illner
Detmold/Lippe, Schlesierhöhe r
früher Schatzlar=Stollen 196

Ein f r oh e s, ge s e gn e t e s W e ihnacht s =

fest, oiel GIück und Gesundheit
im f ahre ry59 allen Verwandten,
Freunden und Bekannten.

Oito Seemann
mit Töchtern Gerlinde und
Brigitte

Kempten/Allgäu, Saarlandstr. 7r
Franz Tippelt

Bielefeld, Teichstraße r5a
früher Trautenau,
Niederaltstadt ro.

Alfred u. Elfriede Lahm e r
Bisin gen/Hohe nzollern,
Hohenlaienstraße rz
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Ein richriges Heimstbuch

Nach Durchsicht des Riesengebirgs=Jahrbuch es L959 wiinsche ich
aufrichtig, es mögen alle Riesengebirgler dieses gediegene Werk
kennenlernen und erwerben. Der Bericht über mein liebes Hei=
matstädtchen Schatzlar hat mich besonders interessiert. Kulz
und gut, das Jahrbiichlein ist ein richtiges Heimatbuch.

Ailoll Kral, HaLrnsf etten

8. Bquernhochschullehrgong
der Sudetendeulschen Ackermonn-Gemeinde

' Seit dem ersten Bauernhochschullehrgang nach der Vertrei=
bung, mit dem die Ackermann=Gemeinde im Jahre r95z ihre
bäuerliche Bildungsarbeit 6egann, hat sich einiges - vor allem

. in der Zusammensetzung der Teilnehmer - geändert. Währenci
damals noch die meisten berufsfremd tätig waren, kommen zu
unseren Lehrgängen heute - um das Beispiel vom 7. Lehrgang
L958 zs nennen - .vor. 44 Teilnehmern wieder 8o 0/o aus Fami=
iien, die bereits wieder auf eigenem Grund und Boden wirt=
schaften können.
Gerade für diese bäuerliche Jugend, die in dem Neuaufbau ihr.er
Existenz ihre Lebensaufgabe gefunden hat, ist es von entschei=
dender Bedeutung, daß sie neben einer gründlichen fachlichen
Ausbildung auch alle anderen Bildungswerte nicht vernach=
lässigt. Die sittliih und religiös gefestigte, verantwortungs=
bewußte Jugend ist das Fundament, auf dem eine neue Zukrrirft
aufgebaut werden kar'.n. Die Landvolkhoöhschule setzt die Tra=
dition der sudetendeutschen Bauernschulen fort und deshalb ist
auch die Verpflichtung unserer alten Heimat gegenüber unser
besonderes Anliegen. Die Verantwortung dafüi soll auch in der
jungen Generation lebendig bleiben und die Jugend selbst soll
sich für die verlorene Heimat einsetzen. Das lst der Grund=
gedanke dieser Bildungsarbeit.
Fünf Wochen für Burschen (vom rz.Januar bis r4.Febn::l 1959)
und drei Wochen für Mädchen (vom 24. Januar bis r4. Februar
rg59) dauert dieser Lehrgang in der Jugendherberge Eichstätt.
Um nur einige Themen aus dem reichhaltigen Arbeitsprograrnm
zu nennen: Grundfragen der kaih. Glaubenslehre, Familien=
Volkskunde, Gesellschafts= und Staatslehre,Volks=,Wirtschafts=
und Kulturpolitik, landw. Berufslehre, allgem. und sudeten=
deutsche Geschichte, Siedlungswesen, Vertriebenenfragen, und
vieles andere.
Die Leitung des Lehrganges wird wieder Franz Jaschek über=
nehmen; für ihn wird dieser Lehrgang einschließlich seinerLand=
jugendbildungsarbeit an der schlesischen Hans=Kudlich=Vo1ks=
hochschule Bennisch der zwanzigsle Lehrgang sein.
Kosten: für Burschen 5o DM, für Mädchen 7o DM für die ge=
samte Lehrgangszei!, für Verpflegung, Unterkunft, Teilnehmii=
gebühr, Lehrfahrten usw.
Fahrtkosten für Hin= und Rück{ahrt werden voll vergütet.
Teilnehmen können katholische Burschen und Mädchän aus dem
bäuerlichen Beruf - aus allen Vertreibungsgebieten -, die das
r8. Lebensjahr erreicht haben. - Auch für Arbeitslose ist die
Teilnahme möglich; wir können die Freistellung für die Dauer
des Lehrganges erwirken.
Wir können nur eine beschränkte Anzahl Teilnehmer aufnehmen
und bitten- deshalb, Anfragen und Anmeldungen bis spätestens
15. Dezember Lgj8 zu richten an:
Ackermann'Gemeinde, Arbeitskreis Landjugend, München 23,
Beichstraße r.

An olle unsere Leser und Bezieher!

Wegen der Belriebsruhe in der Druckerei wührend der Weih-
ndchls- und Neuiohrsfeiertoge wird dos Jqnuqrheft bereits
voy Weihnqchten versqndt. Redqktionsschluß Iür dss JunuEr-
hefl spätestens dm I0. Dezember.
Neuiohrswünsche für dqs Jonuorheft werden noch bis 10. De-
zember qngenommen,
W-er von den Verlogsbeziehern die illustrierte Bildbeilcge
,Uqser Sudelenlond"-für dqs kommende Jqhr 1959 wünscf,t,
muß dies umgehend schriltlich bekqnntqeben.
Betreffs JshGsschlußrechnung bitten üir olle lene Verlogs-'
bezieher und sonstige Verld'skunden, ihre Rückstände än
Bezugsgebühren und qnderen Buchsendungen noch im Monot
Dezember. zu. -begleichen.- Bei_ ollen Zqtlungserinnerungen
müssen wir künftighin eine Mohngebühr vän 20 P{en*nig
einheben.
Unsere Olts-Berichlerslotler melden sich olle mifiels Poslksrle;
wir stellen ihnen für dqs Johr 1959 zwölf Stück fronkierre
Briefumschlüge und einige Postkqrten für die Einsendunq
ihrer Berichte zur Verfügung. Um Beochtung dieser Mitteift.rnl
gen b;fiel 

die Verrqgsreirung!
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. . . ollen Geburlslogskindern

Altenbuch: Den 8o. Geburtstag konnte am zz, 9. rg58 Alois
B ö n i s c h aus Nieder=Altenbuch 6o, in Hoort, Post Zachun,
Kr. Hagenow,bei besterGesundheit begehen. Er war jahrzehnte=
lang als Maurer= bzw. Fassadepolier bei der Firma Ing. Loh=
ner, Trautenau, Steinbruchgasse, täti,g, und durch sein offenes,
gerades Wesen vielen bekannt. Auch in vielen gemeinniitzigen
Vereinen, vor allem bei der leuerwehr und im Turnverein,
wirkte er rührig mit. Ebenso rvar er bei der Raiffeisenkasse mit
Rat und Tat beteiligt. In Hoori wohnt er seit seiner Aussiedlung
(ry46) bei seiner Schwägerin Maria Bönisch, deren Mann Rudolf
Bönisch der letzte Kirchendiener von Altenbuch war und 1949
in Hoort verstorben ist. Trotz seines Alters arbeitet Alois
Bönisch noch des öfteren in seinemFach. - Ebenfalls den Bo. Ge=
burtstag konnte am 2j. ao. Wilhelm E n d e , Landwirt aus Mit=
tel=Altenbuch zo, bei seiner Tochter in Großhartpenning, Post
Holzhausen, Kr. Miesbach, begehen. Auch er war ein eifriges
Mitglied bei Vereinen und leitete bis zu seiner Aussiedlung
viele Jahre die Raiffeisenkasse mit gutem Erfolg. - Am r. rr.
l<onnte Josef B ö n i s c h, Maurer aus Kaltenhof 15, bei seinem
Sohne Franz in Leukerath über Mechernich/Eifel den 75. Ge=
burtstag feiern. Er ist ein Bruder von Alois Bönisch und war wie
dieser jahrzehntelang bei der Firma Ing. Lohner in Trautenau
beschäftigt. Josef Bönisch ist noch bei guter Gesundheit und
Lrante seinem Sohne vor einigen Jahren ein Eigenheim. Seine
Frau Maria starb bereits rg5z in Leukerath. - Am :ro. rr. feierte
Anna Lan gne r, geb. Stransky, aus Nieder=Altenbuch 63 bei
ihrer Tochter Maria Märke1 in Etterwinden, Triflstraße r, Kreis
Eisenach, den 75. Geburtstag. Sie ist noch rüstig und lebt .ron
einer kleinen Rente. Dahein war sie jahrzehntelang in der
Seidenfabrik Harpke in Pilnikau beschäftigt. Die Jubilarin hat
schwere Schicksalschläge erlebt: ihr Mann starb an den Folgen
des ersten \Veltkrieges, der Sohn Anton verunglückte in den
Zwanzigerjahren in Georgengrund mit dem Motorrad und der
Schwiegersohn Emil Märkel ist seit dem letzten Krieg vermißt.
- Den 7o. Geburtstag konnte Rosa Pischel, geb. Richter,
Landwirtin aus Oberaltenbuch zz, bei ihrer Tochter Rosa in
Bichl bei l(ochel begehen. Sie ist bei guter Gesundheit und lebt
von ihrer Witwenrente. Ihr Sohn ist in Rußland gefallen. -Ebenfalls in Bichl und den 7o. Geburtstag feierte bei seinen
Kindern der Landwirt Wenzel H ö g e aus Ober=Altenbuch am
8. ro. Er ist kränklich und lebt von der Fürsorge. Vor einern
Jahre traf ihn ein harter Schicksalsschlag, als seiire Frau Berta,
geb. Schindler, und die Tochter Maria innerhalb zwei Monaten
starben. - Am ro. ro. konnte der Landn'irt Franz Richter aus
Kaltenhof rg mit seiner Frau und den Töchtern in München g,
Grünwalderstraße t47, seinen 7o. Geburtstag begehen. Er ist
noch gesund und lebt von einer kleinen Rente. Im Sommer
arbeitet er in Hausgärten. Sein größter Slolz ist seine kleine
Enkelin. Da er mit seiner Familie seit langem in einer Baracke
wohnt, ist jetzt seine Frau Emma, geb. Fink, seit Jahren geh=
behindert. Am 17.9. konnte sie ihren 6o. Geburtstag begehen.
Wir wünschen der Familie Richter, daß sie bald eine andere
Wohnung bekommen möge.

Kqltenhof-Altenbuch: In Westeregeln, Breite Gasse 6, I(reis
Stassfurt/DDR, feierte am 2. i-2. bei guter Gesundheit der ehe=
malige Maurer und Landwirt Franz Baudisch aus Haus
Nr. 16 seinen 7o. Geburtstag und läßt alle Bekannten, FreunCe
und Jagdkollegen herzlich grüßen. Unseren Gltickwünschen
schließen sich alle Altenbucher an.

Bober: Bei ihrem Sohne Rudi in Beratzhausen bei Regensburg
feiert Anna S i m m i ch , geb. Baier, aus Haus Nr. aa am 22. L2.
bei halbwegs guter Gesundheit ihren 8o. Geburtstag. Ihr großer
Bekanntenkreis gedenkt ehrend der Jubilarin.

Freiheiterin wurde 90 Johre
Freiheit: Am 5o. ro. konnte Josefa Zinecker in körper=
Iicher und geistiger Frische den 9o. Geburtstag feiern. Sie lebt
bei ihrer Tochter Hilde Ludwig in Berlin.

Jungbuch: In Oberbernbach bei Aichach feierte am 15. ao.
Filomena Schmidt, geb. Renner, bei guter Gesundheit ihren
5o. Geburtstag. Ihr einziger Sohn wohnt in Augsburg.
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Alteste Riesengebirglerin wurde 99 Johre
Glosendorf: Es hört sich fast unglaublich an, daß das alte
Mätterchen, das im Hause 7o in der Kölner Straße von Bedburg
wohnt und noch einen so frischen Geisl zeigt, n,enu sie aus
früheren Zeiten erzählt, nun allmählich auf ihren roo. Geburts=
tag zuschreitet. Denn Uroma Franziska Scharm aus Giaseu=
dorf vollendete am 28. August d. J. ihr 99. Lebensjahr! Vor rund
7o Jahren wurde sie Witwe und mußte die kleine Wirtschaf t mit
den sechszehn Stück Vieh allein versorgen. Von ihreu vier
Kindern starb ein Sohn irn ersten Weltkrieg in der Gefangen=
schaft, aber Franziska Scharm schaffte das Leben, so hart es ihr
auch oftmals geworden ist, trotzdem-. 1946 wurde auch sie von
der Vertreibung erfaßt. Bereits in dem ungewöhnlich hohen
Alter von 87 Jahren, kam sie zunächst in den Kreis Vilshofen
in Bayern, r.948 |t'ts Erftland, wo sie nun schon seit zehn Jahren
in Bedburg wohnt.
Bis auf die Beine, die nicht mehr recht mittun wollen, fühit sich
Franziska Scharm noch gesund. Liebevollbetreut von der Schrvie=
gertochter, dem Sohne und den drei Enkelkindern, verbringt sie
ihren LebensabenC glücklich und zufrieden. Ihre kleinen Freuden
sind noch immer ein täglicher ,,Kognak mit Ei" und ein Clas
Rotwein und vom Küchenfenster aus die Hühner in Garten und
Hof zu beobachten. Gern erzählt sie auch aus fri.iherer Zeit. An
den Krieg vont866, den sie als Kind erlebte kann sie sich noch
gut erinnern; Glasendorf war damals von preußischen Ulanen
besetzt. Noch mit 85 Jahren ging sie daheim in die Blau= und
Preiselbeeren.
Anläßlich ihres 99. Geburtstages war sie lvlittelpunkt vieler
Gratulationen, denen wir Riesengebirgler uns nachträglich -wir erhielten die Nachricht leider verspätet - nicht minder herz=
lich anschließen. Möge unserer,,Seniorin" nicht nur der lnJunsch,
auch noch den ,,Hundertslen" zu vollenden, in Erfüllung gehen!

Kelzelsdorl: Vorbereitungsmeister Wilhelm Mattausch ein
Achtziger! Bei halbwegs guter Gesundheit konnte der Jubilar
in KempienlAllgäu, Fuchsbühlstr. .27 am 21. aa. seinen 8o. Ge=
burtsiag feiern. A1s Vorbereitungsmeister war er viele Jahre
im Betrieb der Firma Hellmann in Ketzelsdorf beschäftigt und
weit über die Crenzen des Heimatortes bekannt. Auch in
I(empten erfreut er sich allgemeiner Beliebtheit; er wird selten
einmal bei den Zusammenkünften der Riesengebirgler gefehlt
haben. Der Jubilar gehört auch zu jenen, welche im Laufe der
letzten Jahle an den großen Gerneinschaftsfahrten, die Lands=
mann Renner organisierte, teilgenommen hat. Auch heuer hat
er einige gar-rz große Reisen miterlebt. Die Eheleute Mattausch
grüßen alle Verrvandten und Bekannten aus Ketzelsdorf und
Umgebung.

Koken: In Kuchen, Kr. Cöppingen, Haldereckestr. 4, wohnt
Karl J a r y. Er ist noch bei alter Frische und bester Gesundheit,
obwohl er im Februar d. J. bereits seinen 7o. Ceburtstag feiern
konnte. Des öfteren besucht er seine Verrvandten in Schwandorf,
die Familie Karl Bartmann, Frondorf, Tröckelstraße 4, die
dort ein eigenes Häuschen haben, wo er sich wohl fühlt. Karl
Jary war daheim längere Zeit in der Seidenfabrik in Neu=Ret=
tendorf beschäftigt. Seit fünf Jahren bezieht er eine Rente. Er
und die Familie Bartmann lassen alle Fleunde und Bekannten
herzllch gri.ißen.

Koken: Am 14. 9. feierte die Gastwirtin Anna J u s t (Neu=
Koken) bei ihrem Schwiegersohn Max Rösel, Eichstätt, Westen=
straße 25, ihren 8o. Geburtstag. Der Oberbürgermeistel der
Stadt Eichstätt sowie der Obmann der Sudetendeutschen Lands=
mannschaft und viele Bekannte überbrachten ihre Glückwünsche.
Die Jubilar in läßt alle Bekannten herzlich grüßen und ihnen
für die vielen Glückwünsche danken.

Veröffentlichung von Privotbildern im HeimotbloH!

Für die Kosten der illustrierten Ausgesialtung unseres Heimat=
blattes mit Heimatbildern und ähnlichen kommt die
Verlagsleitung arrf.
Wir veröffentlichen auch gerne Priva tb i 1 d e r anläßlich von
Sterbefällen, Geburtstagen und anderen Familienereignissen. L'L

solchen Fäl1en müssen jedoch die Klischeekosten ..'sn is11 duf=
traggebern beglichen werden. Der Druck erfolgt kostenlos. Ein
Bildklischee in der üblichen Größe stellt sich bei 4 bis I cm
Breite auf mirrdest DM r7.zo. Das Klischee wird dann Eigentum
des Bestellers.
Wir biiten dies künftighin bei derEinsendung vonBildaufträgen
zu beachten.

liebthol: In Frickenhausen feiert am 15. i:. Julie P o h I ihren
88. Geburtstag. Trotz ihres hohen Alters ist sie noch bei voller
geistiger Frische. Sie freut sich jeden Monat auf das Heimatblatt
und läßt alle Heimatfreunde viehnals grüßen.

Porschniiz: Am r7. rz. kann Auguste Rindt in Reutlingen,
Betzenrieder Straße 68, ihren 7o. Geburtstag feiern. Sie läßt alle
Bekannten aus Parschnitz, Altrognitz und Marschendorf herzlich
grüßen.

Pilnikqu: In Bülstringen, Kreis Haldensleben, beging Marie
T h a m m am 7. ro. ihren 93, Geburtstag. Sie dürfte die älteste
Einwohnerin von Pilnikau=Pilsdorf sein. Leider muß sie seit
Februar rg57 thren Lebensabend im Bette verbringen, da ihr das
rechte Bein amputiert werden mußte. Sonst ist Frau Thamm
noch geistig auf der Höhe und hat noch eine sehr gute Hand=
schrift. Sie läßt ihre Bekannten herzlich grüßen.

Schqlzlor: In Gangkofen feierte am 26, 1L. der Bergmanrr
Rudolf B e n s c h bei halbwegs guter Gesundheit seinen 8o. Ge=
burtstag. Seine Gattin wird am 24.a. 79 Jahre alt. 3z Jahte und
zwei Monate hat er als Hauer untertags gearbeitet und w,ohnte
in der i(olonie im Hause zr4.

Troutenou : In Wiesloch/Baden,
Schloßstr. 42, feierte am 2J.1.1.
Marie Hubeny ihren /6. Ge=
burtstag bei ihrer Tochter, der
Kriegelwitwe Filcmena Kün=
zel. Sie lebte daheim in der
Freyung, war viele jahre bei
der Firma Faltis beschäftigt.
Wenn auch etwas leidend, so
aber geistig sehr rege, und
wartet schon immer mit glo=
ßer Sehnsucht auf das Heimat=
blait. Fi'lomena Künzel mit
ihren drei Kindern und die
Mutter lassen alle Bekannten
grüßen. - Am t7.:r. beging
Franz Ma y e r, Kaufmann, aus
der Hummelstr. 24, bei bester
Gesundheit seinen 6o. Ceburts=
tag. Nach Uberwindung der
ersten schweren Jahre nach der Vertreibung aus der Fieimat
fand er eine gute Anstellung im Vertriebenenministerium in
Bonn und konnte sich durch gemeinsarnen Fleiß mit seiner
Frau Kamilla, geb. Pozdena, wiedel ein gemiitliches Heim in
Lengsdorf, Im Biumengarten 15l Kreis Bonn, Echaffen. Er läßt
alle lieben Bekannten aus der Heimat herzlich griißen. -Während die Polizeiwachtrneisterswitwe Emilie Hof f mann
am 11. rz. in Thannhausen, Kreis Gunzenhausenr'Bayeln, bei
bester geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihren 82. Geburts=
tag begeht, konnte ihre Tochter Marie N y v I t, bei der sie
ihren Lebensabend verbringt, am 15. 9. den 55. Geburtstag
feiern. Die Enkelin, bzw. Tochter Edyih Nvvlt ist seit Jahren
in Stuttgart beschäftigt. Der den Landsleuten noch in guter
Erinnerung stehende Polizeiwachtmeister Peter Hoffmau ver=
starb bereits a946 in Stralsund.

. . . den glücklichen Eltern

Koken: Den Eheleuten Erich und Irmgard N e d w i d e k, geb.
Crimm, jelzt in Walldürn, Unt. Vorstadtstraße 66, wurcie am
rr. ro. ein Knabe ,,Peter=Alexander" geboren. Der kleine Tho=
mas hat also ein Brüderchen bekommen. Die glücklichen Eltern
grüßen alle Bekannten. Der junge Vater ist der Sohn des ver=
storbenen Oberlehrers Karl Nedwidek.

Pilnikou: In Linna (Peru) wurde am 4.9.dem l(arlheinz Ther
die zweite Tochfer geboren. Sie erhielt den Namen Rosa Caroliria.
Karlheinz ist der Sohn des verstorbenen Wenzel Ther und in
Linna jetzt Leiter der dortigen Siemens=Abteilung.
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Trqutenau: Die noch lmmer recht rüstige Gastwirtin Anna
Maschek aus der Reichsstraße, jetzt Kempten/Allgäu, Gast=
hot ,,Engel", Memminger Straße, ist zum dritten Male Oma
geworden: beim Sohn Adolf und der Schwiegertochter Inge kam
am 6. az. ein gesundes Mädchen ,,Andrea" an. Heinz und Heidi
erhielten damit noch ein Schwesterchen. Familie Ma;chek und
Oma Maschek lassen alle Freunde und Bekannten, insbeson.
dere die ehemaligen Gäste herzlich grüßen.

Wolfq: Bei den Eheleuten Ludwig und Liesl Hauser, geb,
Römisch, ist im 19. ro. ein Stammhalter Wolfgang zur Welt
gekommen. Die Farnilie Hauser wohnt jetzt in Heidenheimi
Brenz, Am Radkeller 15. Die Mutter der Frau Hauser, Anna
Römisch, ist seit März ebenfalls in der Bundesrepublik utrd
wohnt in Augsburg, Klauckestraße 9. Die Familien Hauser und
Römisch lassen alle Bekannten recht herzlich grüßen. - Bei den
Eheleuten Ursula und Willy Reznicek, jetzt Bruchsal, ist
im September ein Sohn ,,Peter" angekommen.

...denNeuvermöhlten
Oberqlbendorf : In Marktheidenfeld/Main heiratete die zweit=
ältesteTochter desMaureres Josef Tamn-r (Nr.3z), Edith Tamm,
den Handschuhmacher Werner Scheurich. Der Bräutigam ist
Einheimischer und stammt aus einem Nachbarort der unterfrän=
kischen Kreisstadt Marktheidenfeld.
Oberoltstodt: In Viersen/Rh1d., Beberichstraße 4t,, vermählte
sich im Oktober die Tochter Ursula der Eheleute Engelbert
S ti e ran t mit Hans=Joachim Muhs.
Trqulenqu: Zu Weihnachten heiratet Irma Rychlik, die
Tochter von Herta Rychlik=Patzak und Nichte vbn Oberlehler
Siegfried Patzak, Passau, Sechzehnerstr. rlb, den aus Kaaden
stammenden sudetendeutsihen Landsmann Ernst Frisch, jetzt
Herfagrund bei Bad Hersfeld/Hessen.

Wos sonst noch interessiert
Trqulenou: Major a. D. Maximilian K ö h l e r, unser ,,Köhler=
BacsI", ist noch in Wieseth, Kreis Feuchtwangen, und bald eo.
Arn. 17. ro. konnte er seinen 78. Geburlslag feiern. - lJnser
Mitarbeiter Dr. Günther aus Reichenberg, der von rgzgbis
rg5o in Trautenau wohnte und mandren unserer Landsleute a1s

Verwalter des ,,Volksbote" bekannt sein dürfte, ist seit r95o in
Abensberg bei Regensburg. Für seine Arbeiten auf derr'. Gebiete
der He.imatforschung wurde er vom Generalrat des Deutschen
Ordens (früher Ritter=Orden in Rom) mit Beschluß vom 21.
Februar tg57 als Familiare in den Orden aufgenommen mit dem
Rechte, das große Halskreuz des Deutschen Ordens am schwarz=
weißen Bande und den schwarzen Rittermantel mit dem weißen
Kreuz ztt tragen. Die Aufnahme vollzog der hochwürdigste Herr
Hochmeister des Deutschen Ordens am aj.}lärz 1957 persönlich
in der Wiener Ordenskirche.
Dr, Günther hatte sich bereits während seines Aufenthaltes in
Trautenau mit der Verfassung kirchlicher Erinnerungsschriften
befaßt. In den |ahren agjj bis 1958 nahm er seine Forschungen
erneut auf und schuf ein siebenbändiges Werk, das vor kurzem
mit Unterstützung der Sudetendeutschen Landsmannschaft, des
Sudetendeutschen Archivs und des Adalbert=Stifter=Vereins er=
schienen ist. Einen Abdruck übergab Dr. Günther auf Einladung
und mit Unterstützung des Deutsihen Ordens dem Vatikan für
die Dokumentation. Dr. Günthers heimatgeschichtliches Werk
hat schon jeizt,kurz nach dem Erscheinen, viele Anerkennungen
in Fachkreisen, und zwar sowohl bei weltlichen als auch bei
kirchlichen 5tellen, gefunden.

Troutenboch: Im Franziskanerinnenkloster St. Josef in Aiter=
hofen bei Straubing legte am 5o. ro. Schwester Maria Stefanie,
älteste Tochter (Dorothea) des ehemaligen, r95z verstorbenen,
Landwirtes Johann W e r n e r, die Profeß ab. Sie ist im August
1954 eingekleidet worden.

Wollq: Der Gmeralmusikdirektor der Münchener Philharmo=
niker, Fritz Ri eger, der in unserem Heimatdorfe seine Jugend=
zeit verlebte, dirigierte am 24. ro. in Bayreuth ein Orchester=
konzert der Bamberger Symphoniker. Der größte Saal der Stadt
war voll besetzt; es wurden Brahms Variationen über ein Thema
von Haydn und die VI. Symphonie von Dworak gespielt. Der
Solist Pierre Fournier begeisterte mit seinem Violincello die
Zuhörer, die unserem Landsmann für seine ausgezeichnete Stab-=
führung mit tosendem Beifall dankten und ihn immer wieder auf
dieBühne riefen. GMD Rieger war erstvon einervierzehntägigen
Konzertreise durch Nordböhmen zurückgekehrt, leitete am näch=
sten Tage ein Konzert in der Domstadt Bamberg und flog an=
schließend nach Italien, um in Neapel ein Konzert zu geben.
Trotz seiner knapp bemessenen Freizeit wollte er noch unseren
Dorfchronisten Josef Ruhs im Alterheim Schloß Banz besuchen.
Fritz Rieger läßt alle Heimatbekannten bestens grüßen und ist
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ein eifriger Leser unserer Heimatzeitschrift, die er allen Lands=
leuten empfiehlt. Über sein hervorragendes Wirken als Dirigeirt
brachte übrigens vor kurzem auch die Rundfunkzeitschrift ,,Höl
zt!" (AufIage: 3 Millionenl) eine \r'y'ürdigung ttnd auch sein Bild'

- Erika S e i d e i ist von Melsungen nach England gefahren,
um dort eine Arbeitsstelle anzutreten,

KREIS HOH EN ELBE 
- ll

Z)ir q.ratulieren
... ollen Geburlsfogskindern

Forsl-Schworzenlol: In Pölbach, bei ihrer 'fochter Mina Jatsch,
feierte Anfang August Marie Hamatschek, geb. Bock, bei
guter Gesundheit ihren 82. Geburtstag. Sie läßt alle Bekannten
grüßen.

Horrochsdorf: Tischlerrneister Hermann Rieger aus Neu=
welt feiert at 5. L2. bei seinem Sohn Walter und dessen Familie
in Ludwigsburg, Iriedrichstraße rr5, den 75. Geburtstag. - Den
5o. Geburtstag feiert am 6. 12. Hans R i e t I (Annatal) in Drö=
liIz=Plaaz, Kr. Güstrow. - Hilda L a n g (N{utter von Friedl
Lang, verheiratete Gingerich) feiert am a5. -12. in Treublitz bei
Burglengenfeld, Ganghofersfuaße t, ihren -55. Geburtstag. -Wilhelm R i e g e r vom Sacherberg feiert arn zZ. az. in Raßnitz,
I(r. Merseburg, seinen 8r. Geburtstag. - Marie L a u e r, geb.
Hany (Besitzerin von Hotel ,,Sport"), leiert am 28. az. in Ratin=
gen, Krankenhaus=Altersheim, ihren 55. Geburtstag. - Marie
P o h I (Seifenbach) feiert am 28. a2. in Oberheindorf bei Rei=
chenbach/Vogtland ihren 65.,Franziska L a h r (Bäckerei) in Ber=
gen=Enkheim, Landgrafenstr. a, arr. 29. rz. ihren 65. Geburtstag.

Hqrlq: Seinen 7o. Geburtstag
feierte in Obergünzburg am
16. rr. Heinrich H o I 1 m a n n
bei bester Cesundheit im
Kreise seiner Gattin, der
Töchter Mariechen und Ida
sowie dem Schwiegersohn und
der Enkelkinder Gerhard und
Gerlinde. Der Jubilar war
Landwirt und vieie Jahre Kut=
scher bei der Firma Weangler.
Er läßt alle Heimatfreunde
herzlich grüßen.

Hermonnseifen: In Merse=
burg feierte bereits am 24. 7.
Anna Patzelt, geb. Hu=
schek, ihren 82. Geburtstag bei
ihrer Tochter. Die Jubilarin
grüßt alle Bekannten auis
beste. - In Langeneichstätt konnte ebenfalls bereils am 17. 7.
Marie G e r n t , geb. PalzeTt, bei ihrer Tochter in guter Gesund=
heit ihren 8o. Geburtstag feiern. - In Schruns 47 (Yorarlbergl
Osterreich) feiert am 7. rz. Alois S i e b e r, ehem. Buchhalter
der Firma Günther & Lohse, seinen 65. Geburtstag..Aris diesem
Anlaß grüßen die Eheleute Sieber alle Bekannten.

Robert Weikerl ein Neunziger!
Hohenelbe: Arn 26. rz. vollendet der weit über die Grenzen
seiner He,imatstadt hinaus bekannte Schuhmachermeister Robert
Weikert in Nzu=Ulm sein go. Lebensjahr.
Nach den in Prag bei Josef Materna verbrachten Lehr= und
Gesellenjahren machte er sich mit z5 Jahren in Hohenelbe als
Meister selbstänclig und verheiratete sich mit Franziska Lahr
aus Sechsstetten. Der Ehe entsprossen acht Kinder, von denen
heute noch drei am Leben sind. Daß sich der ]ubilar ba1d. zu
einem geschätzten Meister seines Faches emporarbeiten konnte,
bezeugen die Tatsachen, daß er zeitweisebis zu 7o Gehilfen und
Lehrlinge in seinen Werkstätten und Geschäften in Hohenelbe
und Spindelmühle beschäftigte und als Vertreter des Gewerbe=
standes in den Stadtrat gewählt wurde. Mit Handwerkerfreun=
den aus Trautenau gründete ör zur Förderung des Mittelstandes
eine Kredit= und Wirtschaftsgenossenschaft. Ein Freund del
Naturheilkunde, war er nicht nur selbst auf eine gesrrnde Le=
bensweise bedacht, sondern wußte auch vieie andeie dafir zu
begeistern, so daß es zu einern guten Teil auch ihm zu yerdan=
ken war, daß sich bald eine große Schar Gleichgesinnter. im
Licht=, Luft= und Sonnenbad am Staffelbetg ztTr Körperertüc1.-=
tigung und Erholung zusammenfand. Jahrelang war där jubilai,
bevor er Ende der Zwanzigerjahre seinem ältesten Sohn Frai"rz
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das Geschäft übergab, Sprecher
des Gewerbestandes.
Wenn man 9o Jahre alt wird,
hat einem das Leben viel Ar=
beit, manche Freude, manchen
Erfolg, jedoch auch manch
schweren Gang an das Grab
eines lieben Menschen be=
schert, Drei seiner Kinder ver=
lor der Jubilar schon, ais sie
noch nicht sieben ]ahre alt
wareni dann mußte er seine
erst 47jährige Ehefrau zLl
Grabe tragen. rg5l starb sein
Sohn Franz, kurz nachdem ihn
die Tschechen nach sechsjähri-
ger Haft ausgewiesen hatten.
Auch der Neu=Ulmer Friedhof
birgt ein Grab; es ist das sei=
nes jüngsten Sohnes Bruno.
In zweiter Ehe mit Maria
Dintner verheiratet, verbringt
er seinen Lebensabend jetzt
unter deren aufmerksamer
und fürsorglicher Betreuung
in Neu=U1m. Dorthin hatte ihn sein Sohn, Rechtsanwalt Dr.
Robert Weiker, aus der DDR geholt. Auch hier wollte Vater
Weiker trotz seines hohen Alters die Hände noch nicht in den
Schoß legen. 5o sehen wir ihn als 78jährigen in der schlechten
Zeit noch selbst Schuhwerk reparieren, ja sogar noch sich selbst
eine Verkaufslizenz erwerben.
Heute hat es den größten Teil der Familie Weikert nach Schwa=
ben verschlagen. Die Tochter lvlartha iebt mit ihrem Mann in
Guggenberg, Kreis Memmingen. In Ulm weilt gegenwärtig auch
seine Tochter Anni, die vor vier Jahren nach dem Tode ihres
Gatten von Sonneberg/Thüringen nach Schwaben übersiedelte.
Auch die Familientradition des Schuhmacherhandwerks ist dur.ch
den Enkel Heinz Weikert gesichert, der in Bensheim.iBergstraße
bereits im eigenen Hause als Schuhmacher tätig ist. Sechs Enkel
und neun Urenkel freuen sich darauf, ihrem lieben Groß= und
Urgroßvater zu seinem hohen Jubiläum gratulieren zu können.
Al1 seinen Freunden und Bekannten aus Stadt und Land sendel.
der Jubilar recht herzliche I{eimatgrüße!

Oberlehrer Richqrd Gloser ein Siebziger!
In Ensdorf, Gemeinde Gutten=
burg, P. Kraiburg,/Inn, kann
am 20. Dezember Oberlehrer
Richard Glaser, vormals
Leiter der Volksschule Nieder=
hof im Riesengebirge, rn gei=
stiger und körperlicher Frische
den 7o. Geburtstag feiern. Als
Sohn des Werkmeisters -franz
Glaser der Fa. Eichmann & Co.,
zu Arnau geboren, besuchte er
die Volksschule der Vaterstadi
und die Hohenelber Bürger=
schule und trat tgoS tn die
Lehrerbildungsanstalt in Trau=
tenau ein. Mit Ausnahme sei=
nes ersten Anstellungsjahres
1,go7l08 in Pelsdorf verbrachte
er seine Heimatdienstzeit
durchlaufend an der vierklas'
sigen Volksschule in Niederhof, zu deren Leiter er rg37 beruten
wurde. Ais solcher setzte er die von seinen beiden äußerst rüh=
rigen Vorgängern Adolf Weigend und Alois Rumler begonnene
Ausgestaltung der Schule mit schönstem Erfolg fort. Der Aus=
bau erstreckte sich vor ailem auf die Vervolistär-rdigung und
Verschönerung der Klassen= und Schulkücheneinrichtung, der
Büdrereien, sowie der reichen Lehrmittelsammlung. über seine
Anregung erfolgte tg36 der Anbau einer Eintrittshalle zunr
Schutze der Kinder, die dieser Landschule ein besonders gefäl=
liges Außere verlieh. Schuljugend und Lehrerschaft von dämals
werden sich an die mit diesem Bau verbundene Feier des rz5=
jährigen Bestandes der Schule bestimmt gerne erinnern. Ein aus
diesem Anlaß von ihm verfaßtes Festgedicht, das in Form eines
Gedenkblattes gedruckt und von den Kindern als Sprechchor zu
Gehör gebracht wurde, spiegelt die Geschichte der Gebirgs=
gemeinde wider. Erfreulicherweise blieb ein Stück dieses Ge=
denkblattes erhalten.
Die von Richard Glaser handschriftlich angelegte Chronik der
Gemeinde Niederhof, betitelt: ,,Die Heimat im ersten Weltkrieg
ging leider verloren." Die Zusammenarbeit mit seiner Lehrer=

schaft und der Gerneinde war ihm ein stetes Herzensbedürfnis.
Nach vier Jahren Frontdienst und einem Gefangenenjahr auf
den-r Felseneiland Nisida (Neapel) zurückgekehrt, verehelichte er
sich mit Maria Erlebach, der Tochter der verstorbenen Maric
Erlebach, Inhabeiin der FirmaErlebach,Niederhof. Seine Tochter
Helga ist mit Josef Seidel, Webereibesitzer, München, vormals
Deutsch=Brau:snitz, r'erheiratet. Die beiden Enkelkinder Ingricl
und Cert sincl die ganze Freude der Großeltern.
Eine l{unde, die nie vernarbt, schlug der Soldatentod seines
Sohnes Cerd (:944).
Vielseitig *'ar auch seine Tätigkeit in den beiden Schutzvereinett,
dem Turn= und besonders dem Riesengebirgsverein, als dessen
Seele man ihn bezeichnen konnte. Ein von ihm erstellter Werbe=
prospekt über Cen Gebirgsort als Sommerfrische und l Jinter=
aufenthalt erschien agz7, in Zweilauflage tgSz und sprach in
Text und Bild von seiner Liebe zum Ort und zu den Bergen.
Am Himmelfahrtstag rg45 wttrd-e er zu einer ,,Aussage" zut
tschechischen Gendarmerie nach Mittellangenatt beordert. Vo:r
diescm Zeitpunkt an sah er clas Heimattal nicht nrehr rvieCer.
Nach der Entlassung ans dem Kerker Valdice (Jitschin) im Ja1'rrc
1946 kam er mit einem Veririebenentransport nach Riebnitz
(Ostsee), von rvo er sich nach Oelze (Thüringen) absetzteu
Iconnte und dort it\r kwz.e Zeit wieder im Lehrberufe stand.
l{eihnachten rga6 gelang ihm der Übergang nach Bayern, wo
er bei Frau und Tochter überraschend eintraf und die Festtag.e
erstmals wieder in Freiheit verbringen konnte. Wenig später
nahm er Verbindung zur Schulbehörde auf und fand Änstellur,g
a1s Lehrer in Guttenburg a. Inn, wohin er von seinem zwei
Stunden entfernten Wohnort zweimal wöchentlich zu Fuß
wanderte.
Bei seiner Pensionierung nach viereinhalb Tahre langem Dienst
(rg5r) ehrten ihn Schulamt und Gemeinde mit Diplomen. Ebenso
wurde ihm kürzlich die Ehrenurkunde für 5ojährige Mitglied=
schaft beim Lehrerverein überreicht. Bald nach seiner Pensionie=
rung berief ihn die Regierung zum ehrenamtiichen Heimat= und
Denkmaispfleger fiir den Kreis Mühldorf, welches Amt er noch
heute mit unermüdlichem Eifer und viel Einfühlungsvermögerl
versieht, mehrfache Anerkennung findend.
Dessen ungeachtet ist er ein treuer Sohn seiner Riesengebirgs=
heimat geblieben, wovon in unserem Blatte, dem er seit vielen
jahren ein steter Freund und !örderer ist, mehrere wertvolle
Beiträge zeugen. Aus ihnen spricht soviel Heimatkenntnis und
=liebe, daß sie immer begeisterte Aufnahme fanden. Sein Auf=
satz im Februarheft rg57: ,,Eine Lanze für unsere Heimat=
zettung" spricht nicht nur von seiner Anhänglichkeit, sondern
stellt den Wert des Blattes als Dokumentensammlung trefflich
heraus.
In seinen Mußestunden r,r'idmet sich Richard Glaser dem Lauten=
spiel, das er hervolragend beherrscht. Seine feinsinnigen Lieder=
kornpositionen rvnßte schon in der Heimat unser Volkslieder=
sänger, Rektol Franz NIay, zu schätzen.
Wir wiirr-schen ihm noch für viele Jahre beste Gesundheit und'
Schaffenskraft. llöge er uns noch recht viel aus seinenr geistigen
Cedanl<engrr t vcrmi ttelrr.

l-iohenelbe: Johann J a k e I ein Achtziger! Daheim wohnte der
Jubilar am Galgenberg, wo er einen schönen Besitz und eine
kleine Landwirtschaft hatte. Viele Jahre war er bei der firma
Rotter, Flachsspinnerei in Oberhohenelbe und in den letzten
Jahren bei der Firrna Kleining als Tischler beschäf tigt. Seit
seiner Vertreibung wohnt er in Wintekasten/Odenwald. Sein
achtes Jahrzehnt konnte er am :.4. eo, im Kreise seiner Angehö=
rigen und bei guter Gesundheit vollenden. Aus diesem Anlaß
ehrten ihn Einheimische und Vertriebene. Der ]ubilar erfreu.t
sich, genau so wie daheim, des Vertrauens der BÄvölkerung der
Gastheimat. Daheim war er viele Jahre im Betriebsausschuß der
Firma Rotter und Vorstand der christl. Textilarbeitergruppe in
Hohenelbe. Wit rvünschen ihm noch für viele Jahr.e beste
Gestrndhert.

Lquterwosser: Am 7. :r:r. feierte Landwirt Johann Z i r m aus
Nr. 63 bei seiner Tochter Gretl, verehelichte Danne, in Ührde,
Kr. Osterrode, seinen 7o. Geburtstag bei voller Gesundheit.

Mohren: Die ehemalige Herrschaftsbesilzerin, Witwe Marie
K 1u g e , feiert am 15. rz. in Derwitz, Kr. Osterberg, ihren
7o. Geburtstag.

Niederlongenou: Den 7o. Geburtstag feierte am 5. rr. im
eigenen Hause in Fahrenbach bei Fürth/Odenwald, Ortsstr. 14
5/ro (Libet Heppenheim), der ehemalige Schuhmachermeister
und letzige Rentner Ignaz H a nk a im Kreise seiner Lieben. Er
ist noch bei bester Gesundheit und geistiger Frische und lä3t
alle Bekannten sowie frtiheren Kunden herzlich grüßen. Der
,,RiesengebirgsverTag" gratuliert dem Jubilar, der seit dem Ver=
lagsbestehen zu den treuesten Beziehern und Lesern zählt, ganz
besonders,
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Oberhohenelbe: Am rz. rr. feierte franz Stiller in voller
Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag. Er erfreut sich in seiner Cast=
heimit Obergünzburg sehr der Wertschätzung. Unseren Glück=
wtinsinen schließt sich ganz besonders der Heimatkreis Hohen=
elbe an.

Pommerndorf : Ihren 75. Ceburlstag konnte in Berlin NO die
Witwe Marie Wollschläger, geb. Erben, Sechsstätien
(Erbentischlers Marie), bereits am z7. g. feiern.
Rochlitz: Bei der Tochter Irma und dem Schrviegersohu
Friedrich feiert in Neuhaus/Elbe (Son'jetzone) am 8. 12. Antonie
Patzak (Delikatessengeschäft) bei guter Gesundheit und
geistiger Frische ihren 89. Geburtstag. Die Jubilarin freut sich
jeden Monat auf die Nachrichten über die Rochlitzer Landsleute
und 1äßi ihre Bekannten herzlich gri.ißen. - Am r5. rz. kann die
Lehrerin E. Schier ihren 75. Geburtsiag feiern. Sie lebt ein=
sam und im Ruhestand in Dresden 52, Lyckerstraße t4/t.
Spindelmühle: Am zr. ro. konnte die Witwe Anna H o 1l =

m a n n , geb. Kohl, Wirtin der ,,Spaltebaude", im Kreise ihrer
Lieben in München ihren 75. Geburtstag feiern. - In Ober=
kirchen/Hannover, Neuestraße 25, bei seinem Sohn Ernst voll=
endete am jo. ai-. bei guter Gesundheit Richard K r a u s

(Schusters Richard) aus St. Peter zro, ,,Haus Auguste", sein
7o. Lebensjahr. Der Jubilar grüßt alle Heimatfreunde aufs beste.

. . . den Verlobten und Neuvermöhhen

Hermqnnseifen: In Großauheim,'Main,Hainbachstraße3o, ver=
mählte sich am 6. g. Reinhold S tür z mit Christl Mewaid aus
dem Oberdorf Nr. r89. Der Vater der Braut, Franz i\vlewald,
erwarb dort ein Eigenheim im welchem das junge Paar sowie
deren Schwester nnd Großeltern, die erst kurz nach Neujahr
aus der Zone kamen, wohnen. Sie grüßen alle Freunde uncl
Bekannte auf das herzlichste!
Hermonnseifen: In KaufbeurenlAllgäu, Alte Poststraße 2, \/er=
mähite sich am 27. g Alois Mewald aus Oberseifen Nr. 78,
mit Annemarie Fors ter, aus Chodau/Egerland.
Hohenelbe: In Tucheim, Burgerstraße 55, Bez. Magdeburg,
verehelichte sich am 15.8. Elsa Mohorn, geb. Fasler von der
Langenauer Straße ry, mit Franz Janitschke aus Schlesien.
Ihr Sohn Hans starb am to. 10. 47 in Tucheim. Die Verehelichte
dürfte noch vielen Hohenelbern in Erinnerung sein.
Hohenelbe: In Recklingshausen, Frankenweg 4, verlobte sic'h
am 10. ro. die Tochter Helga der Hilde W e i s s , geb. Ettel, mit
Günther Pennekamp. Die Verlobten und die Mutter grüßen alle
Bekannten. - In MerseburgiSaale vermählte sich am 18. ro. die
Tochter Marianne der Eheleute Pamp e rl mit Ing. Chem. Karl
Milde aus Quedlingburg. Die junge Frau ist die Enkelin der
Eheleute Kasper, Kaufmann, in der Hauptstraße. - Am zz. rr.
vermählte sich in Gerlingen bei Stuttgart, Brennerstraße 54,
Günter 5chu1z und Hildegard Nef f e. - In Tauchheim bei
Magdeburg (DDR) verehelichte sich die Witwe Else M o h o r n,
geb. Fasler, von der Langenauer Straße mit Franz Janifschke aur
r5. 8. Frau Mohorn war eine Tochter von Emil Fasler. - Arn
St. Elisabethstag, am 1,g. lr. verehelichte siih in der Pfarrkirche
Ober St. Veit bei Wien Mr. Doris L a:c er , Tochter der Eheleute
Anton und Marie Lauer, geb. Hollmann, ehem. Betriebsleiter
der Kartonagenfabrik Erben, mit Mr. Rudolf Reznicek aus Wien.
Der Vater der jungen Frau gilt seit dem letzten Weltkrieg als
vermißt, ihre Mutter wohnt in St. Annaberg. Als Trauzeuge der
Braut fungierte H. Pfarrer Josef Paukert, Spindelmühle, jetzt
5t. Annaberg.
Huttendorf: In Wiggensbach bei Kempten/Allgäu verehelichte
sigh die Tochter Helga der lVitwe Anna S c h o r m ans Haus
Nr. r5r mit N4artin Zeller. Ihr Vater ist im letzten l(rieg in Ruß=
land gefallen.
Kleinborowitz: In Hohenhaslach, Kr. VaihingenlEnz, verehe=
lichte sich am 1j. 9. der Sohn Franz der Eheleute Emii und
Hermine Mö 1 I e r mii Sieglinde Glien. Den Brauteltern wurden
die Pässe verweigert, so daß sie an der Hochzeit nicht teilneh=
men konnten. Familie Emil Möller läßt alle I(leinborowitzer
gri.ißen.

l(ottwitz: In I(assel verlobten sich am Vo. rt, Y,{alter S o nr- m e r'
mit Marianne S c h o b e r. Walter ist der Pflegesohn von Adolf
Gaber, Marianne starnmt aus Karlseck. Die jungen Leute, sowie
Pflegevater Adolf Caber grüßen alle Bekannten.
Mostig: Bereits im Juli vermählte sich der Sohn Kurt der Ehe=
leute Willi J ä g e r. Seine Frau ist eine geb. Machka vom
Switschin, mit Rosvritha Follert, Tochter der Eheleute Vinzenz
F o 1 I e r t, die Frau ist eine geb. Staffa von Josefshöhe.
Miltellongenou: Am 16. 8. vermählte siih der Ingenieur Otto
Kriegler mit Renate Hof f mann in Rostock/DDR. Sie
lassen, ebgnsc-r d!q Mutteq und Gesehwister, alle Bekannten
grüßen.

3s4

Hermonnseiren: 
^; 

;:;:,:::::'::":", cler sowjetzo.e in
Bremen, Weizenkampsir. i93, beim schwager Josef Patzelt und
dessen Ehefrau Fanni, geb. Rindt, zu Besuch weilenden Eheleutc
Richard und Marie E tir ich (Ettrich=Schmiede) die Silberhoch=
zeit. Beide Familien lassen alle Heimatfreunde herzlich grüßen.

- Die Eheieute Revierförster Rudolf rrnd Rosa Hof f mann,
geb. Baudisch, feierten am a7. f. in Ily'ettelsheim ihrc silbeme
Hochzeit im Kreise ihrer Angehörigen. Das lubelpaar grüßt alle
Bekannten.
Hohenelbe: Arn 26. ro. waren es z5 Jahre, daß Stadtdechant
]ohann Borth unseren Mitarbeiter Ernst I( r ö h n mit Maria,
geb. Erben, in der Dekanalkirche zu Hohenelbe getraut hat. Dic
,,Riesengebirgsheimat" gratuliert dem Jubelpaar herzlichst.
Niederhol: Am zo. ro. feierten die Eheleute Josef und Emilie
H a c k e 1 , geb. Luksch (Oberhof ,letzles Haus im Gansbachtall,
in Winnekendonk bei Kevelaer,'Ndrrh., die goldene Hochzeit.
Das Jubelpaar wohnt bei cier Tochter N{arie Zirm. Der Sohn
Gustav fiel im letzten Krieg. Zur Feier hatten sich eingefunden:
Die Enkelkinder Sieglinde Friede, geb. Zirrn, r,til Familie und
Helmut Zirm mit Frau, Berta Lukscl'r (Schwester der Frau Hackel)
und die Familie Ernst Seidel (Hohenelbe=Seidelhäuser).
Oberöls: Die Eheleute Gustav und N4ina Schönborn
feierten am 29. 9. im Kreise ihrer Kinder bei guter Gesundheit
ihre goldene Hochzeit und grüßen alle Bekannten recht herzlich.
Leider wurde uns der Wohnort des Jubelpaares nicht mitgeteili.
Oberprousnilz: Auf Seite 326 des Novemberheftes berichte=
ten wir.. daß die Eheleute Friedrich und l(aroline R u m I e r
aus Nr. j8, jetzl Hebertshausen t6z, Kr. Dachau, ihr 4ojähriges
Ehejubiläum feier:n konnten. Zu dieser Nachricht berichtigen
wir, daß die Eheleute Rt'.mler daheim nicht in Großborowitz,
sondern in C)berprausniiz gen'ohnt haben.

Diomqnlenes Hochzeitsf est

Anr 29. B. feierten
Altbürgermeis ter

Rudolf Mül1er aus
Witkowitz und seine
Gattin Frau Maria,
geb. Fries, in Lands=
berg am Lech, Berg=
slraße 47o, das se1=

tene Fest der dia=
mantenen Hochzeit.
Dem Jubelpaar, das
auf eigenen l,Vunsch
dieses Fest in aller
Stille u. Bescheiden=
heit begehen rvollte,
wurden zahlreiche
Ehrungen zuteil. Die
kirchliche Feier fand
am Sonntag in der
schön geschmückten
Maltheserkirche, zu

der siih die Kinder, Enkel und Urenkel eingefunden hatten, statt.
Viele Glückwünsche, Blumen und Geschenke liefen ein. Der
Oberbürgermeister der Stadt schickte Alpenveilchen und ein
Geldgeschenk. Auch von der Sudetendeutschen Landsmannschaft
stelltän sich Gratulanten ein. Wir brachten bereits in det Sep=

temberfolge ry56 anläßlich seines 85. Geburtstages eine Würdi=
gung der Verdienste Rudolf Müllers ttm seine Heimatgemeinde
Witkowitz, und übermittelten dem Jubelpaar nachträglich die
herzlichsten Giück= und Segenswünsche. Möge ihm noch lange
ein gesunder und friedlicher Lebensabend beschieden sein!

. . . den glüeklichen Eltern

Hohenelbe: Den Eheleuten Horst und Christl M e n z , geb.
Erlebach, wurde in Waldhof bei Kassel am 27. ro. als erstes
Kind ein Töchterchen He'lga geboren. Die glückliche Mutter ist
die Tochter des ehem. Gefängnisaufsehers Erlebach (Hohenelbe).

Mittellongenou: Die drei Buben der Familie Erwin K o d y m
in Aachen haben ein Schwesterchen bekommen. Eltern und
Großeltern freuen sich, sind gesund, und grüßen alle Bekannten.

Oberhohenelbe: Ernst und Adolfine Prediger sind Groß=
eltern geworden. Bei der Familie ihres Sohnes Fritz und seiner
Gattin Gertrud kam am z8. 9. ein gesunder Siammhalter ,,Uwe=
Ernst" an. Glücklich grtißen Eltern und Großeltern alle Bekannten.

Witkowitz: Im Oktober wurde den Eheleuten Ernst und Fanni
M ü I I e r in Kempten lAllgäu, Stefanstraße 19, als drittes Kind
ein Sohn ,,Martin" geboren. Die glückliehen Eltern lassen allq
Bekannten herzlich grüßen,
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Wos sonst noch inferessierf

Firmq Rudolf Krous feierte Doppel-Jubilöum

Hohenelbe: In Heideck, Kreis Hiltpoltstein konnte die Firma
Rudolf K r a u s das z5jährige Bestehen seit der Gründung in
Hohenelbe und das zehnjährige seit dem Wiederaufbau nach
der Vertreibung feiern. Sie erzeugt heute nicht mehr Taschen-
tücher, sondern stellte sich auf Schürzen und Hemden um. Der
Wiöderaufbau begann, als Rudolf Kräus nach der Rückkehr aus
der Kriegsgefangenschaft seine Familie in Heideck fand, und
zwar zunächst mii einer Nähmaschine und - zum Vertrieb -mit einem Fahrrad, die sie sich liehen. Als ,,Betriebskapila\"
wurde das bei der \{ährungsreform erhaltene Kopfgeld ein=
gesetzl. Als Fabrikationsraum diente zunächst ein kleiires Zim=
mer, später ein Saal der Brauerei. Nach Aus= und Umbauien
ur-rd del Anschaffung moderner Maschinen beschäftigt heute
Rudolf Kraus im Heidecker Betrieb 75 Frauen und Mädchen und
in einem Zweigbeftieb in Allersberg acht Arbeitskräfte. Obwohl
heute Großbetriebe bereits auf Kurzarbeit übergehen mußten,
verzeichnet die Firma l(raus noch immer eine Tagesproduktion
von 7oo bis 4oo Herrenhemden, mit denen der Einzelhandel,
Großhandel und Kaufhauskonzerne beliefert werden. Wir wün=
schen unserenLandsleuten auch für weiterhin recht guteErfolge!

Sporkonlen bei der Rqiffeisenkosse Niederlongenou

Zur Bekanntgabe irn Märzheft 1958, Seite 78, der ,,Rieseu=
gebirgsheimat" empfehle ich a11en Sparern der Raiffeisenkasse
Niederlangenau, die ihre Spareinlagen laut Mil.=Reg..Cesetz 55
angemeldet hatten und denen ich eidesstattliche Erklärungen
ausstellte, die aber bis heute keine Erledigung, bzw. keinen
Umstellungsbescheid erhaiten haben, bei ihrem zuständigen
Ausgleichsamt um Erledigung ihres Anspruches anzusuchen. Der
Heimatauskunftstelle für den Regierungsbezkk Aussig beim
Landesausgleichsamt Bayern in München, welches die Beweis=
urkunden im Nummernvergleich ausstellt, mußte ich im Mai d. J.
die Nummernbezeichnung unserer Raiffeisen=Sparkonten be=
kanntgeben. Heimatliche Grüße !

Fronz Burkert, tja DonatLstauf ttj.

Herr gib ihnen die ewige Ruhe

KRE IS TRAUTE NAU
Dubeneiz: Am zr. ro. verschied nach einem über zwei Jal-rre
langem, schweren Leiden Josef M a c h (,,Schrniede=Mach"). Am
ro.7. a877 geboren, erreichte er das hohe Alter von über 85 Jah=
ren. Nach der Vretreibung im Jahre 1946 wohnte er mit seiner
Frau Anna, geb. Kei1, aus Neujahrsdorf, in Greppin, Kr. Bitter=
feld, bis der einzige Sohn Josef seine Eltern zu sich in die
Bundesrepublik nach Mechtersheim, Kr. SpeyeriRhein, holte.
Von 1956 an konnten die beiagten Eltern im Eigenheim ihres
Sohnes in Ludwigshafen wohnen, das er sich dort gebarrt hat.
Er ist in Ludwigshafen wieder bei der Post beschäftigt. Seine
Anschrift lautet: Ludwigshafen/Rhein, Stiftersiraße 57, Rhein=
land=Pfalz.

Goldenöls: Am r4. ro. starb nach langem, schwerem Leiden
plötzlich und unerwartet der ehemalige Bauer Heinrich H o f f =

m a n n aus Nr. 18, Mitarbeiter in unserem Heimatkreis Trau=
tenau. Er war am 5. L2. aSgz in Goldenöls geboren und hatte
nach der Schulentlassung bereits zu studieren begonnen, als der
erste Weltkrieg ausbrach und sein älterer Bruder fie1. Heinrich
Hoffmann selbst war während des Krieges bei den Tiroler
Kaiserjägern und mußte nach dessen Ende den väterlichen Hof
übernehmen. Aus der Ehe mit seiner Frau Anna, geb. Schmidt,
aus Petersdorf, entsprossen die Söhne Walter und Herbert, von
denen der jüngere Ingenieur ist und mit seiner Familie in Weil=
heim/Obbay. wohnt, während Herbert in Altenville als Fahrer
bei einer Großmühle beschäftigt ist. Heinrich Hoffmann n'ar
schon in der Heimat sehr rege im öffentlichen Leben iätig und
bereits vor zo ]ahren Mitglied der Gemeindevertretung und
Rechnungsführer. 1-gJ5 mußte er vertretungsweise die Gemeinde=
vorsteherfunktion übernehmen. Nach dem Anschluß ans Reich
wurde er Standesbeamter, bis er vertrieben wurde und zunächst
nach Dankerode, Kr. Roienburg/Fulda, kam. Erst im Oktobel
vorigen Jahres gelaug es ihm, in die Nähe seines Sohnes Her=
bert zu übersiedein, wo er jedoch im Fr'ühjahr erkrairkte und
trotz aller ärztlicher Fiirsorge und Pflege seiner Frau starb'

Jungbuch: In Wall 16, P. Miesbach, verschied am 25. ro. nach
einei schweren Gallenoperation Johann Schlesinger im
72, Lebensjahre. Um den Verewigten träuern seine Cattin

Emilie, seine Tochter Gerta, sowie die Familien seines Sohnes
Erich und seiner Tochter Elsa Borufka und Familie Pauer.

Neurognilz: Am zr. 6. starb in Möhra/Thür. Mathilde F u h. . =

m a n n , geb. Patzak, aus Nr. tz (zulelz,l in Bausnitz) irn Alter
vor. Zz jahren. Sie wurde unter zahlreicher Anteilnahrne arif
dem Friedhof in Möhra beerdigt.

Porschnilz: Am rz. 9. starb im 76. Lebeirsjahre Alois F r e n z e l,
langjähriger Angestellter der Firma Aloys Haase, Trautenau.
Die Beisetzung fand unter großer Anteilnahme am r5. 9. in
Welbhausen, Kr. Uffenheim,'statt. - Im Krankenhaus ztr.Vl'elz=
heim/Württ. verstarb am 26. to. nach kurzem Leiden Friedrich
Reichelt im 84. Lebensjahre. Er verbrachte seine letzten
Lebensjahre im Altersheim in Welzheim. Bei seiner Beisetzrrng
gaben ihm zahlreiche Trauergäste, die aus Faurndau/Göppingen
gekommen waren, das Geleit. H. H. Pfarrer Burkert (C)beralt=
stadt) hielt am Grabe die Trauerrede, die er mit den gespro:
chenen Worten aus dem Riesengebirgslied einleitete. Die ehe=
maligenArbeiter und Arbeiterinnen der firma Gebrüder Walzel',
wo Friedrich Reichelt a1s Werkmeister tätig war, werden dem
immer Frohgesinnten und bei allem Pflichtbewußtsein sozial
Denkenden ganz besonders ein ehrendes Gedenken bewahren.

- Im Krankenhaus zu Haldensleben verstarb am 5. tr. nach
I<urzeir, schwerer Krankheit der Schuhmachermeister Rudolf
W i n k 1 e r im Alter von 8r Jahren. Der Verstorbene lebte seit
der Aussiedlung im Jahre 1946 mi! seiner Frart Rosa, seinem
Sohn Kurt und dessen Frau in Bebertal I bei Ilaldensleben
(DDR). Bis zu seiner Krankheit war er trotz seines hohen
Alters noch in seinem Berufe tätig. Eine überaus rege Anteil=
nahme bei der Beerdigung und viele I(ranz= und Blumenspenden
belviesen seine Beliebtheit bei Einheimischen und- Vertriebenen.

Petersdorf: In Inningen bei Augsburg, Ziegeleistuaße 5r, starb
arn 13. L0. Josef W o n t k a (Wonka), Spinnmeister i. R., acht
Tage vor seinem 8r. Geburtstage. In letzter Zeit wollte er immer
wieder heim ins Riesengebirge und schickte seine Tochter öfter
nach einer Fahrkarte. In die Bundesrepublik kam Josef lVontka
vor einem Jahre mit seiner Tochter Rosa Mühlbauer und deren.
Kindern aus der Sorvjetzone, und zwar von Berlin=Marienfeldc
aus mit dem Flugzeug. Frau Mühlbauer hat seit r. August in
Inningen eine hübsche Wohnung.
Pilnikqu; Am 24. ro. starb im Krankenhaus in Travemünde
der ehemalige Schneidermeister Karl Leiske im Alter von
67 Jahren. Er r.r'ar gebür'tiger I(öniginhofer und versah einige
]ahle unter Dechant Baier und Pfarrer Klug in der Pfarrkirche
zu Pilnikau den Kilchendienerdienst. Ein Sohn starb an den
Folgen des Krieges, der Sohn \^/alter ist vermißt. Karl Leiske
fand seine neue Heimat in Bad Kreuth bei Tegernsee, später
übersiedelten er und seine Frau nach Elbach, Kr. Miesbach. Seit
einem Jahre war er bei seiner Schwester und einem Bruder in
Travemünde, um sich im dortigen Kiima zri erholen. Seine frau
rniohnt noch in Elbach.

Stupnc: Am 27. ro. verschied in Spessart, Kr. Karlsruhe, nach
längerer Krankheit Marie Stransky im 9o, Lebensjahre an
Gehirnschlag. Sie war die älteste Einwohnerin von Stuprra. Ihr
Mann Josef ist ihr genau sechs Jahre im Tode vorausgegangen.
Beide fanden auf demSpessarterFriedhof ihre ietzte Ruhestätte.

Troulenou: In Wertingen, Laugnastraße 5, ,,,erschied arc! 15. g.
nach einer Gallenblasenoperation Hedwig I-I a b e r , Caitin des
Ober=Stadtinspektors a. D. Um die Verewig;te trauert außer
ihrem Gatten die Schwester Arloth mit ihrer Tochter Gertrud
Roden. - Am 1o. ro. r'erschied in Bicken/Dillkr. der Gärtnerei=
besitzer Johann B o r t h im Alter von 67 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit. - A^ 7.6. verschied inLauchhammer=Mitte
bei seiner ältesten Tochter Hedwig Baudisch der wohl allseits
gut bekannte Bahnoffizial a. D. Josef Bittner (Krieblitz,
Quellengasse go) irn gV. Lebensjahre. Sein hohes Alter erreichte
er nur infolge eines unerschütterlichen Glaubens an eine RücL=
kehr in die Heimat, worauf er bis zLt seinem letzten Atemzug
hoffte. Unter großer Anteiinahme der Heimatvertriebenen und
Einheimischen, die seine Liebe zur alten Heimat mit Bewunde=
rung anerkannten, wurde er am 11. 6. an der Seite seiuer schon
vor zehn jahren verstorbenen Ehefrau zut letzlen Ruhe gebettet.

- Am 25. ro. entschlief in Lauingen/Donau plötzlich und uner=
wartet Elisabeth E c k e r t, geb. Pollak, Gattin des Zahnarztes
Adolf Eckert, im 63. Lebensjahre.

Troulenou-Neuhof: Am 3. rr. siarb plötzlich und unern'artet
der ehemalige Landwirt Anton I( r ö h n im Alter von 64 Jahren
in Cornberg.

Wolto: Am 5. ro. starb irn Altersheim Schloß Banz, Obfr..
josef R u h s , Bauer aus Nr, 9, geboren in Proschwitz bei .Arnau
am ta. J. 1878. Todesursache n'ar ein Unglücksfall, den er schon
vor zwei Jahren bei einem ,I-andrvirt beim Heuladen erlitt. Als
damals der Wagen umkippte, stürzte Josef Ruhs und zog sirh
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eine starke Schädigung des Gehirns zu. Sein Leiden verschlech=
terte sich von Monat zu Monat dermaßen, daß sein Gedächtnis
immer schwächer wurde und er selbst seine nächsten Angehöri=
gen, die ihn besuchten, nicht mehl erkennen konnte. Zrletzl
mußte er wie ein Kind betreut n'erden. Infolge seines Flumors
und seines freundlichen \tesens war er trotzdem unter den
Kranken der Liebling seiner Zimmerschwester Genovefa, der er
in ruhvoller Stunde öfter das Riesengebirgslied vorsingen
mußte. Auch als sein Sinn sich schon velwirrte, blieb sein Seh=
nen nach der Heimat, wo er in seiner Wirtschaft noch viei zu
regeln und zu schaffen wußte.

KREIS HOH EN E!.BE

Arnou: Am rz. ro. ist in GrazJosel S transky nach kurzer,
schwerer Krankheit im 58. Lebensjahr gestorben. Er lvar in
Arnau viele ]ahre bei der firma Eichmann & Co. als Kraftfahrer
tätig und übte diesen Beruf seit einigen Jahren in der Papier=
fabrik Arland, Gtaz=Andritz, aus. Die große Beteiligung bei
seiner Beerdigung bewies, daß er sich nicht nur bei seinen Vor=
T,esetzten, sondern auch bei seinen Kameraden und Landsleuten
größter Beliebtheit erfreute. Mit ihm ist ein treuer Riesengebirg=
ler von uns gegangen.

Großborowitz: In Bad Wildungen, Holzhäuserstraße ro, ver=
schied bereits am 25. 7. Johann S tu r m aus Haus r75 an Herz=
schlag im 77. Lebensjahre. Der Verewigie ist als Wallfahrts=
führer weit über die Grenzen seiner Heimatgemeinde hinaus be=
kannt. Um ihn trauern c{ie Familien seines Sohnes Anton im
gleichen Ort, der Töchter Marie und Eise, die aus del DDR ge=
kommen waren, und Rosa, die in Bayern wohnt. Ferner walen
seine Schwester Barbara Scharf mit Tochter und den beiden
Söhnen, Nachbar Kaudel mit Gattin, Marie Neumann mit Sohn,
zur Beiselzrtng auf dem schönen Friedhof in Bad Wildungen,
gekommen. Johann Sturm gehörte ztt ienen, die oft zu Fuß von
Großborowitz bis nach Albendorf wallfahrteten. Sie brauchten
zwei Tage für einen Weg und für die ganze tr^Jallfahrt eine
Woche. - Josef S eif e t I atts L57 isl arn 24. 8. nach langem,
mit überaus großer Geduld ertragenem Krankenlager piötzlich
und unerwartet an einem Herzinfarkt gestorben,

Hqrlo: In Beesedau, Kr. BernburgiSaale, starb am r5. ro. nach
langem, schwerem Leiden Kleinlandwirt und Zimmermann Josef
Gottstein vom Fuchsberg. El war daheim viele Jahre bei
der Baufirma Brath beschäftigt. Um ihn trauert se'ine Gattin
Anna, geb. Wiesner, sein Sohn Hans mit Familie und seine
Enkelin Gerda Schubert.

Mostig: In Friedberg/Hessen verstarb am ag. ao. plötzlich Fer=
dinand Stopp im 65. Lebensjahre. Er wurde am zr. ro auf dem
Friedhof zu Friedberg zrn lelzlen Ruhe gebettet.

Mitlellongenou: Am 4.r:-. starb nach kurzem, schwerem Leiden
im Kreiskrankenhaus Frankenberg friedlich Ignatz Hamat=
s c h e k im Alter vor. Z2 Tahren. Die Beerdigung fand unter
großer Anteilnahme der I leimatvertriebenenl bäsonders c{er
Landsleute aus dem Kreise Hohenelbe, und der heimischen Be=
völkerung von Gemünden/Wohra statt. Mit Ignatz Harnaischek
ist ein Stück Heimat von uns gegangen, das aus dem Leben
seiner Heimatgemeinden Mittel= und Oberlangenau und der
Umgebung nicht wegzudenken war. Er betätigte sich iir cler-r

völkischen Vereinen, bei der Feuerwehr und in der evange=
Iischen Gemeinde, seine ganze Liebe aber galt neben seincrn
Hauptberuf als Legemeister und später als Anqestellter der
Kreiskrankenkasse der Musik. Schon mit vierzehn Jahren wilkte
er in einer Musikkapelle mit und führte spä.ter durch viele jahre
selber die Kapelle von Mittel= und Obedan-enau. Fc 1/i'J ni'ht
viele Veranstaltungen froher und ernster Art gegeben haben,
in d-enen er nicht mitwirkte. Als die Glaubensboten des Gustav=
Aclolf=Vereins um die Jahrhundertwende durch das Sudeten=
land gezogen, fanden sie bei ihm sowie seinen Eltern und Ge=
schwistern ein williges Ohr. Er wurde ein eifriger Mitstreiter
der evangelischen Kirche und Mitbegründer des el'angelischen
Posaunenchores, und blieb es bis zurVertreibung, Sein ' rvei"d n
gerviß noch viele ehemalige Musikschüler gerne gedenken. Nach
der Vertreibung stellte er sich in seiner Aufnahmegemeinde so=
fort der Vertriebenenarbeit zur Verfügung und war unermüdlich
tätig im BVD und in der SL. Beim Heimgang vieler unseLer
Landsleute in Gemünden/Wohra blies er als letzten Gruß das
Riesengebirgslied. Auch im evarLgelischen Posaunenchor in Ce=
münden wirkte er eifrig mit.

Niederhof : Am V.ro. stärb im Altersheim in Günzbure,/Donan
AnnaZinnecker (Lohma Anna) aus Nr. ro8 (Heidelsbach).

- Im Juli verschied in Mitteldeuischland Josef S e i d e 1 aus
Nr. 5o in Luisental im Alter vorr 7V Jahren. Im Dorfe r,rar er
unter der Bezeichnung ,,Hauptmann Seidel" bekannt. Von einem
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Motoriadfahrer angefahren, wurde er so schwer verletzt, daß
er schon am nächsten Tage verstarb. Josef Seidei 1885 in Niecier=
hof geboren, besuchte das Gymnasium in Arnau und studiertc
nach tgoT Jus an der Universität in Prag. Noch vor Beendigung
des Studiums zum Wehrdienst eingezogen, konnte er es infolge
des Ausbruches des ersten Weltkrieges nicht beenden und wurcie
aktiver Oi{izier. }Jach dem Zusammenbruch stand er dadurch
ohne Beruf da, war einige Zeit bei der tschechischen Armee
tätig, bis er nach dem Anschluß beim Finanzamt Hohenelbe
eine Anstellung fand. Bei der Vertreibung kam er nach Mittel=
deutschland, wo er in ziemlich schlechten Verhältnissen lebte. -Ferner starben in Mitteldeutschland Ernst E r b e n aus dem
Hammerle, vor der Vertreibung a1s Straßenwärter beschäftigt
gewesen; und im August Joset Zinn e cke r, der im r. Welt=
krieg als Gehi-lfe in der Mühle ir"r Niederhof beschäftigt war"
aus welcher Zeit ihn viel Niederhofer kennen werden. Seine
Eltern wohnten lange Zei.l in der ehemaligen Brettsäge in
Luisental. - Wir erhielten die Nachricht, daß Albert Kleiner,
Versich.=Vertreter, gestorben ist, Nähere Daten fehlen. Sein
Haus ist i.g57 zusamlr.engefallen.
Niederlongencu: Am 6. 9. starb in der Sowjetzone, in 5ol1=
stedt, Vinzens B a r t h nach langer, schwerer Krankheit. Seine
Frau Anna, geb. Grat, starb bereits am 7. 8.1955. Vinzens Barth
wohnte zulelztbel seiner Tochter, der,,Willer=FriIzen", in Soll=
stedt. Daheim wohnten sie in Kleinlangenau Nr. 7 untel dem
Richter Gustl beim Sieg. Die Mutter des Verstorbenen verschied
arn 25. i-o. rg57 in Unterthingau im Alter von 92 Jahren, ihr
Sohn Josef, der in Gablonz als Glasdrucker beschäftigt war,
folgte ihr vier Monate später in Waltershausen (Sowjetzone),
im gleichen Monat, am a6. 2., auch die Tochter Marie Weirich.
Von den sechs Kindern leben jetzt nur noch drei: Johann Barth
bei seinem Sohne Franz in Hamburg, Filomena Rose, geb. Barth,
bei ihrem Sohne Franz Rose in Nürnberg, Anna Fink in Unter=
thingau./A11gärt. Franz Rose und sein Sohn Kurt, der t957 it:.
Nürnberg heiratete, arbeiten im Rheinland als Monteure. Die
Farnilien Rose, Fink und Ga1l lassen alle Langenarter herzlich
grüßen.
Pelsdorf : Vor dem sonntäglichen Gottesdienst in der Kirche zu
Günzach/Allgäu verschied am y.io. Wenzel Schreier aus
Haus 8o infolge Herzmuskelriß unerwartet schnell im 78. Le=
bensjahre. Der Verewigte lebte bei seiner jüngsten Tochter
Berta Petrik. Die Beisetzung fand am 7. ao. unler großer Teil=
nahme am Bergfriedhof in Obergünzburg statt.

Schwqrzeniql: In Böhmisch Skalic verschied bei der Familie
seiner Tochter Marie Renner,Etanz Bock (Schmid Franz) im
88. Lebensjahr. Der Verewigte wurde in die Heimatgemeinde
übergeführt und im Familiengrab beigesetzt. Die letzten in der
Heimat Verbliebenen begleiteten ihn zu seiner letzten Ruhe=
stätte. Sie grüßen auch alle anderen Schwarzentaler.
Oberhohenelbe: In Berghausen/Baden starb am 4. L0. p\ölz=
lich und unerwartet an einem Herzinfarkt Gerold N4 ü h I =

b e r g e r. Er war der Sohn von Vinzenz Mühlberger, der viele
Jahrzehnte bei Dr. Schrimpl als Beamter tätig war. Um den
Verewigten, der allen Hohenelbern gut bekannt war, trauert
seine Gattin, geb. Heriel. Sein Vater ging ihm am 3o.tr.rg54 im
Tode voraus. - inEilsdorf überHalbersiadt verschied am i-4.L0.
nach kürzerer Krankheit Ella Bittner, welche am Steinweg
im Haus des Klempners Gustav Kraus, Nr. 112, wohnte. Sie ver=
sah in ihrem lelzigen Wohnort viele Jahre den Briefträgerdienst.
LJm seine Schwester trauert ihr einziger Bruder Karl, der jelzt
in TrifternlBayern wohnhaft ist, an dem Leichenbegrä.bnis aber
nicht teilnehmen konnte. - Im Kreiskrankenhaus zr Oberginz=
burg verschied am 19. 10. Ida G o d e r, geb. Zirm, nach langei,
schwerer Krankheit, im Alter von 64 ]ahren. Die Verewigte rvar
.inp ToÄter ,lcr Hebamme Zfum, die iahrzehnielang im Hause
Nr. r9 beim Me'issner Bauer wohnte. Die Beisetzung fand unter
zahlreicher Teilnahme in Marktoberdorf statt. - Unerwartet
verschied an einem Herzschlag in Marktoberdorf am 2i. 70. der
ehem. Hausbesitzer Johann Gottstein vom Schleußenberg
im Alter von 63 Jahren. Er war der Schwiegersohn vom Nlangel=
meister Bönisch vom Schleußenberg und gehörte viele Jahre der
Gemeindevertretung an. Durch sein ruhiges Wesen war er nicht
nur daheim, sondern auch in der Gastheimat beliebt, was durch
die zahlreiche Teilnahme an seiner Beisetzung deutlich zurn
Ausdruck kam. - Bei ihrer Tochter Marie Pochop verschied in
Tailfingen, Kreis Balingen, die ehemalige Landwirtin Anna
Meissner, geb.Franz, am3.g. im 8r. Lebensjahre. Seit dem
Tode ihres Mannes (1916) bewirtschaftete sie mit ihren Kin=
dern die 1t Hektar große Landwirtschaft. ILrr Sohn Wenzel lebt
jetzl mit seiner Familie in Zinnowitz (Insel Usedum), ihr Sohn
Augustin in l(ahla=Lebschütz wo e.uch ihr Sohn Ernst mit seirrer
Familie wohnt. Die Witwe nach dem Sohn Franz wohnt in Lud=
wigslust und war im letzten Sommer in Spindelrnühle und arich
in Oberhohenelbe. Der Sohn Raimund ist seit }'/.ärz 45 vermißt,
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die letzte Nachricht kam arrs dem Lazarett aus Müglitz. Die
Verewigte war die Schwester von Ftanz Bauer (Maria Hilf),
daheim wegen ihrer Tilchtigkeii eine sehr geachtete Frau.

Rochlitz: In Heidenheim/Br. verstarb bereits im Juli d. J. un=
erwartet Gustav Schowald im Alter von 45 Jahren. Er
wohnte daheim in Ober=Rochlitz (Schwefelstatt.) - In Lucken=
walde./DDR verschied der Weber Josef Lucke am 7. t.o. im
83. Lebensjahre. Seine Frau ging ihm vor vielen Jahren im Tode
voraus. Er wohnte bei seinem Sohn Willi, - In Kaufbeuren=
Neugablonz,Lindenweg8, verschied am 6. ro. Josefine Fritsche,
die Schwiegermutter des Dr. Preiss, kurz nach \'/ollendung ihres
8r. Lebensjahres. Dr. Eranz Preiss, der daheim am Marktplatz
seine Rechtsanwaltskanzlei hatte, übt jetzl in Neugablonz seine
Anwaltschaft aus.

Spindelmühle: Wie wir erst jetzt erfahren, ist vor einigen
Monaten die noch junge zweite Frau unseres Spindelmühler
Skilehrers Alfred Trömer nach halblähriger Ehe gestorben.
Alfred Trömer ist ein Sohn des gewesenen Oberlehrers Trömer
aus Hackelsdorf und führt jetzt eine als Fremdenheim einge=
richtete Alpenhütte im Gebiet um Annaberg bei Maria Zell. -Im letzten Heimatblatt berichteten wir vom 95. Geburtstag der
Anna D o n t h aus Haus r58. Sie konnte aber unseren Glück=
wunsch nicht mehr entgegennehmen. Drei Tage vor dem 3. lr.
wurde sie in Gneuss (DDR) unter großer Anteilnahme zur
letzten Ruhe gebettet. Sie Verschied nach kurzer Krankh.eit an
einem Herzschlag. - In der chirug. Klinik in Jena starb am 21.8.
Anna E r b e n, Hotel. und Bäckermeisterswitwe (Annahof) aus
Friedrichstal, an den Folgen einer schweren Darmoperation. Im
Juni besuchte sie noch ihre Schwester in Altenbauna. Ihre beiden
Söhne sind ans dem letzten Weltkrieg nicht zurückgekommen,
Um die im 68. Lebensjahre Verschiedene trauert die Familie
ihrer Tochter Marie Kühnel mit ihren Kindern Heid und Ursel
Röttelmischt (DDR), sowie ihre Schwester Marie Feistauer in
Altenbauna.

Schworzenfol: In Satteldorf, Kr. Crailsheim, starb am 8. 10.
plötzlich nnd unerwartet Alfred Hauser im 65. Lebensiahre.
Er war jahrelang Appreturgehilfe bei der Firma J. Mencik in
Schwarzental, und lebte seit seiner Vertreibung als Rentner in
Satteldorf. Zahlreiche Heimatfreunde und Ortsbewohner gaben
ihm das letzte Geleite.

Fern seinem lieben Riesengebirge verschied unser lieber Voler, Ur-
großvoter, Großvoler, Bruder, Schwoger und Onkel

Herr Friedrich Reichelt
S/erkmeister der Fo. Gebr. Wolzel, Porschnitz

in Werzheim,lWttbg. im 84. Lebensiohr.

ln srirre r Trq u er: 
I"T"$:,"J,i $1T;'v]ff1t"'1,""

Welzlreim, f rüher Pqrschnitz, 26. Oklober '1958

Am 30. Oktober 1958 verschied im Alter von 67 Jqhren noch kurzer,
schwerer Kronkheii mein lieber Monn

Herr Johqnnes Borth
Gcirtnereibesiizer ous Troulenou

In tief er Tro u e r: Anni Borth, im Nomen oller Verwondten

BickeniDillkreis Die Beisetzung der Urne fond in oller Stille stott.

Wir geben ollen Freunden und Bekonnten die trourige Nochrichi,

doß unser guter Voler, Schwiegervoter, Großvoter, Bruder, Onkel
und Schwoser Herr Anton Kröhn

Lqndwirt ous Neuhof, Kreis Troufenqu

plötzlich und unerwortet im Aller von 64 Johren nqch einem orbeits'
reichen Leben für immer von uns gegongen ist.

Die lrquernden Hinterbliebenen

Cornberg, Kr. Rotenburg o. d. Fuidq, om 3. November '1958

Allen lieben Heimqtfreunden gebe ich hiermii die trourige Noch'
richt von dem plötzlichen, unerworteten Heimgong meiner lieben

Gqttin, A4utter, Schwester, Schwögerin und Tonte

Frou Elisqbelh Eckert seb. Pollok
' qus Troulenou

welche im 63. Lebensiohre. om 25.,l0.'1958, sonfl im Herrn enl-
schlofen ist.

I n ti ef er Trq u e r, Adolf Eckerl, Zqhnorzt
Renote, Tochier,
im Nomen oller Angehörigen

Louinqen/Donou, Herzog-Georg-Slr. 26

Wir geben die lrourige Nochrichi, doß mein lieber Monn, unser
guter Voter, Großvqter und Schwiegervoler

Herr Ferdinond Stopp
ous Mostig

im 63. Lebensiohr plötzlich von uns gegongen isl.
ln siiller Trouer: Pdulo Slopp

Fomilie Alfred Stopp, Eberboch/Neckor
Fomilie Günter Elger, Fronkfurt/Moin

Friedberg/Hessen, Feuerbocher Strqße 28, den '19. Oklober '1958'

Die Beerdigung fond om Dienstog, dem 21. Okiober stofl.

Allen unseren Iieben Heimolfreunden geben wir Nochrichl vom
Heimgong meines lieben, Gotten, unseres guten Voters, Schwieger-
vofers, Großvoters und Urgroßvoters, Schwogers und Onkels

Herrn lgnolz Homotschek
Rentner, früher Verw.-Angesf. und Kopellmeisler

Er ist noch kurzem, schwerem Leiden om 4.11.1958 im Kreiskron-
kenhqus Fronkenberg/Eder im Alter von 72 Johren friedlich ent-
sch I ofen.
Die Beerdiquno fond om 8. Nov. 1958 in Gemünden/Wohrc slot!.
Wir dqnken" olTen lieben Heimotfreunden für die Anleilnohme wdh-
rend seiner Kronkheit, ferner denen, die ihn zur letzten Ruhesicitte
begleilelen und ihre Anleilnohme schriftlich und mündlich bekunde-
ten-. Auch fü die vielen Blumen- und Kronzspenden sowie sonsligen
Goben sogen wir oufrichtigen Donk.

In iief er Trouer: Anno Hqmqlschek, geb. Wiesner,
Otto und Elso-Erbe-n, 99b. Homotschek
Kqrl und Christq Stqude, oeb. Erben,
mit Klein-Udo

Gemünden/Wohro, Bez. Kqssel, im November '1958

Früher Mittellongenqu

Mein lieber Monn, unser lreusorgender Voter, Großvoter, Onkel
und Schwoger Herr Alois Frenzel

ous Porschnilz

wurde om'12 9.1958 im 76. Lebensiohre von Gott obberufen.
I n sti I ler Tro u er, Roso Frenzel, Gottin

F:x il";ll:l F*;"5i""'"'
Fomilie Hedwig Breuer, Schwögerin

Welbhousen, Uffenheim, Soo Poulo/Brqsilien, im Dezember'l!58

Allen Heimqtfreunden geben wir die trourige Nochricht vom Heim-
gong unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großnrulter, Urgroß-
muller, Schwesler und Tonte

Frou Anno Meissner, geb. Fronz

hem. Böuerin sus Oberhohenelbe, Schleussenberg 38

welche om 3. September i958, versehen mit den hl. Sterbesokromen-
ten, im 81. Lebensjohr sonft enlschlofen ist

ln stiller Trquer: Morie Pochop, Tochter mit Fomilie
Wenzel Meissner, Sohn mit Fomilie

ä,l.gl'ii:,,111;:tä; 
" 

s,ilft 
o. i r i 

"Roimund Meissner, vermißt

*üF"*ii:'*" 
schwiesertochter

Die Beisetzung fond om 6. September'1958 om Friedhof in Toilfln-
gen-Truchlelfi ngen sloft.

N:ch einem von Arbeit erfü'llen Leben, fern seiner geliebten Hei-
mol, nohm Goli der Herr meinen lieben Monn, unseren gulen Voler
und Großvoter

Herrn Rudolf Winkler
Schuhmqchermeisler in Porschnilz

kurz vor Vollendung seines 8.1. Lebensiohres zu sich.

ln stiller Trquer: RosqWinkler,geb. Reichelt
Morld Tumo, geb. Winkler
Kurt Winkler u. Frou Gerdo. geb. Jockel
Woher Winkler u: Frou Anno, geb. Sogner
Richord Kquke u. Frau llse, geb. Tumo
Ursulo Winkler

Bebertol, Krefeld, Letter, im November 
,l958
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'7D e il n acl t s g e s cl enk e
gut und preiswert in großerAuswohl

Texti lho us f, O n gk Kem pren /A I Is,, Gerbersrroße 3l

Dein Geschenk - ein Fotoapparat!

vom Fachges,nn, FCfu-SChöW
Kempten/Ällgäu - Salzsttaße 33

Individuelle Beratung - Zahlungs-Edeichterung

$trvß€isäEm"Kv&€trä,itimYäR#i$Htm;

G:i"6rG,sn//o Sudeten-Rum

Hcrsrellcr: Anton Rieger & Sohn
Ermengerst über Kcmptcn im Allgäu

Elektro Kreuzer
KEMPTEN / ALLGAU . IVTEMMINCER STRASSE 11

Das Fachgeschäft
in Beleuchtungskörpern, Elekrto-, Radio- u. Fernsehgeräten.
Ausführung sämtlicher Instlllrtionsa,beire r. Reparaturen aller
Fetnseh- und Radiogeräte. Alleinverkauf von Tefifon-Geräten-

Polstermöbel und Einzelmöbel
finden Sie in großer Auswohl
stets preisgünstig im

Nicht nur schenken,
ouch ons
eigne Heim denken !

Möbelhous Moder, Kemplen/Allgöu, Memminger Slr. 43

Ällan X wundan eineE guliln 1wpl,lons
empf,ehlen wir unser qnerkonnt vorzügliches

Weihnochtsbier
und unsere beiiebten Spezio-
litöten

Stiftsbock hell und dunket

Weizenbock
Besondere Freude bereiten
immer unsere
Weihnachts - Geschenkpackungen

Kempten Telefon 21 11 , 21 12

Propon-Gos-Herde Stodt-Gos-Herde
Elekiro-Herde Do uerbro nd-Beistell-Herde

von lhrem
>Nefi<-speziot-Geschöft K. ESef, Kempten
Teilzohlung Rorhousplotz 16
Eigener Kundendienst (direkt beim Rothousbrunnen)
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Mormor für Fenster und Treppen

Gronit-Grobdenkmöler

Kunststeine
liefert zu Werkpreisen

Mormor-und Gronirwerk Ff OnZ PfObSt
Kemplen im Allgöu, Memminger Stroße 44, Telefon 3,l84

Lieferungen ouch noch ouswcirls
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I 20",Sie;en gebirg['er

beim LSevbfttveffrn I958 in Kemptcn

l{empten/Allgöu: Mindestens rzo Landsleute aus den Kreisen
Hoheneibe und Trautenau hatten sich am 26. ro. im Gasthof
,,Engel" (Maschek) zum ersten Herbsttreffen 1956 der Heimat=
gemeinschaft der Riesengebirgler in Kempten eingefunden, ob=
wohl das schöne Wetter eher zu einem Spaziergang veriockte.
Josef Renner berichtete nach seinen Begrüßungsworten zu=
nächst über allgemeine Vorkommnisse der letzten Zeit, so iber
die Beteiligung an der Feier der Goldenen Hochzeit der Eheleute
Duchatsch, denen einige Mitglieder der Heimatgemeinschaft ein
Ständchen gesungen und Siegfried Fischer ein Waldhornsolo als
Gratulation dargebracht hat. Weiters kündigte er eine bevorste=
hende festveranstaltung anläßlich des zehnjährigen Bestehens
der Heimatgemeinschaft Kempten an. Dieses Jubiläum sei zwar
schon im vergangenen Jahre fällig gewesen, doch hätte sich zu
einer angemessenen Veranstaltung aus Zeitmangel noch keine
Gelegenheit ergeben. Ferner verwies er auf die im Oktober mit
dem Besuch des Oktoberfestes abgeschlossenen diesjährigen
billigen Gesellschaftsfahrten mit Omnibus, die zwar unter dem
Namen der Sudetendeutschen Landsmannschaft laufen, jedoch
praktisch von der Kemptener Riesengebirgsgemeinschaft ver=
anstaltet werden, Ihm selber sei es allerdings nicht mehr mög=
lich, so wie in all den Jahren Reiseleiter zu sein.
In einem Gedenken an die zo und 4o Jahre seit den geschichtlich
bedeutsamen Tagen von tg78 und r9r8 kam Ldsm. Rennbr
unter anderem auch auf die soziale Entwicklung im Riesenge=
birge vom Beginn der Industrialisierung an zu sprechen. In
jenen ersten Jahrzehnten habe man in den Fabriken noch bis
sechzehn Stunden arbeiten müssen und wenn die Arbeiter ein
paar Heller Lohnerhöhung gewollt hätten, seien sie abgewiesen
worden. Nach dem großen Streik seien dann viele Fachkräfte
abgewandert, viele der anderen jedoch von keiner Seite mehr
eingestellt worden, da mehrere der damaligen Fabrikunterneh=
mer tschechische Arbeiter herangeholt hätten. Damals habe die
Tschechisierung unserer Heimat, gefördert von deutschen Fa=
brikbesitzern, begonnen. Daß aber die Arbeiter in den Fabriken
allmählich doch bessere Löhne, eine kürzere Arbeitszeit usw.
bekamen, sei ausschließlich den Gewerkschaften zu verdanken,
was heute vielfach vergessen werde. Nach der Pause folgte dann
eine Wanderung durch die Sudeten vom Böhmerwald bis ins
Riesengebirge in der Form eines Lichtbildervortrages, zu dem
Ldsm. Renner die verbindenden Worte sprach, und wobei r-richt
zuletzt auch unter mehreren Anwesenden alte Erinnerungen an
seine früheren großen Gemeinschaftsfahrten von Hohenelbe aus
wach gerufen wurden, insbesondere an die Fahrten ins Elbetal.

Schon am t6. :-:.. &af sich Aie Heimatgemeiuschaft erneut, um
anläßlich des Totensonntags in einer Feierstunde der Toten zu
gedenken. Anschließend wurde ein Lichtbildervortrag über Mäh=
ren gezeigt. Der vorgesehene Vortrag über das jetzige Aussehen
der Heimat mußte verschoben werden, da er vom Verlag ent=
gegen der ursprünglichen Ankündigung noch nicht lieferbar
war. Desgleichen mußte die vorgesehene größere Veranstaltung
anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Heimatgemeinschaft
Kempten auf einen späteren Termin verlegt werden, da z'tt
Zeil ein entsprechend größerer Saal nicht frei war.

HELFT tANDStEU'TE SUCHEN
Arnou: Handarbeitslehrerin Anni Schol z, geb. wahrschein=
lich 1916, studierte in Eger agt4-i,g56, gesucht von ihrer Mit=
schülerin Marie Tronich, geb. Thummerer.
Bernsdorf: Martha Heusler, geb. Illner, aus Bernsdorf,
ca. 5o Jahre alt, zuletzl wohnhaft in Boskowitz bei Brünn.
Freiheit: Sportlehrer Franz Wende.
Jungbuch: Wem ist die Anschrift von Christine M a i e r',
Gatiin des ehem. Betriebsleiters und Firmenschefs der Fa. Ettrich,
oder deren Tochter Christl bekannt?
Morschendorf : Lehrer Walter P e t e r ka, zuletzt Essen/Ruhr,
von dort laut Angabe der Post unbekannt verzogen.
Trqulenou: Gesucht wird Berta Kleinert, geb. Thamm,
wohnhaft in den Sechshäusern.
Wehrmochlsongehörige ous dem Riesengebirge!
Wer war im März tg45 im Lazare!! in Müglitz/Mähren?
Wo sind die Verwundeten hingekommen? Von dort schrieb zu=
letzt Landwirt Raimund Meissner aus Oberhohenelbe. Wer
kann Nachricht über das Lazarett in lr4üglitz geben? Nachricht
erbittet die Schriftleitung.

,,ALPE"-Fronzbronnlwein :
nur echl mit dem Slern überm ,,A". Alleinhersteller: ALPA-CHIMA, Chom/B.

An die Freunde eines gulen Tropfens!
Die bekonnlen STELLA Originol Rum-, Likör- und Punschessenzen hoben im
gonzen Bundesgebiet v,ele lreunde gewonnen. Uber 45 Sorten werden nqchqlten sudeiendeulsch?n Re:epten hergestellt. Besonders beliebl sind Runr,
Koiserbirnen, Kümmel, Korn usw.
Wer Mühe und Zeit sporen will, findel ein ebenso reichholtiqes wie im Ge-
schmock orsgewöhltei Sortimen'in fertigem Rum und in Li[ören. Beochten
Sie dos lnserot in dieser Nummer. Preislisten werden gerne zugesondl,

IMMER HITFT -
ois Heirolsonzeige,
bei Gelegenheitsköulen
und -verköufen
und invielen onderenFöllen
die Kleine Anzeiqe in der
,,Riesen geb i rgsheimot"
Gelegenneiisonzeige DM 5.00
Geschdflsonzeige DMZ.50

Riescngebirglerin 33 J./160,
dunkei, led., koth., notürl.
Vy'esen, hciusl., m. gut. Ver-
gongenheil, wünscht sich
einen I eb., chorokterf. Le-
bensgeföhrten. Bildzuschrift.
unler,,Mein Weihnochts-
wunsch" on die,,RlESENGE-
BIRGSH EIMAT".

$Lrr Lr l) cr:f o !t g'tr hf = lro5af
zeigt die Vernrählung ihrer Tochter

Ür,rtr', nrrr !)ur*r €rttit 
-ßti|{

o;s Herfogrund bei Bod Hersfeld/Hessen qn. Weihnochten l95B

Oad 9Su$$au6

für Die glrr1e$amilie

Münchener Str. 32Rosenheim,

Wir schlossen den Bund für's Leben

geb. Stierond

Früher Oberoltstcdt
bei Troulenou

han6,3oe6im lJlu$6 unb 8r0u tltfuln

Vi ersen/Rh I d,
Bebericher Str.4l

Wir hoben geheirotet

Gerlinqen, den 22. November ']958

Wir erlcuben uns, unsere qm ,19. 
November'1958, in der Pforrkirche

Ober Si. Veit, stoitgefundene

Mr, Doris Lauer
Mr. lludolf Reznicek
WienXlll, Teslorellogosse22,/18 . Annoberg N.-O. . früher Hoherielbe
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eft)o könnre ein Winter"urloub schöner sein, ols in

Goststötten, die in unserem Heimotblctt inserieren ? Sie

sind io doron inieressiert, ouch Riesengebirgler ous cjen

Kreisen Troutenou uni Hohenelbe ols Gösle zu hoben.

Doher wünschen sie ollen Lesern der,,Riesengebirgs-

heimot" froheWeihnochten und viel Glück im Johrl959l

.ll letL untercn. Gti sten

Ftettnden uild llekTnnt(n
eiia lrohes Waillnschtslest ulLd

ein. 0lü.:kli,clt6 ,.Ieujultt" !

KURT ZIMMERMANN
' Gostrrdtte,,Goldenes Lomm"
E !S L1 N GE N o. N., Rcßrrorkt 9

Titisee-Hotel
am Titisee im Hochschwarzwald (86o m ü. d. M.)
Telefon Neustadt im Schu-arzwaid 8zo7 und 8249

Luftkurort und \X/intersportplatz in Feldberg-Nähe

90 Betten. Privatbäder. eigenes Strandbad. Seeterrassen

Bar . Ka$eestüble

Das ganze J-ahr geöffnet

D i re k t i o n R, .f e ltode ( frii lr e r S p i fl de l rl ii l) / e )

QDoftftötte r/SrieDridlaou// / GBlingen 0.fi.
Ecke illartins-, \Yilheimstraßc

rvünscht allen Riescogebirglcro

eio FROHES \\'I1IHNÄCHTSFEST und eJo GLÜCKLICHFS I\FUJÄHR

Otto Bönisch
Melzgerei u. Gqstwirlschofl

zum,,Lqmm"

H eide nhe im/B renz
Hinlere Gosse

Schloß Holzbershof
lnh,r Aifred Folge sen.

Beegga*l'ot oond, Pzauom Q.e,noindenec /*kte
om Honge des Kreuzberges

lnh.: Alfred Folge iun.
Post Bischofsheim/Rhön

holten sich {ür den Wintersport bestens empfohlen

Besuehr rn Augsrrurs o^, llataa ,rani^nt'
gegenüber dem Bahnhof . Anfang llahnhofstraßo

Angenehmer Aulenthalt

Hotclier Josel Zokert, früher Kurhotel in Wurzolsdorf

IVandern im scltönen Hoch-
srbwarqwa/d
and Einke/:r ha/ten bei:

KURT ENDLER
(früher Reifträger-Ilaude)

Berghous Herzogenhorn rSto m ü. M
Post Feldberg, Schu'. Bahn Bärental
über Titisee, Autozufahrt gut.

Qnl,tho( ,r8ngl.e L" Wir wünschen qllen unseren Gdsten

7t m pte m I dtt t q (iu il: Jil?lj*i,';: ":' l, ;-8il:i
Memminger Stroße und Gesundheil im NEUEN JAHRE

y.?i;ji,i:i.1"J;,'ä':,' 
ff :[*T] Fo m i I i e A. M os ch ek

tdten - Eigene Housschlochtung. früherTroutenou

$osu&l $alüorsüwan7
das ruhige und idyllisch gelegene \Tinterparadies im bayer. Ällgäu.
Das Bergdorf u. die Umgebung haben von jeher die besten Schnee-
verhältnisse - Gute Unterkunft und Verpflegung zu mäßigen Preisen

A/len Heinatfreilftden ilild anreren Cerfun

ein FROHES \,/EIHNACHTSFEST

und ein GLÜCKLTCHES NEUJAHR wünscht

BERTI ERBEN HAUS IFENBLICK
rroj m ü. d. M. - Teiefon 5 - früher Schs'arzent4l, Kr. Hohenelbe

Du triffst eio Stück Hcimat io da Allgäuet Betgen

Zum lwiorerurraub i^",,Bevg;copä" ffil.i;::txäfi,':
Modeme Fremdeüimmer . Balkon . Terassen . Sonnenbädet . Telefoo 3 4a

Gescbw. HOLLMANN-URBAN, frtiher Spindelmühle

quf der Kohlrückenolpe
Post Ofterschwong/Allgöu, 1200 Meter, Telefon S.rnthofen 2665

A//en Londs/euten und insbesondere unseren verehrten
Gösien ein FROHES WEIHNACHISFESI und viel Glück

und Segen im NEUEN JÄHR/

Als heimotlicher Boudenbetrieb holten wir uns bestens empfohlen.

Hons und Mortho Fuchs
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IOI'RIN6 MOTET IUBINGEN

Gn, /n, ffii*crf rr/ Gri6n"oh'/

ouch im

rno chrn,cren C4ulo 6o Ie/ O er{., r/i l,tn cls

im

Ein geschmockvoll eingerichtetes Reslou ro nt
mit Sonnenterrosse,
Bierstüble und
Konferenzzimmer
bietet lhnen dos Beste ous Küche und Keller.

Ruhige Zimmer vermitteln behogliche Gostlichkeit,
wdhrend lhr Wogen
on den modernen Tonk- und Pflegestotionen der
B. V. ARAL AG. in besien Htinden ist.

Wir freuen uns ouf lhren Besuch !

fferber/ Geu/e/ früher wiesenboude i. Riesensebirse

.ri r?r- Bettfedern
ö' .(l) I nach ecblesischer Art hantlgeschlissen unrl ungeschlis-
I J I I senliefert,auchaufTeilzahlung.wiederlhrVertrauens-

dlh''üi: #.",' f$i-! # "iää',J":*ä"f :ä':f i"""'dl'&"ll
h I 

tr 
I I yr I !:L-iJ#n;ää',".!'Rffrääii:l ds T,iff :o:'ntn*

fa Betten-Skoda,, (2la) I)orstcn III i. W.

Kauft bei unseren Inserenteno

sie unter stützen unsere H eimata.rbeit !

JOHANN BECHER OHG - KETTWIG'RUHR

KTISCH EEANSIATT A, TAUSEN D

RUM, LTKOREN uxu PIINSGH
sud. Art . beliebt und begehrt!

I Fl. für I Ltr. DM 1.50 45 Sorten

ln Drogerien und leilw. Apolheken oder

KARt 8RElf, Göppingen, Schillerplotz 7

Schon ob 2 Floschen portofrele Zusendung

Außerdem Versond in fertigem

Rum sud. Art. [ikören' Punsch
wie Koiserbirn, Kümnel, Glühwürmchen, Korn,

Bitleilikör und weifere 30 Sorten
in I -Ltt.', 0,7' und'/r-ltr.-Floschen

Verlongen Sie bitte Preisliste

rm Gesömock goronlierl wie doheim !

KARI BREII, Göppingen, Schillerplotz i

BETTFEDERN
A (füllfertig)
(R r/'kghandgeschlissen

.Ii)\\ ?*3'o:'l;'o' "''
ffi;Jii%r,!:ä;!li',:i,,
fertige Betten
Stepp-, Dounen-, Togesdecken und

Bettwösche von der Fochfirmo

BIAH UI, Furth i.Wold oder

B tAH UT, Krumboch/s.h*b,
Vedogeo Sie unbedingl Angebot, bevo!

Sie threo Bedarf mdetweitig decken.

x (';, {,o1,,1'Ll,;L""'l't'{*t
X

X *n,1, ,i* ,r{olV"rirlr", ,r^r, loL"

wünscht 1l,nn in heimotlicher Verbundenheit

91" T exlilversqndhous Erben OHG

Hechingen / Hohenzollern

Bei unseren Kunden und Verireter(innen)
bedonken wir uns ouf diesemWege
für dcs e"tgegengebrochte Verlrouen.
dos wir cuch in Zukunft erhcllen wollen.

biftbv föon tllitglfeb beines /xeinatfteifeaT

SCHMECKT UND BEKOMMT
Einmolig Preiswerl

Aussleuer-Dounen-Oberbetten !

mit Io Qucl.-lnlett rol und blou
Füll.: 2/z Dounen und 1/: Holb-
dounen

130/200 m. 5 Pfd. : 79.- DM
stqtt 108.- Df
140/200 m.6 Pfd. : 89.- DM
160/200 m.7 Pfd. : 99.- DM
Kissen 

,l9.- 
DM

Einziehdecken (Anli-Rheumq)
'1000Ä Schofschurwolie co.1600 g
Gr.: 130 bis 150/200 nur 55.- DM
stott 76.- DM.
Prelsliste frei, Teilz. möglich,

Rückgo berecht.

Bettenversqnd 30 Gniosdorz,
Berlin 5W ll, Posl{cch l7

lur Selbstbereilung von

Zur Weihnocht:

SCH ATZLAR
UND DAS OSTTICHE RIESENGEBIRGE

Ein Buch der Erinnerung und Geschichte

von Dr. lng. Zdenko Peithner

64 Seiten Text und 8 Bildtofeln in Gqnzleinen DM 5,80, kort. DM 4,80

Dieses - soeben erschlenene - erste Heimctbuch noch der Verlrei-
bung sollte in keiner Fqmilie fehlen. Es eignet sich besonders ols

wertvo Ie Beigo!:e filr den M/eihnochtsgobentisch.

IM QUADRIGA-VERtAG MARBURG AN DER TAHN
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Serr *r4, euen fingren

ruer0cn Jf re J2eimofSeitung

unO J [r sie{engebi W6, Jof)vbu6

bei un6 $eryeftet{t;

unler bau6 ift Dabur6 o[[en 8e{ern befonnt

D esbsfgroünfgen oug ruir

0en Ubonnenf en 0eu Sief engeb ivg6, $ eimat

ein fw$ e6 W ettlnaütil eft

unO ein gtuüti$e6 neue6 $a$v

fi erb. Decf el$öufeuf$r. Q5ucbDrucf erei

.ßempten im 2tllgöu

AVEN$TEIN

LAN DKARTE N
for Rod und Auto

Comping
Wondern
Büro und Orgonisotion

Erhöltlich in ollen Fochgeschöften.
Verlongen Sie unser Verlogsver-
zeichnis bei lhrem Höndler oder
direkt vom Verlog

RAVENSTEIN
Geogrophische Verlogsonstolt und Druckerei

Fronkfu rt/Moin,\{ielo ndstr. 3l-35

Für den

Riesen ge b i rg s-Hei m qlverl o g
RENNER

hoben wir seit unserer Zusommen-
orbeit ous unserem Kortenwerk
l:200000 die nochstehenden Auf-
logen der

H EIMATKARTE 5U DETENLAN D

hergestellt.

Reg.- Bez. Eger-Korlsbod, Z Auf logen
Reg.-Bez. Troppou, 6 Auflogen
Reg.-Bez. Aussig, 6 Auflogen
Böhmerwold und Südmöhren, 4 Auflogen
lser-, Riesengebirge und
Brounouer Löndchen, 1 Aufloge

Die zweite Aufloge mit Teilen von Schlesien
(Görlitz - Liegnitz - Breslou -Trebnitz) er'
scheint im Jonuor 

.l959

Alleinquslieferung durch

Riesen g ebi rgs-Hei m o tverl o g
RENNER

' Kempten/Allgöu, Soorlondstr. Zl

lleimottich e A eihnachtsge oüaeahe

bereiten ollen unseren Londsleuten im deutschen Osten
eine große Freude.Wir empfehlen lhnent

Riesengebirgs-Johrbuch 1?59 DM 2.30

Ein wertvolles heimotkundliches Büchlein

Riesengebirgs-Bildkolenderl959 DM2.s0
für Geschenksendungen noch dem
deutschen Osien

Früh lingserwoch en

nur DM 2.00

DM 2.40

Dos Ersllingswerk von Othmor Fiebiger
(4. Aufloge)

Wo die Wölder heimlich rouschen DM 5.90

Unser Riesengebirgssogenbüchlein
von Dir. Sitko

Gnodenorte der Sudetenlönder DM 6.90

(Leinen)

1 8 Stück Weihnochtskorten
(dovon l0 Stück in Forbendruck)
Motive von Willi Moyer

DM 2.00

Besiellen Sie umgehend mittels Postkorte, wir liefern
sof ort

Riesengebirgsverlog M. Renner . Kempten
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)K Unlere Jnferenten wilnlülen alten &efern iler ,,fiiefengetrirgsheimot"
.h" 7,,1,'t4),;t i)t"t ;;'.; 7s",,;, i;"rJ- / ' x

Dat sliöne Ceschenk für Veibnacbten !
Riesengebirgs-Heimotbücher

Johrgönge 1957 und l958

Unlerhollung - Wissenswerles - reich illustriert.
Bleibende Werte des Heimotschrifttums !

Reslouflogepreis: ie Exemp'or DM 1.50 (einschl. Porto).
Rechtzeitige Bestellungen erbelen.

Otto Seemonn, l3b Kempten/Allgüu, Soorlondslroße 7l

ATFONS @ !^(,*O*,t,P 
E

(l4o) Eßllngen o. N., Schlachthausstraße rra, Postfach 9r/r . früherTmutcnau

BETT- DAMASTE, D E C KEN KAPP E N, .,I RlSETTE"
Ia-lnlett, Popeline, Flanellc, Stcppdecken.

Hctren-C)berhcmden, Damen Nacbthemden,
Pyiamas, Scbürao, l\'lorgeoröcke aus eigcncr Errcuguog!

Verlangen Sie tr{u.rcr und Preislistenl

Echte Olmützer Quorgel
1,6 ks Kiste DM 3,85
versendel frei Hous

per Nochnohme

QUARGETVERSAND GREUTH
ITTERBEUREN l7 Schwoben

Seit 60 Jhr. sudelendeulscher
Herste ller

5c/ori/.,.haua. R I C H T E R

FRUHER TRAUTENAU 
Benedil<tu*::.!:"K!

Meck dtcitten m.odeene* P.ald,tec,ni,/te[,

BR1JDER PUSCH
STEINAU . KREIS SCHLUCHTERN

Früher Obersoor und Trouienou

Zweig niederlossun g :

Regensburg, Londshuter Stroße 74

Werksvertretung :

Emil Boudisch
Stuttgort-Zuffenhousen, SchwieberdingerstroBe 23

Bßt Du

sdron Mitglied

Deines

Heimatkreises?

ffi

ffi

Rodel io Sn"r.-nustüfrruns 
I

i;.:";T;",",., 
I

pre sgünsrig bei 
I

Ernsl Zellel .Wieselh/Mfr. I

lvle oa sicb bettet - so schläft mo

Bettfedern, fertige Betlen !

Nur beste Aussreuerqualität, wic cio3t zu Hausc I

F{albdaucn, hanCgcschlisscn und uogescblisscn.
Inletts, nur bstc Makoqualität. z1 Jabte Gatan-
tie, liefert lhneo aucb auf Teilzahluog, Lic-
ferung portofrei I

Bei Nichtgcfallen Umtausch oder Gcld zurück I

Betlen-lung
(21 a) Coosfcld l.W.
Bucswcg r3 (An df Laurco-
tius-Scbulc)

Veilagen Sic Lgstcnlos Mu-
oter uod Prcielist bcvor Sic
woandcts kaufcol Heimat-
vcrttieberc ethalteo bei Bar-
zablung Sondcrrabattl

* Verleimte Ski

in ollen Ausführungen

ünü und Qecl'aed Sclrlzc

* Longloufski

t Skibindungen

x Skistöcke
Skifobrik

Trounstein in Oberboyern

früher Hohenelbe

DwoRz*t(s

RHON.HESSISCHE LIKOROESTII.!ERIE G. OWORZAK OHG EURGHAUN/HUNFEI.D
lfrüher Robersdort Möhrrsch-Schönberg,/Ostsuderenlondl

Fordern Sie unseren l2seifigen Preiskotolog unverbindlich bei uns on. Wlr liefern ob 4/l
Floschen scjmtliche suCelendeutsche Heimotschnöpse fronco und verpockungsfrei.
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J. Mulzer
Das Spezialgeschäft
fit Baby- und
Kinderbekleidung

R,osenheim
Ludrvigsplatz 18

L. ZimmerrwcLrln
Rosenheim

Münchener Straße 28

Besuchen Sie in Rosenheim

a,,, Konditorei - Caf 6 rr S c,hick "
Täglich geöffnet
von 9 bis 24 Uhr

I 
Spezialität: Elisenlebkuchen 

i

Musikhaus

Baurngartner
Rosenheim, Luihvigsplatz 6

liihrt alle Instrumente, Schall-
plaiten, II0hner-Äkkordeotrs
und -,\l undh arnron i kils
Reparrluren filhr"n rvir frrh-
männisch aus

Da,s bekannte Haus
Irrr
Porzellan, KristaLl
Kunstgewerbe
Haus- und
Küchengeräte

'tri;

'')ir'l
ztSl
!\ lE

Yr,\q

tE/t
-;)i)',)l

\>
" /..,ir, ü
li!/z
i'-:4
',)))il
=v{2zTt:
sl tE

V;];
tEt,

';))ir'4(,t
{l,t!

x ---'1

;)))ti
_s'_\17tl'l
:! l&

t=,t,
t t!1
r-,-äi')l

.,*i!
{t ltr

r--j{
3r,\,:

YtJ..
.,))ärl

ffi
Pi
;#l
:{i1i'2
7,I1s-

:1"l'e
x--jll

v;li
ttrt-Jl.

;#i
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{.?r,'E
LY/]L

S;)i
:{ö2
zni{lr

wünscht allen Lesern der Riesengebirgsheimat ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches Jahr 1959

Unsere Bitte
an unsere T,andsleute

in Il,osenheirn

unrlUmgebung...

o

Sporthaus :
Fritz Das große

X'achgeschäft

lur

Sport und X'ischerei

Ankirchner

Rosenheim, Xfünchener Straße 9 ' Telefon 2371

Blumenhaus und, G artenb aub etrieb

Gebr. Benkard
Rosenheim . Fernruf 2258

Münchener Straße 3 und Kaiserstraße 38

Blumenspentlenvermittlung über die ganze Welt,
auch Ostzone und CSR

. . . Kauft
bei unseren Inserenten !

Sie linden
in diesen qroßen tr'achqeschäften

des, s.as Sie suchen
und als Weihnachtsgeschenk

benötigen

Das gute Fachgeschäft

Rad,io . Backert .Elelttro
R'osenheim

Riederstraße I .Telefon 745

Croße Auswahl

inRadio-,Fernsehgeräten ( -
und Elektro-Ärtikeln

Spezial- Fernsehwerkstätt'e

Restestube Kammet"er
Rosenheim, Ruedorferstraße 5, neben Kerschbaumer

A,este für Mäntel, Kostüm", r:r.--i,+", Röcke, Anzüge, Lodenmäntel,
Settwäsche, fnlctt, Gardinen sowie Kindeßachen zu enorm billigen

Preisen
Durchgahend geöfnet . Samstag geschlossen

Maschinenstricherei J. und G. frffiaier
Rosenheim, Seclanstraße 5

Auf \['unsch \yerden Sonderiufcrtigungen yon Hcrren- uncl Darnen-
Sport-Pullovern näch neuesten Moilellen ohne Äufschlag ausgeführt

Verk aufsladen: Innstraße (Haus Städtische Sparkasse)

Spezialgeschäft

1 rrr

Solinger Stahlwaren

preisv"erte Bestecke

und

Silberwaren

Anton f{agerer
Rosenheim

Münchener Straße 7

F. I{onrad,
Rosenheim

Innstraße 16 .Telefon 894

Das Spezialgeschäft
IUI

Glas, Porzellan
Iiaus- und Küchengeräte

-t ur leden ,!lrnkf,rlt
geben wir braune Rahattmarken

ROSEI{HEIM

www.riesengebirgler.de
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Im weißen Reich des vom Winter verzauberlen Erzgebirges
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Dns Cf est lerAie$e
Ein rundes Dutzend Jahre ist es nun
schon her, da!3 u:ir unsere Heimat
uerlassen rnul3ten. Das ist eine lange
Zeit, und sie ist uerstöndlicherueise
nicht ohne Eintnirkung auf uns ge'
blieben. Das Lange Zusammenleben
mit Menschert, die nicht unsere Mund-
art sprechen, nicht unsere Brijuche
pflegen, oft ganz andere Auffassun-
gen haben, als die, die uns uon klein
auJ'.-ertiaut u)aren, hat uns unmerk-
I.ich. auch beeinfl.ußt. So wünschen
t;iele unserer Lantlsleute einander
nicht mehr,,Fröhliche W eihnachten",
sondern ,,Frohes Fest" und merken
nicht den tiefen Un'terschied, der in
den beiden Bezeichnungen liegt.
Ein Fest, dcs ist etttas, woran die
Öffentlichkeit Anteil hat. Ein Fest
stellt mcn sich mit rouschend'en Be-
gleiterseheinungen uor, n'it Elnla-
dungen an Gdste und, tuomöglich An'
sprachen bei prunkuoll ged'eckter
Tafel - und tatsächlich uird ja h4er
in Binnendeutschland, Weihnachten
oft genug so gefeiert. Das aber ist
nicht d,ie Auffassung, die wir oon
diesen ttaulichsten aller Feiertage
haben. Für uns ist Weihttachten die
stille, besinnliche Feier innerhalb
d.er eigenen Familie, zu der nur in
Ausnahmefdllen einmal ein einsamer
oertrauter Freund d.er FamLIie ge-
laden nurde, der nicht als Fremd,er
galt und emplunden wurd,e. Und.
mochten die einzelnen Familienmit-
glieder noch so weit in aller WeLt
zerstreut sein, zu Weihnachten fan-
den sie sich im, elterlichen Haus ein,
das taar ein ungeschriebenes, aber
stets heilig gehaltenes Cebot auch
für solche, d.ie sclzon lange Jahre
außerhalb der F amiliengemeinschaJt
und. der Heimat lebten. So gro.P
konnte die Entlernung und EntJrem-
dung gar nicht sein, daß es nicht
jeder als Herzensbedürlnis empJun-
den hätte, d"iese 'Don seltsamem
Gl.anz utntaob enen, g eheimnisuollen
Tage irn Kreise der Seinen z1t u-et-
brLngen. Was sol.lten da Fremde da-
bei, uas ein lautes, festliches Ge-
habe? Nicht Ldrmende Heiterkeit,
sondern stilles, innerliches Frohsein
,J)ar es, was den Charakter unserer
W eihnochtsf eier b e stim.mte.
Wir tu.n gut daran, wenn tnir d.as
nicht uergessen, 7!)enn tt:ir diese
schönste Feier des Jahres nicht ihrer
Innerlichkeit entklei.den und so be-
gehen, utie unsere Vater es t&ten
und wie es unsere Rindpr Lernert
und lieb gewinnen sollen. Dazu ge-
hört uber auch, daß uir unseren
Weihnachtsstriezel und unser Weih-
nachtsgebdck selbst backen und nach
den alten Rezepten, in einer Quali-
tdt, uie sie die teuörste Konditorei
nicht herstellen kann; d.azu gehört
d.er W eihnachtskarplen am Heiligen
Abend, der in so tielfacher Art zu-
bereitet userden kann: dazu gehört
ober auch der einfache, mit Kerzen-
lichtern geschmückte und mit Äpleln
und Nässen behöngte Tannenbaum.
und nicht ein mit Flittern über und
über behängtes Monstrum, dessen
elektrische GLühlampen alles. nur
keine Weihnachtsstimmung heruor-
rulen.
Bleiben u:ir beim guten Alten, dann
toird Weihnschten auch unseren
Kindern bleiben, u)&s es uns lDar:
das Fe.sf der Liebe in der Familie.
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DIKOBRAZ

Gewohnheitsmäßig hortet der Ange-
stellte des volkseigenen Einzelhandels

die Ware -unter dem Tisch".

,,Keine Angst, Genossen, die haben
einen harten Schlaf!" (Der Volksmund
äbersetzt MTS-Ministerium für schwer-
maschinenbau mit Maji Tvrdy Spani: ,Die haben einen harten Schlafs.)

,Vorsicht, der Steiger kommt!' "Na und, ic.tl
stehle ia für ihn!'

.So ein ,frajer' war ich einmall einen Hut aus
Blech und Enöpfe aus Ostrauer Kohle. Aber
jetzt haben die Altmaterialsammler ihren PIan
erfütlt, und der Kohlebergbau hat seinen Plan
nieht erfüut - und so schäbig schau' ich jetzt aus.'

,,Nun ja, lltarsebenko, Du weißt ja, bei
uns in Witkorvitz bekommt man von

allem nur dii Hälfte."
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"Das ist unsere neueste Errungen-
sehaft: spartanische Erziehung für
SPARTAK-Aütos". Um Jungbunzlauer
Autowerk stehen neue Wagen oft mo-
natelang im Freien, ehe die Bürokratie
entscheidet, rvelchem Bezugscheinin-

haber einet zugeteitt wird.)
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Anstatt die Landm chinen in Ord-
ten die STS :nung zu brin

,,Staatlichen en - Stationen"
einen W sL*llaf.

Der volkseige:
nur, wenn er
meist zw"i 1ltro!
Nun läßt ihn
kommunistisch

ebens

l Installateur kommt
,,eingeplant' ist, also
rte später als erwartet.
Väterchen Frost. {der

weihnachtsmann)
nge warten.
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Volkskunst des heimatlichen Erzgeblrges: (Oben) Holzgeschnitzte Weihnachtskrippe, - (Unten links) Der Posaunenengel auf dem
Weihnachtsbaum. - (Unten rechts) Weihnachten in der alten Kunst der Heimat - Christi ceburt, ein südböhmisches tafetbild aus

dem lä. Jahrhundert in Frauenberg

Weihnaütli$e GeOanhen
Heimat, du bliebst zurücl< mit Berg und Tal und ließest uns,
die wir von dir scheiden rnußten, nur die Sehnsucht, An Weih-
nactrten nun, da ist es das Christkind, das auf feinen Flügeln
diese Sehnsucht über das weißleuchtende Winterland zu dir
hinüberträgt. An die Stätten unseres einstigen Glüchs. In
seliger Erinnerung sehen wir die Kinder mrt leuchtenden
Augen und glühenden Wangen um den Christbaum stehen,
sehen die Eltern in glüd<licher Freude und die Alten, verklärt
vom Festeszauber, wiedererwacht in den Tagen der Kindheit.
In der Geborgenheit der Heimat erfühlten wir so recht die
Seligkeit des Heiligen Abends mit seinen tausenden Wundern
drinnen und draußen.
Und wieder feiern wir nun Weihnadtten fern der Heimat und
Iauschen der Kunde von der Wiedergeburt des Heils, der Bot-
schaft, die aus dem Stall von Bethlehem kommt, wo das Kind,

der Erlöser der Menschheit, friedlidr in der Krippe ruht. Ganz
arm kommt Christus auf die Welt, auf Stroh gebettet, in s&üt-
ter Windel gehüllt. Und aus dieser grenzenlosen Armut er-
strahlt ein Lidrt, das über die ganze Welt geht,

Das Lidrt, das aus der einsamen Krippe kommt. es möge uns
an Weihnachten zu neuem Hoffen leucl1ten. Zuversidrtlich wollen
wir an den Lidrterbaum treten, und in seinem Glanz sollen
die Augen unserer Kinder hell werden wie einst daheim. Und
dann wollen wir eine Kerze entzünden im Gedenken an unsere
Heimat. Der Flad<ersctrein dieser Kerze wird ein heiliges Feuer
in unseren Herzen entfactren. Dieses Feuer wird unsere Ge-
meinsdraft stärken und uns alle unter einem unsicfitbaren
Lidlterbaum versammeln als eine einzige große Familie. Die,
die als freie Mensdren das Christfest feiern können, und die,
die willensgeknechtet, nur heimlictr ein Lictrt entzünden und nur
ganz still ern Weihnactrtslied singen können. {m Geist \f,'ol}en
wir uns alle die Hände reichen an dieser Weihnacht 1958.
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Der Riesen-
grund mit

Schneekoppe

i
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In allen größeren Städten und O
im Weihnachtsmonat ein christbal
lich war unsere Stimmung, Das
schimmernden Sctrneetuch *'arm
verzaubert, Wie ein göttlicher Ha
den geimatbergen zu Tal' Geheimr
den tann, in wundersamer Feierl
mäntel eingehüUten Fichten und v
hohen heiligen Nacht sah die He

Der Keilberg (1244 m) war ein vielbesuchter Wintersportplatz. Von diesem höchsten Berg des Erzgebirges
btickte man äuötr auf weite Strecken d€s Egertates. - Bechts: Der Altvater (1490 m) mit Schäferei' ein un-

vergeßliches Winterparadies. Unten: Weiße Pracht am Mückentürmchen'
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Winterpracht
d€s Erzgelrirtes.

Am Pleßberg
{1027 m)

rmelkamm im Riesengebirge
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'ten unserer Heimat leuch
.m. Erwartungsfroh und fl
heimatliche Land, von einem *t= I
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,gl:,l:r:rti,i$""1"$ä: i,'lrf:l";:i o", reschken (1010 m) im winterr<reid. - _ Rechts: winterzauber bet zinnwald. unten'Mitte: Am spindlerpaß

mat in das An'itz Gottes... ""'tr'zlö Äl--iiri nii*ngebirge. Rechts unten: Ktein-rser mit Buehberg.
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oben links: Marienbad, Goethe-
platz. - Ob€n rechts: Graslitz im
Erzgebirge. - Links: An der
Franzensquelle ln Franzensbad.
Reehts: Wallfahrtsort Haindort
im Isergebirge. - Unten rec.hts:
Wie cin Märchens{trloß selraut das
Jrgalschl6ßchen Neuwiese im ticf-
serschneiten Isergebirgswalde
aus. - Darunter! Riesengebirgs-
Walalidylle in der Wintersonne. -
Unten links: weilrnachtsmarkt
am Neustädter Platz in Reichen-
berg bei der Erzdekanalkirche. rgl
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Lelzter Meisler
seines Fclchest

Fast wie ein Einsiedler lebt der Mus.ikr"rs
Josef Rubnel in Bad Wörishofen in seiner
KlaLlse. Er ist der letzte Meister seines
Faches. Mit 85 Jahren kommt er noch den
zahlreichen Besteliuitgen seiner tr.euen
Kundschaft nach und fabrlziert immer
rToch die echten Blasmundstücke nach Maß.
Manches hat der betagte Sudetendeutsche
inzwischen in seinem er'eignisreichen
Leben entdeckt, aber bisher noch keinen
Menschen, dem er seine handwelkliche
Kunst überliefern könnte. In seiner Jugend-
zeit wurden in del Musikindustrie des
Erzgebirges, das aucl seine Heimat ist, die
Mundstücke für die Blasinstrumente mit
der Hand gedreht, bis auch dafür Maschi-
nen aufkamen. Von da ab war Rubner mit
keinem der Fertigungsstücke mehr zufrie-
den. Tag und Nacht zerbrach er sich den
KopI darüber', u'ie er' :rn der Drehbank
andere, bessere Mundstücke machen könnte.
Der Erfo1g war nach langen Jahren ver-

geblicher Elprobungen ein Reichspatent
auf ein handeefertigtes Mundstüdr.
Und was ist das Geheimnis seines Erfolges,
der in der ganzen Welt bekannt wurde?
Eine ganz minimale, in der akustischen
Wirkung aber höchst wichtige, kurven-
förmige Veränderung in der Mundstück-
bohrung.
Rubner hatte damit das Koiumbus-Ei für
iie Blasmusiker entdeckt und arbeitet nodt
heute überaus fleißig für seine Kunden in
allen Erdteilen.

Als Aultakt zum Sudetendeutschen Tag 1958 gab der Sprecher der sudetendeutschen
\rolkstruppe, Dr. Lodgman von Auen, einen Empfang im Palais Auersperg in Wien, an
dem Vertreter der österreichischen Bundesregierung, der Deutsehen Botschaft und der
Sudetendeutschen Landsmannschaft in Österreich teilnahmen. Unser Bild zeigt Dr. Rudolf
v. Lodgman im Gespräch mit dem österreictrischen Außenminister Dr, h, c. Ing. Leopold Figl,

Ein den Karlsbadern und allen, die die weltberühmte Badestadt zur Winterszeit be-
suchten, vertrautes Bild: Es ,,demptt" um den Sprudel, wenn der schnee auf den Dächern
von Kartsbad lieg:t: - Unten links: Gablonzer schmuckwaren geben von Neugablonz-
Kaufbeuren, Schwäb. cmünd und von allen Orten, wo die Gablonzer nach der Vertreibung
ihre Arbeit wieder mit Erfolg aufgenommen haben, wieder in die ganze W-elt: Ein GIas-
knopfdreher bei der Arbeit. - Unten rechts: Böhmerwälder ,Holzzieher'' fahren die auf
jtabilen Schlitten fest.verreitelten'Blöcke zu Tal, eine Tätigkeit, alie viel Geschick erfordert.
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vor 20 Jahren an der Grenze unserer Heimat im Dezember 1938: Einer der verlassenen
Bunker der tschechischen Befestigungslinie gegen Deutschland bei Poläun im Isergebirge

Und die Heimatgrenze heute: Eine sowjet-
zonale Volkspolizei-Streife durch ein Zaun-

loch auf genommen I

Für unsere Lesel
gute und sehr preisurerte Bürher!
SONDERANGEBOT : Bestellungen über Dl{20,-
in zwei Monatsraten, über DM 30,- in drei

Monatsraten.
Alle Bestellungen an Sudetendeutsche Ver-
la gsgesellschaf t mbH,München3, Schließf ach 52.
Slrdetenland. Das neue Großbild-

werk unserer Heimat. 268 Ailf-
nahmen, eirt repräsentatives, \1'underschö-
nes Buch. 28\21 cm.

DM 24,80, Halbleder DM 28,80
Max J. Riedel: Das heutige Nordböhmen. Ein

Tatsachenbericht in Wort und Bild, 148 Bil-
der alrf 80 Klrnstdrucktafeln, 20 S. Text, geb.

Josef Schneide t: z*ei Stiefel, vier ff#rlil
Heitere cesctrichten aus dem Sudetenland,
128 S., kartoniert ,. .. .. .. . DM 4,80

Dr. A. Bergmann: Das heutige Egerland. Ein
Tatsachenbericht in Wort und Bild. 14t Bit-
der auf 80 Kunstdrucktafeln, geb. DM 7,90

fledwig Tropschuh: Sudetendeutsches Koch-
buch. In der Heimat schon in 30 000 Exem-
plaren verbreitet. Neu bearbeitet. Abwasch-
ba|er Einband DM 4,60

Willy Lang: Hockewanzel. Lebensbild und
Anekdoten. Ganzleinen DM 6,50, kartoniert

D1\1 4,E0
Karl Hans Strob€l: Der Flarnälrder von Prag.

Spannend geschricbener Studentenr.oman.
Gan3leinen D.rl 4,90

rlans Watzlik: Aus wilder Wurzel. Ein histo-
- i.. rischer Bauernroman . . . . DM 4,9t1

Hugo Scholz: Heilende Wasser, Ern R()mar)
um Vinzenz Pließrritz .... DM 10,t0

l-indenbaum: Sudetendeutsclre sagen und
Märchenborn. Für Mädchen und Knaben ab
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Vom Rauhreif verzaubert: Winter im Erzgeblrge,

8 Jh., geb.
canghötör: g""grr.i-"t .. .. ...

- Damian zzEE ..

- cewitter im Mai
- Der Hergottschnitzer .. ..
- Hochlandzauber
- Jäger von Fall
- DorfapostelKREUZWORTRATSEI.

Waagerecht: 1. siehe Anmerkung, 6. grü-
nes, glimmerähnliches Mineral, 7. franz.

ter, 8. Tanzschritt, 9. Kakteenart, tl.

. . D1\4 {,80

.. DM 4,9;

.. DM 4,95

.. DM 4,95
.. ., .. . DM 4,95
.. .. .. . DM 4,95
.. ., .. . DM 4,95
.. .. .. . DM 5,95

DM 5,95
DM 5,95
DM 5,95
DM 5,95
DM 5,95
DM 5,95

- Gotteslehcn
- croße Jagen . .. .. :. :. :

- Der hohe Schein .

- Der I(losteriäger . ..

- Der laufende Berg .türk. Titel, 12. Bauweise, 14. Laffe; junger
Bursche, 15. cutschein, 16. Saug{'urm, 18.
Stadt in Südtirol, 20. Fußbodenerhöhung,
21. siehe Anmel'kung
Senkrecht: 1. siehe Anmerkung, 2. fränk.
Hausflur, S. Metallbolzen, il. s:ehe Anmer-
kung. 5. siehe Annerkung, 10. Stadt in

beritalien, ll. deutscher Bildhauer. 13.
röm. Obergewand, 17. Wappentier, 19. Kör-perteil, 19. Abschiedsgrußwort (ch und ck: ein Buchstabe).

- Startinsklause
-Der Ochsenkrieg...
- Schloß Hubertus
- Schweigen im lvalde
-'I'rutze von Trutztrerg ..

- waldrausch
Heer: An heiligen Wassern

- König der Berninn . .. .. .

- Laubgewind

Herausgegeben im Auftlage der I'leimatzeitsdrriften
Altrohlauer Heimatbrief, Ascher Rundbrief, Brüxer
Heimatzeitung, Egerer Zeitung, Elbogetrer Heimat-
brief, Freudenthaler Ländchen, Galllonzer Heimat-
bote, Heinatbote frir Tac'hau-Plraumberq-Bischof-
teiniiz, Heimatbrief Plan-Weseritz. Isergel)irgs-
rundsciau, Karisbader Badeblatt, Komotauer Zei-
tung, Luditzer Heimatbrief, Rrrnd um den Haßbcrq,

.. . DM 5,95

... DM 5,95
,, . DM 5,95

.. .. . DM 5,95
,. .. . DM 5.95
,. .. . DM 3,95
., .. . DM 3,95
.. ... DM 3,95

Anmerkung: 5. senkrecht mit 
'. 

waage-
recht nennt eine bekannte Stadt in der
Heimat mit den beiden Ausftugszielen
1. senkrecht und ,1. senkrecht mit 21. waage-
recht.

Auflösung aus Folge 3? (November)
Waagereöt: 1. TEPLITZ, 7. Talar. 9. SOS, I0
Mdser,13. Fels,14. Drain,15. Etui.17. Naxos,
19. Tor. Riesengebirgsheimat, Saazerland, "Trei da Hejmt"

frollpauer Heimatöronik, ,Heinatrul' u. a. ReSenkrecül: 2. Eton, 3. Pas. L Jam, 5. Trafik, Troppairer -Heimatöronik, ,Heinätrul' u. a. Re-i. BORSCHEN, 8. ö1, 9. SCHONAU, ll. Sen. daition: Ernst v. Hanelv. Milnden 3. s.itieß-6. BORSCHEN, 8. ö1, 9. SCHONAU, u y, Münden 3, Sdtließ-

+*

12 Arioso, 14. DUX, 16. Tal, 18. Sir fdci 52. - Dnrrk: Druckhaus Tcml,{'lhol. Ber;in
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